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Doppelte politiſche Buchführung. 
Von einem Oeſterreicher. 

Es iſt alt⸗öſterreichiſche Tradition, ſich deſſen zu ſchämen, was man 
eigentlich will, das als unbeabſichtigt zu bezeichnen, was man in der 
That anſtrebt und zum Schluß entweder das Gegentheil von dem zu 
thun, was man zu thun vorgab, oder nur etwas halbes, d. h. nichts 
zu leiſten und damit alle Welt zu verſtimmen. Dieſe klägliche Praxis 
it im Wiener Auswärtigen Amte eigentlich von jeher geübt worden 
und daher kommt es, daß Oeſterreich von den anderen Mächten, denen 
es durch feine Haltung ſchaden konnte, immer mit Mißtrauen betrachtet 
wurde und daß die Feinde ſeiner Freunde ſich ſtets der Hoffnung hin⸗ 
geben konnten, Oeſterreich für ihre Pläne zu gewinnen. Dieſe Aller⸗ 
weltspolitik, welche es mit Niemandem verderben will, es aber auch 
mit Niemanden recht ehrlich meint, die ſtets mit alten Sympathien 
und Antipathien rechnet, ja ſich ſelbſt heimlichen Revanchegelüſten hin⸗ 
giebt und dabei lauert, wo ein Vortheil heraushängen könnte, fand 
in der letzten Zeit ihren enragirteſten Vertreter in dem Grafen Beuſt. 
Dieſer Mann ſcheint zwar ſeine Rolle für immer ausgeſpielt zu haben, 
weil er des Kaiſers Achtung verlor und froh ſein muß, auf ein Ruhe⸗ 
bolfter als Botſchafter „gefallen“ zu fein. Sein Nachfolger Graf 
Andraſſy aber iſt nicht der Mann, um als fouveräner Träger einer 
ausgeprägten äußeren Politik zu gelten. Er hat im Weſentlichen die 
Richtung ſtreng eingehalten, welche ſchon Beuſt unter dem Schwer⸗ 
gewicht der Thatſachen, das ſich namentlich in der Errichtung des 
deutſchen Reiches und in deſſen enger Liirung mit Rußland docu⸗ 
mentirte, hatte einſchlagen müſſen. Und fo kommt es, daß Graf 
Andraſſo eigentlich mit Unrecht als Repräſentant jener Politik gilt, 
welche zur Solidarität der drei Kalferreiche geführt hat. Jeder andere 
öͤſterreichiſche Staatsmann, und wäre es der verbiſſenſte Czeche geweſen, 
hätte unter den gegenwärtigen Verhältniſſen in Europa nicht umhin 
koͤnnen, ebenfalls die letzte Schwenkung Beuſt's als Erbe anzutreten. 


Graf Andraſſy hat erſt noch in ernſteren Zeiten den Beweis zu 
N ob er wirklich mehr iſt, als ein gewandter politiſcher Cavalier, 
en nur die Rückſicht des Hofes auf Ungarn in das Auswärtige Amt 
rief, ob er ein Staatsmann it, welcher eine Politik des „großen 
Styles“ zu machen und im Namen des öſterreichiſch⸗ ungarliſchen 
Preſtige die Initiative zu ergreifen und zugleich die Politik von Berlin 
und Petersburg dafür zu Infereffiten und zu engagiren weiß. Vor 
der Hand muß es ſich aber der Miniſter des Aeußeren gefallen laſſen, 
daß fremde Einflüſſe den geraden Weg feiner Politik kreuzen und zu 
beirren ſuchen. en d 
Es iſt ja doch kein Geheimniß, daß ein Theil der Difieidien ſich 
nicht ſcheuen, eine Politik zu predigen, die nicht gerade der offtciellen 
Freundſchaft mit dem deuiſchen Reiche entſpricht, und ziemlich offene 
Töne anſchlagen, welche an die alte Revancheluſt für Königgrätz erin⸗ 
nern, von der rpreußung“ nicht nur Säddentſchlands, ſondern 
ſelbſt auch ichs ſprechen und und unverhohlen für ein 
Zuſammengehen mit Frankreich plaidiren. Es iſt gerade kein mil⸗ 
dernder Umſtand für dieſe Doppelzüngigkeit, daß es theils verlumpte 
und verlotterte, theils im politiſchen Haß gegen Preußen verbiſſene 
deutſche Renegaten — „Großdeutſche“, ja ſelbſt „Republikoner“ nen⸗ 
nen ſich ſolche Leute — find, welche im Dienſte dieſes officiöͤſen Bri⸗ 
gantenthums ſtehen und ſich aus der kaiſerlichen „Hofküche“ ihr Futter 


orie 
hab 


ſcmalen andererſeits zeigen, verſpricht nicht viel Gutes. Das bereitet 


den bis vor wenigen Tagen eine Sprache, und führen ſie noch, 


eben 
äh ſowenig zu thun, 


DER heraus zu ſagen. 
Es iſt ganz gewiß und die Anzeichen liegen vor, daß in den höͤch⸗ 
Regionen zwei Hauptſtrömungen mit einander heftig kämpfen: die 
ſlaviſch⸗öͤſter reichiſch⸗militäriſche und die ſpeeifiſch 
ungariſche. Die letztere findet ihre Bundesgenoſſen in den oben 
geſchüderten Prieſtern des Mammons und Paplermenſchen und jener 
„Patrioten,“ die ſchon längſt jedem öſterreichiſchen Staatsbewußtſein 
Valet geſagt haben und völlige Abſtinenz von jeder hohen Polltik 
predigen. Daß das Magvarenthum mit gehäſſigen Blicken Alles be⸗ 
trachtet, was die Südſlaven angeht, iſt eine längſt bekannte Thatſache. 
Dem richtigen Sohne Arpads wäre es wohl am liebſten, man könnte 
Ralle Südſlaven, die ſich nicht magpariſtren laſſen, vom Erdboden ver: 
* tilgen. Er würde es den türklſchen Blutsverwandten wahrſcheinlich 
großen Dank wiſſen, wenn es ihm gelänge, dem ſerbiſchen Fürſten⸗ 
u „ dem verhaßten Montenegro und den Stammesgenoſſen der 
Verben in den türkischen Provinzen den Garaus zu machen. Wäre 
RR... 10 601 


1 0 
“OL 


Breslaue 


Dierteljähriger Abonnementzpr. in Breßlan 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 80 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porte 6 Mark 50 Gf. — Inſextionegebühr für den 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Ungarn die „Großmacht,“ als welche es ſich in den Tagen der glän- 
zenden Cavalier⸗Wirthſchaft träumte, dann würde es vielleicht im Inter: 
eſſe der „Größe“ Ungarns etwas Uebriges thun und vielleicht ſchon 
längft das große Wort gegenüber der Türkei führen. Allein der Staat 
kämpft derart mit ſeiner entſetzlichen Geldnoth, daß er auf ungezählte 
Jahre hinaus nicht im Geringſten daran denken kann, Oeſterreich in's 
Schlepptau zu nehmen und eine große politiſche Rolle im Orient zu 
ſpielen. Alles, was jetzt im Namen Oeſterreich⸗Ungarns geſchähe, 
ginge von Wien und nicht von Buda⸗Peſt aus; es käme nicht 
Ungarn, ſondern der Geſammt⸗Monarchie zu Gute. Da aber die 
Magyaren heut nicht das Scepter in derſelben führen, da Oeſterreich 
nicht mehr das Anhängſel Ungarns iſt, ſo haben die „braven“ Tisza 
und Genoſſen nicht das mindeſte Begehren, daß etwas für die Macht, 
den Einfluß und das Anſehen der Geſammtmonarchie geſchehe. Ihret⸗ 
wegen kann ja Oeſterreich abdanken. Wie traurig es um Ungarn ſteht, 
geht ſchon daraus hervor, daß man die früher geforderte Annexion 
Dalmatiens an das Königreich Croatien⸗Slavonien ganz und gar bei 
Seite läßt. Man könnte eben für das Küſtenland aus Mangel an 
Geld rein gar nichts thun und lädt ſich außerdem noch ſüdſlaviſche 
Verlegenheiten auf den Hals durch die Verſtärkung Croatiens. Die 
Annahme liegt, wenn man dieſe Umſtände würdigt ſehr nahe, daß 
Graf Andraſſy ſich diervon als magyariſirter Slovake beeinflußen 
läßt und der Verſuchung erliegen könnte, nicht geſammtſtaatliche, 
ſondern ungariſche Politik zu treiben. Vorläufig hat der 
Miniſter des Aeußern noch den Vortheil, ſich der Oeffentlichkeit gegen⸗ 
über in das in der That gebotene diplomatiſche Stillſchweigen zu 
hüllen und ſich gelegentlich auch hinter der Reſerve der Höfe von 
Berlin und Petersburg zu verſtecken. 


Wir find nun freilich nicht jo glücklich, über die etwaigen Ab⸗ 
machungen der drei Regierungen bezüglich der orientaliſchen Frage 
orientirt zu ſein, doch es liegt ja auf der Hand, daß man den jetzigen 
Aufſtand in der Herzegowina in Berlin und Petersburg nicht voraus⸗ 
ſehen konnte; vielleicht hatte man nur in Zara reſp. Wien davon eine 
Ahnung. Die Abmachungen konnten ſich alſo auch nicht auf den vor⸗ 
liegenden concreten Fall, ſondern nur im Allgemeinen auf den euro⸗ 
pälſchen Orient erſtrecken. Die Frage: Hat die In ſurrection in 
denjenigen leitenden Wiener Kreiſen, die auch zuweilen 
über die Köpfe der Miniſter, alſo auch Andraſſys, hin⸗ 
weg handeln, überraſcht? — mochten wir unbedingt mit Nein 
beantworten. ' 


Wer die Vorgänge in Dalmatien ſeit Jahresfriſt und ganz beſon⸗ 
ders ſeit der Kaiſerreiſe mit Aufmerkſamkeit verfolgt hat, wer ferner 
die durchwegs ſouveräne Haltung des Statthalters Baron 
Rod ich gegenüber dem Wiener Ministerium ins Auge faßte, und wer 
endlich ſich Alles gegenwärtig hält, was in Dalmatien ſeit Ausbruch 
der Revolution an der Narenta und Krupa geſchehen iſt, um dieſelbe 

zu begünſtigen: der muß ſich denn doch ſagen, daß General Ro⸗ 
dich der Träger einer wohlerwogenen und vom Kaiſer 
gutgeheißenen äußeren und nationalen Politik ſein muß. 
Vorläufig iſt der Statthalter Dalmatiens ohne Zweifel der offielelle 
Träger. jener Strömung in den leitenden Kreiſen, die wir oben die 
„ſüdſlaviſch⸗öſterreichiſch⸗-militäriſche“ genannt haben. Es 
liegen Symptome vor, daß auch der Kriegsminiſter Baron Koller 
zu dieſer Partei gehört und daß der Kaijer ſelbſt nur noch aus 


diplomatiſchen Gründen ſchwankt, ſich offen für dieſelbe, der er im 


Herzen zugethan iſt, zu erklären. Derſelbe Geiſt durchweht das ge⸗ 
ſammte Offiziercorps, was übrigens nicht zu verwundern iſt. Doch 
äußert ſich dieſe polltiſch⸗krlegeriſche Richtung fo intenfiv, daß eine 


und Albanien ausgebrochen ſind, hat ſich eine derartig fieberhafte Be⸗ 
wegung aller ſüdflaviſchen Bevoͤlkerungen in Oeſterreich und Ungarn 
bemächtigt. Niemals ſprach man ſo offen von der Solidarität der 
Stammesgenoſſen dies⸗ und jenſeits der türkiſchen Grenze. Oeſterreich 
aber iſt nun einmal genöthigt, mit den Sübjlaven zu 
rechnen, wenn es dem rüſtig aufſtrebenden Serbien in Zukunft 
Concurrenz machen, wenn es ſeinen alten Einfluß auf die chriſtlichen 
Bewohner der angrenzenden türkiſchen Provinzen nicht für immer 
preisgeben und als orientaliihe Vormacht abdanken will. 

Die Frage für Oeſterreich ſteht nicht: Was iſt bei einer In⸗ 
tervention zu gewinnen? — ſondern: Was iſt zu verlieren, 
wenn Oeſterreich nichts thut? Das iſt leider ſicher, daß eine 
Annexion der türkiſchen Grenzprovinzen dem öſterreichiſchen Magen 
Ungeheures zumuthen und eine Verſchiebung aller innerſtaatlichen Ver 
hältniſſe, insbeſondere eine bedenkliche, vielleicht auch ſehr wünſchens⸗ 
werthe Alterirung der Stellung zu Ungarn zur unausbleiblichen Folge 
haben würde. Aber es iſt leider ebenſo wahr, daß Dalmatien im an⸗ 
deren Falle das unwiderſtehliche Lockmittel für die großſerbiſchen Be⸗ 
ſtrebungen der Zukunft fein würde; denn Dalmatien iſt nur eine Küſte, 
der das Hinterland fehlt; und wer einmal Herr des Hinterlandes ſein 
wird, der muß nothwendiger Weiſe Alles daran ſetzen, auch Herr von 
Se der Ausgangspforte Bosniens und der Herzegowina, zu 
werden. 

Gebe man ſich doch nicht dem Wahne hin, daß es der Türkei 
immer, wie vielleicht jetzt noch gelingen wird, jede Erhebung in jenen un⸗ 
glücklichen Gegenden niederzuſchlagen. Schon dem localen Aufruhr gegen⸗ 
über zeigt die Pforte jetzt eine bemerkenswerthe militäriſche Schwäche. 
Sähen die Bewohner der Herzegowina ſich auch jetzt wieder dem ſchau⸗ 
derhaften Verwaltungsjammer der Paſcha's ausgeliefert, und müßten 
auch jetzt noch die Serben der auswärtigen Preſſion gehorchend und 
ihrer militalriſchen Schwäche Rechnung tragend, ſich neutral verhalten: 
einmal käme doch der Tag, wo Rußland ſich als „Befreier“ aufthäte. 
Dann wär' es um die öſterreichiſche Machtſtellung in jenen Gegenden 
geſchehen und das ſüdſlaviſche Centrum von Belgrad würde als ein 
Magnet auf die Bewohner der Küſte wirken und wahrſcheinlich ſelbſt 
die Eiferſucht der Croaten überwinden. Das ſind Dinge, die noch 
vielleicht in fernſter Zukunft liegen; aber es giebt im Staatsleben 
PB wo man Entſchließungen faſſen muß eben für eine ferne 

ukunft. x 


Es find ſtarke Anzeichen vorhanden, daß ſich Oeſterreich denn doch 
auf eine Action vorbereitet. Von einem Türkenkriege ift noch keine 


Zeitun 


Politik der Apathie den allerſchlechteſten Eindruck im Heere machen 
würde. ; 2 f 
Niemals, ſo oft auch ſchon Aufſtände in Bosnien, der Herzegowina 


Expedition: Herrenſtraße Nr. W. Außerdem übernehmen alle Ref 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


8 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 19. Auguſt 1875. 


Rede, aber doch eine diplomatiſche durch Entfaltung militalriſcher 
Streitkräfte unterſtützte Intervention iſt im Zuge. Truppen des 
Grazer Genera lates haben den biscreten Befehl erhal⸗ 
ten, ſich marſchfertig zu machen und es dürfte kaum eine 
Woche vergehen bis zur Aufſtellung eines imponirenden Obſervations⸗ 
corps an der türkiſch⸗dalmatiniſchen Grenze. Das Ziel der in Aus⸗ 
ſicht geſtellten Action kann natürlich vor der Hand nur darin beſtehen, 
die Türkei zu weitgehenden Conceſſionen betreffs einer Autonomie der 
beſprochenen Provinzen zu verhalten. 
kommen. 
falls das Beſte — mu einer Occupation der inſurgirten Landestheile 
durch öſterreichiſche Truppen enden. An militairiſchen Stimmen, die 
namentlich in Zara und Agram ſich für dieſe Wendung vernehmbar 
machen, fehlt es nicht. Hoffentlich wird das Doppelſpiel der Officiöfen 


einerſeits und des General: Statthalters in Dalmatien andererſeits 


nicht mehr lange dauern und wird Oeſterreich binnen Kurzem wiſſen, 


ob es den Augenblick „bei der Stirnlocke erfaſſen“ und ſeine orienta⸗ 
liſche Miſſton ad oeulos demonſtriren darf, oder ob es zum Zuſchauer 
verurtheilt iſt. 
dürfen, wenn die Wendung dem Grafen Andraſſy das Portefeuille 
koſtet; es ſei denn, er füge ſich dem höheren Willen, wie er dies ſchon 
einige Male gethan hat, und wie es ja in Wien Uſus iſt, wenn 

2 


Im erſteren Falle würde es nicht Wunder nehmen 


fi 


„große Dinge“ vorbereiten. 


Breslau, 18. Auguſt. 
Im Reichskanzleramte iſt man, wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, vollauf mit 
einer Umarbeitung des Reichs⸗Eiſenbahngeſetz⸗Entwurfs beſchäftigt. 


Hoffentlich wird es gelingen, die nicht allein von den meiſtbetheiligten Bun⸗ 
desregierungen bei der im Laufe des Monats Juni gepflogenen informatori⸗ 


ſchen Vorberathung des Entwurfs, ſondern auch, ſoweit fie begründet find, 


in der Preſſe erhobenen Bedenken zu beſeitigen oder wenigſtens auszugleichen. 


Der Entwurf bat, wie es beißt, nur bei wenigen Bundesregierungen im 
Allgemeinen Beifall gefunden. Einzelne Regierungen forderten energiſch die 
Uebertragung des Conceſſionsweſens auf das Reich, während andere der 
Anſicht waren, daß die Abgrenzung und Organiſicung der Reichsaufſicht, 
wie ſie der Entwurf in Ausſicht nahm, gegen die Reichsverfaſſung verſtoßen 
und deshalb die Beſtimmungen des Geſetzes vom 27. Juni 1873, betreffend 
ie Errichtung des Reichs⸗Eiſenbahn⸗Amtes, aufrecht erhalten wiſſen wollten. 

In Baiern herrſcht, wie aus der Sprache der dortigen ultramontanen 
reſſe gerborgeht, eine lebhafte Aufregung über die angeblich auch dort bes 
orſtehende Aufhebung der Klöfter. Es ſollen aus der Mitte des Volks 


Adreſſen und Petitionen an den König gerichtet werden, um die Abwendung 
dieſes Unheils zu erflehen; bereits ſind da und dort, wie z. B. in Straubing, 


ultramontane Stadtmagiſtrate mit derartigen Schriftftüden hervorgetreten. 
Bezeichnend für die Loyalität dieſer Partei iſt dabei wieder die dreiſte Art 


und Meife, in welcher dem König von Baiern zu Gemüth geführt wird, die 


Eriftenz [einer Souveränetät hänge lediglich von der ultramontanen Unter⸗ 
ſtützung ab. So leſen wir in einem Aufrufe des „Vaterland“: „Könnten 


unſere Klöſter dem zerſtörenden Geiſte des gottloſen Fortſchritts zum Opfer 
fallen, dann würde der Untergang des Thrones nur mehr eine Frage der 


eit ſein. Die katholiſche Religion iſt das feſte Fundament, auf welchem 
ieſer Thron gegründet iſt“. Daß die ganze Angelegenheit, welche die ultra⸗ 
ontanen Eiferer ſo in Harniſch bringt, für Baiern gar nicht bevorſteht, 
enigſtens nicht von Preußen aus betrieben wird, iſt oft genug betont wor⸗ 
n. Die geheuchelte Aufregung iſt ja auch nur ein Sympton der zur Zeit 
on den baieriſchen Ultramontanen wieder mit ganz beſonderem Eifer be: 
irkebenen Hetze gegen Preußen und das Reich. 

Aus der Herzegowina lauten die Nachrichten über den Aufſtand immer 
ernſter. Heute ſcheint es keinem Zweifel mehr zu unterliegen, daß auch be⸗ 
reits bosniſches Gebiet inſurgirt iſt. Wie öſterreichiſchen Blättern mitgetheilt 
wird, haben ſich die Rajah in dem Dreiecke zwiſchen Bosniſch⸗Gradisco, 
Koſtainica und Koſaraz erhoben. Längs der Save und Unna zwiſchen Gra⸗ 
disca und Koſtainica und in dem ſüdlich von dem ſtumpfen Winkel, welchen 
die Unna bei ihrer Einmündung in die Save bildet, liegenden Koſaracgebirge 
iſt das von den Türken wenig beſetzte Land inſurgirt. Dreißig Anſite tür⸗ 
kiſcher Begs wurden niedergebrannt, ein gleiches Schickſal erlitt ein türkiſches 
Grenzblockhaus; dreißig Türken wurden getödtet und die Telegraphenverbin⸗ 
dung zwiſchen Gradisca und Banjaluka zerſtört. — Dem gegenüber täuſcht 
ſich die Pforte nicht mehr über den Eruſt der Situation in der Herzegowina 
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Auch find die Depeſchen Derwiſch Paſchas ganz geeignet, allen Illuſtonen 


ein Ende zu machen und die Hoffnungen auf eine baldige Pacification zu 
zerſtreuen. Die Pforte, welche bis fetzt geglaubt hatte, die drei Bataillone, 
welche ſie nach der Herzegowina entſendete, würden genügen, hat ſich endlich 


entſchloſſen, Derwiſch Paſcha ausgiebige Verſtärkungen zu ſenden. Wie eine 


Depeſche aus Raguſa meldet, ſind endlich im Hafen von Klek türkiſche Trup⸗ 
pen in größerer Anzahl gelandet. Derwiſch Paſcha berichtet in feiner letzten 


Depeſche an die Pforte, daß dieſe Inſurrection über ſehr eruſthafte Wiver- 


ſtandskräfte verfügt; er verſichert, daß dieſelbe bereits 8000 wohlbewaffnete 


Es kann aber auch leicht anders 
Die diplomatiſche Campagne kann — und das wäre jeden 


und zum Kampfe bis zum Aeußerſten entſchloſſene Männer ins Feld geſtellt 


bat. Die Freiwilligen aus Serbien, Montenegro und anderen benachbarten 
Gegenden bilden allein ein 3000 Mann ſtarkes Corps unter Führung kühner 
und erfahrener Chefs. a 


Der ſchweizeriſchen Preſſe geben die Unruhen am St. Gotthard: Tunnel 


noch immer zu ſprechen. Trotz aller Berichte, die von gewiſſer Seite her in 


Umlauf geſetzt werden, ſcheint es ſich herauszustellen, daß das Loos der bei 


Göſchenen und Airolo beſchäftigten Arbeiter wirklich kein beneidenswerthes 
ſei. Es ift beſonders die mangelhafte Ventilations⸗Einrichtung, welche die 
Leute faſt ruinirt, und das Begehren derſelben, die jeweilige Arbeitszeit von 


acht auf ſechs Stunden zu redueiren, hat bei den jetzigen Verhältniſſen feine 


Berechtigung, und zwar umſomehr, als dies den Fortgang der Arbeiten in 
nichts flören würde. Was die Arbeit an den Bohrmaſchinen im Tunnel zu 


bedeuten hat, läßt ſich aus der Thatſache entnehmen, daß von ſämmtlichen 


Arbeitern, welche beim Baue des Mont⸗Cenis⸗Tunnels an dieſen Maſchinen 


beschäftigt waren, ein Einziger — ſage Ein Mann — das Werk über 


lebt hat. 
Die italieniſche Regierung ſcheint das Vorgebe 
gegen die aufſtändiſchen italieniſchen Arbeiter in Göſchenen zum Gegenſtand 


Vorgehen der Urner Regierung 


einer Reclamation beim ſchweizeriſchen Bundes rathe gemacht z haben. Die 4 


officibſe „J. A. C.“ meldet: 5 
„In Folge der bei den St. Gottbard⸗ Arbeiten entſtandenen Tumulte, 

die Vielleicht mit zu großer Energie unterdrückt wurden, bat 
ſich unſere Regierung der italieniſchen Arbeiter angenommen und die ita⸗ 


lich fort: 


“u 


vatore Romano“ die Enthüllung des Hermanns⸗Denkmals beſpricht. 


lieniſche Legation in Bern inſtruirt, um in beſonderer Form die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Bundesregierung auf jene Vorfälle zu lenken. Dies gef 
und die ſchweizeriſche Regierung hat ſofort eine Enquete angeordnet und 
wird die nötbigen Beſchlüſſe fallen, um nach Conſtatirung des Thatbe⸗ 
ſtandes die gerechten Wünſche der italieniſchen Regierung zu befriedigen.“ 
In Italien ſelbſt find jetzt Exequatur und renitente Biſchöfe, die Erhö⸗ 
bung der Verbrauchsſteuer und Proteſte der Gemeinden dawider, da und 
dort Bitten derſelben um Schonung, die Vorkommniſſe des Tages. Doch 
weder die Biſchöfe noch die Gemeinden richten etwas aus. 
Immerhin beachtenswerth ift die bodenloſe Frechheit, mit der der „Oſſer⸗ 
Dieſes 
bekannte Hauptorgan der römiſchen Curie bringt nämlich zunächſt in Erinne⸗ 


rung, daß es in einem eigenen Artikel jenen italieniſchen Reptilien ſeine 
Meinung geſagt habe, welche, gewohnt vor den Füßen der heutigen deutſchen 


Despoten zu kriechen, es wagten, ihren Landsleuten vorzuſchlagen, an der 


8 Verherrlichung „jenes blutdürſtigen Häuptlings germaniſcher Wil⸗ 


den theilzunehmen“. Sodann fährt der „Oſſervatore Romano“ wört⸗ 
„Die Hermann⸗Feier iſt für das heutige officielle Preußen ganz geeig⸗ 

net und natürlich. Zwe Monumente erhoben ſich unter dem neuen Kaiſer⸗ 
reich, dasjenige Luther's in Worms und das des Hermann in Detmold; 
beide bilden Symbole und faſt Syntheſen des gegenwärtigen Programms, 
nämlich religiöſe Herrſchaft mittels der Verderbniß der Gewiſſen, 
politiſche Herrſchaft mittels der Gewalt und Corruption.“ 
In denſelben Farben führt hierauf der „Oſſervatore“ biographiſche Skizzen 
Hermann's und Luther's aus. — Dazu ſtimmt denn, was die „Voce della 
Verita“ über das Stuttgarter Schützenfeſt ſagt; ſie meldet ihren from⸗ 
men Leſern, daß 7000 Liberale aus Deutſchland, Oeſterreich und der Schweiz 
am diesjährigen Schützenfeſte in Stuttgart theilnahmen und bemerkt dazu: 
„Man wußte es ſchon, daß dieſe Schützenfeſte im Grunde nichts anderes 
ſind, als die jährlichen Zuſammenkünfte von Freimaurern, welche im 
Scheibenſchießen weniger eine kriegeriſche Uebung als eine Anſpielung an 


ihre Uebungen im Kampf für die Civiliſation, alſo, nach ihnen, gegen die 


girten, den Erzengel Michael, den Beſieger jeglicher Revolution, krönen. 


übergeben hat. 


katholiſche Kirche ſehen.“ 5 

Frankreich ſoll, wie es ſcheint, „mit Gewalt“ dem Himmel geweiht und 
der beſonderen Hut aller Engel und Erzengel unterſtellt werden. So ſchreibt 
ein Pariſer Correſpondent der „Liberté“ von Freiburg in der Schweiz: 
„Ich beeile mich, die ausgezeichnete Gunſt kund zu thun, welche der Papſt⸗ 
König Frankreich bewilligt hat. Pius IX. will ſelbſt, aber durch einen Dele⸗ 


Se. Heiligkeit hat dem mächtigen Erzengel, dem Fürſten der himmliſchen 
Heerſchaaren, die Ehre einer feierlichen Krönung zuerkannt. Die ſilberne 
Statue, welche auf dem Berge St. Michael verehrt wird, ſoll der Gegen: 


1 ſtand dieſer großartigen Ceremonie ſein und wird aus der geweihten Hand 


des Statthalters Jeſu Chriſti eine goldene Krone empfangen, welche Zeugniß 
ablegen wird von der väterlichen Fürſorge des heiligen Vaters für Frank⸗ 
teich und von ſeinem unbeſiegbaren Vertrauen auf den Erzengel. Niemals 
noch im Laufe der Jahrhunderte iſt ein ſo ruhmvolles Privilegium Frank⸗ 
reich und ſeinem Protector bewilligt worden!“ Wenn es nur hilft! 

Wie groß in dem dem heiligen Herzen Jeſu geweihten Frankreich die 
Furcht vor den Freimaurern ſein muß, davon zeugt beiſpielsweiſe das Ver⸗ 
bot des Maire von Poitiers, der freilich nur auf Befehl des Departements⸗ 


Prafecten gehandelt hat, namlich drei Sparkaſſenbücher anzunehmen, welche 


die dortige Loge Amis reunis ſeit 15 Jahren alljährlich mit einer beſtimmten 
Summe den Communalſchulen zur Vertheilung an die drei beſten Schüler 
Die Loge bat natürlich nunmehr dieſe Vertheilung ſelbſt 
übernommen, ohne die Herren Maire und Praäfecten weiter zu incommodiren. 

Der franzöſiſche Epiſtopat iſt darauf aufmerkſam gemacht worden, daß 
die neuen katholiſchen Univerſitäten nicht ohne vorhergehende Eipwilligung 
des heil. Stuhles eröffnet werden können. Einige glaubten, daß dieſe durch 


eine Bulle oder ein Breve gegeben würde, wie es im Mittelalter zu geſchehen 


pflegte, aber aus Furcht, der Empfindlichkeit der franzöſiſchen Regierung zu 
nahe zu treten, wird man ſie vielmehr durch die Congregation der Studien, 


deren Director der Pole Czaski iſt, ertheilen. Auf dieſe Weiſe wird die Bulle 


Leo's XIII. „Quod divina sapientia“, die allerorten abgeſchafft iſt, aus⸗ 


ſchließlich in Frankreich wieder Geltung erlangen. 


ſowie die Decrete des Trientiniſchen und Vaticaniſchen Concils gelehrt wer⸗ 


Die Bewilligung der 
Uniberfitäten wird jedoch nur unter der Bedingung ertheilt werden, daß ein 
eigener Lehrſtuhl für kanoniſches Recht errichtet wird. Es ſollen an denſel⸗ 
ben in ſtreng römiſchem Sinne die Decretalien, die päpſtlichen Conſtitutionen, 


Bäder und Badegäſte. 
Harmloſe Betrachtungen eines Daheimgebliebe nen. 
Von Dr. Julius Weil, 
Ich beginne mit dem Bekenntniß, daß ich dieſe Betrachtungen weder 
in Brighton, noch in Reinerz, noch in irgend einem anderen Welt⸗ 
bade, ſondern unter dem Schutze des heimathlichen Penaten anftelle. 


Dies wird aber, wie ich glaube, ihr geringſter Fehler ſein. 


Die geiſtige Capacilät eines Bademenſchen iſt nämlich genau ſo 
groß wie die Ehrlichkeit eines Jeſuiten oder die Kunſtliebe eines 
Heroſtrat. Man ſollte meinen: wer Champagner trinkt, müßte auch 


Champagner ſchreiben können, um das alte mems sauna in corpore 


sano zu vartiren. Aber das iſt nicht wahr. Der faſanenſatte Dichter 
bat nicht auch immer eine poeſiegeſättigte Seele, und es beſteht über⸗ 
haupt zwiſchen Magenſaft und Gehirnausſchwitzung nicht der urſäch⸗ 
liche Zuſammenhang, den die Materialiſten uns weis machen wollen. 


Beſtände ein ſolcher, ſo ſehe ich nicht ein, warum man gerade unter 


der ſorgſamen Pflege, wie man ſie ſeinem Leibe während einer Bade⸗ 
oder Brunnenkur angedeihen läßt, an abſoluter Verſtopfung des Geiſtes 
leiden ſollte. 

Wie ängſtlich hält man da alle Mühen und Anſtrengungen von 
‚feiner lieben Körperlichkeit fern! Man hätſchelt und liebkoſet fie wie 


ein Schätzlein; mit der Sonne wird ſie ausgeführt, mit ihr wieder 


zur Ruhe gebracht; das Schönſte ſucht man auf den Speiſekarten, 
womit man fie erfreuen und erquicken konnte; mit heilenden Waſſern 
wird fie von innen und außen beſpült. Wie müßte, wenn die Mater 
rlaliſten Recht hätten, in einem ſolchen Körper der Geiſt blühen und 
gedeihen, derweilen in Wirklichkeit auch der friſcheſte und geſündeſte 


flügellahm und träge wird! Der Geiſt iſt ein anſpruchsvolles Ding, 


er duldet keine anderen Götter neben ſich; und je mehr Huldigung 
man, ihm entziehend, dem Korper entgegenbringt, deſto empfindlicher 
wird er. Er iſt einer der undankbarſten Geſchöpfe der Welt; dem 


Korper, der ihn gaſtlich beherbergt Jahr ein Jahr aus ohne jede Mieths⸗ 
entſchädigung, gönnt er nicht die mindeſte Freude und Erholung. So: 


fort beginnt er zu ſchmollen und kehrt nicht eher wieder aus ſeinem 
Schmollwinkel zurück, als bis man feinem freigebigen Wirthe die alte 
Laſt auſpackt und ihm die alte Aufmerkfamfeit zuwendet. So iſt es, 
und ſo hat es Jeder, der eine Badekur durchgemacht hat, an ſich fe 
ber erlebt. Wünſche Dir alfo Glück, lieber Leſer, daß der Verfaſſer nicht 
fern von Madrid, in den Umarmungen einer Bade: oder Quellen⸗ 
nymphe, ſondern in der lieben vereinſamten Heimath weilt. — — 

„Siehſt Du jenen Stern,“ ſagte die holde Freundin, indem fie 
mit ihrem Lilienfinger nach dem geſtirnten Himmel wies, „dort den 
größten zunächſt der Venus?“ — 


Ich ſehe ihn. — 


den. Belannllich hatte der ramöfifhe Clerus bis jetzt das Concil von Trient 
anerkannt. Indem der heil. Stuhl die Anerkennung deſſelben an den 


* 


Univerſitäten verlangt, bereitet er die Vernichtung der letzten Freiheit der 
Gallikaniſchen Kirche vor. Um dieſen Zweck deſto ſicherer zu erreichen, ſoll 
die Profeſſur des kanoniſchen Rechtes an den neuen franzöſiſchen Univerſitä⸗ 
ten römiſchen Prieſtern, Zöglingen der Jeſuiten, übergeben werden. Einige 
von ihnen ſind ermahnt worden, ſich in der Kenntniß der franzöſiſchen Sprache 
zu vervollkommnen und beſonders die Art zu lernen, wie die Franzoſen das 
Lateiniſche ausſprechen, weil nur in dieſer Sprache das kanoniſche Recht an 
jenen Univerſitäten gelehrt werden ſoll. 

In den Niederlanden bildet, wie eine aus dem Haag unter dem 15. d. 
Mts. an die „K. Z.“ gerichtete Correſpondenz ſagt, der entflohene Märtyrer 
Dr. Conrad Martin, Exbiſchof von Paderborn, vielfach einen Gegenſtand 
der Unterhaltung. Ueber ſeinen Aufenthalt iſt man nicht recht im Reinen. 
Dem Miniſterium ſcheint die Flucht nach Holland nicht ganz lieb zu fein; 
daſſelbe iſt, wie es heißt, entſchieden, dem Flüchtlinge anzudeuten, oder hat 
ihm bereits angedeutet, es habe weder etwas einzuwenden, wenn er in den 
feuchten Meereswellen ſein modernes Martyrerthum abwaſche, noch werde 
es ihm den Aufenthalt in Holland überhaupt verſagen. Falls er ſich aber 
beifallen laſſe, von Holland aus die „Regierung ſeiner Heerde“ fortzuſetzen, 
ſehe es ſich in die unangenehme Lage verſetzt, ihn außer Landes zu diri⸗ 
giren. Die Diöceſe Paderborn, fügt die gedachte Correſpondenz hinzu, grenzt 
nicht an Holland. Das ſcheint uns ein genügender Grund, jegliche diplo⸗ 
matiſche Anfrage zu unterlaſſen, falls Herr Martin von Holland aus die 
Welt mit Manifeſten beglücken ſollte. Auch braucht man nicht zu befürchten, 
der große Martyrer werde einen Kreuzzug veranſtalten. Der Ultramonta⸗ 
nismus kann wohl nirgends mehr blühen, als bei den holländiſchen Ultra⸗ 
montanen; eine Gefahr für Deutſchland liegt aber in den Caplansblättern 
und Broſchüren der bieſigen Schwarzen kaum. Sogar ultramontane Stim⸗ 
men hört man ausſprechen, Herr Martin habe durch ſein Auskneifen eine 
Anwartſchaft auf Berückſichtigung im „Kladderadatſch“ erlangt. 

Die Entſcheidung, welche der Präſident Mac Mahon als Schiedsrichter 
in der zwiſchen England und Portugal entſtandenen Streitfrage über die 
Grenze an der Delagora-Bucht gefällt hat, iſt von der Liſſaboner „Amtlichen 
Zeitung“ am 14. d. M. veröffentlicht worden. Das Urtheil iſt bekanntlich 
zu Gunſten Portugals ausgefallen. Zugleich erſchien in jenem Blatte eine 
Note des franzöſiſchen Miniſters des Auswärtigen an den portugieſiſchen 
Geſandten in Paris und des letzteren Antwort, welche den Dank für die 
ſorgfältige Prüfung der Angelegenheit durch die franzöſiſche Regierung enthält. 

Ueber die von uns vor einigen Tagen kurz erwähnte Verletzung der eng⸗ 
liſchen Flagge durch die Spanier auf Portorico liegen nun detaillirte Berichte 
vor. Darnach war der Thatbeſtand folgender: Da allerlei — wahrſcheinlich 
unbegründete — Gerüchte in Portorico in Umlauf ſind, daß von Puerto 
Plato auf San Domingo aus eine Flibuſtier⸗Expedition gegen Cuba beab⸗ 
ſichtigt werde, iſt den ſpaniſchen Behörden Weſtindiens eine verdoppelte Wach⸗ 
ſamkeit eingeſchärft worden, und ſo fanden ſich dieſe veranlaßt, vorüber⸗ 
paſſirende Schiffe, welche irgendwie Verdacht erregten, anzuhalten und zu 
durchſuchen. Das geſchah auch mit dem engliſchen Poſtdampfer „Eider“ in 
Aguadilla auf Portorico, als dieſer dort anlegte. Dort nun zog in 
der Paſſagierliſte der Name Luis Venegas die Aufmerkſamkeit der 
ſpaniſchen Beamten auf ſich, welche ſchließlich die Auslieferung der 
betreffenden Perſon als gemeinen Diebes und Deſerteurs verlang⸗ 
ten. Das verweigerte aber der Capitän auf's Entſchiedenſte, doch wieder⸗ 
holte ſich, dem Bericht eines Paſſagiers zufolge, das Einſchreiten der Behör⸗ 
den in jedem Hafen, welchen der Dampfer anlief, weil unterdeſſen der Tele⸗ 
graph die Nachricht überallhin verbreitet hatte. In Portorico, der Haupt⸗ 
ſtadt der Inſel, wurde endlich, als der Capitän nicht zu bewegen war, der 
Forderung der Spanier nachzugeben, ein Kanonenboot hinausbeordert und 
gefechtsklar gemacht, während ein Regierungscommiſſar ein Ultimatium an 
Bord des engliſchen Fahrzeuges überbrachte. Nunmehr gab der Capitän 
des letzteren nach, da er nicht in der Lage war, Widerſtand zu leiſten, erhob 
jedoch feierlich Proteſt, den ſämmtliche Paſſagiere unterzeichneten. Die 
Spanier ſuchten dann Venegas zu der Erklärung zu veranlaſſen, daß er fi, 
um einen Conflict zu vermeiden, freiwillig ausliefere. Natürlich ging dieſer 
darauf nicht ein, wurde aber trotzdem fortgeführt und, wie es heißt, kurz 
darauf erſchoſſen. Ob nun Venegas wirklich ein gemeiner oder politiſcher 
Verbrecher war, iſt ungewiß; keinesfalls aber dürfte der Vorfall ohne weitere 
Reclamationen bleiben. 


r e e e e e ee l e a R RER rg ne un ihn uns zum Stelldichein unſerer Seele wählen, mein Freund! 
Allabendlich werde ich zu ihm aufbliden — — 
Vorausgefegt; daß die Sterne am Himmel ſtehen. — 


— — hund werde Deiner gedenken. Und wenn auch Du Deine 
Blicke zu ihm emporrichteſt, ſo werden ſich unſere Gedanken in ihm 
begegnen, und wir werden einander nicht mehr ferne ſein. Wollen 
wir das, mein Freund?“ — 

Er ſei der Stern unſerer Liebe, theure Freundin! — 

Sie ſah mich darauf innig — ach mit welchen Augen an, reichte 
mir die Hand zum Kuſſe und beflieg die bepackte Droſchke, um nach 
dem Bahnhofe zu fahren. 

Seit jenem Abend ſuchen Weite Augen, ſo oft die Sternendeche 
über den Himmel geſpannt wird, den großen Stern zunächſt der 
Venus; es iſt mir, als grüßte mich daraus das Bild der Freundin, 
die fern, in dem lieblichen Marienbad einfam wandelt. Ich ſehe 
fie aus ihrem epheuumrankten Häuschen, das „Fortuna“ aus der 
Taufe gehoben hat, heraustreten, während die König⸗Otto's⸗Höhe noch 
in Frühnebel gehüllt iſt, und die erſten Sonnenſtrahlen die müden 
Schlaͤfer zu wecken beginnen. Wie eine thaugeküßte Roſe, fo jugend: 
friſch und ſchön, ſieht ſie aus! Eine geſchmackvolle Morgentollette hebt 
ihre feinen Formen — Verzeihung, theuerſte, ſchmerzlich vermißte 
Freundin, daß ich in meiner Bewunderung ſo indiscret bin! —, und 
die behandſchuhte Rechte trägt ſorgſam den kunſtreichen Brunnenbecher. 
So eilt ſie beflügelten Schrittes zur Promenade, durch welche die ver⸗ 
führeriſchen Tanzweiſen Lanner's und plaudernd und lachend die Kur⸗ 
gäſte ziehen. Aber ihr erſter Gang iſt zu der Wunderquelle, aus der 
fie ihren Becher füllen läßt, um ihn behaglich bis zur Neige auszu⸗ 
ſchluͤrfen. Dann erſt miſcht fie ſich unter die wallfahrenden Gruppen 
und im nächſten Augenblicke ſchon iſt ſie umringt von einer Schaar 
galanter Herren und befreundeter Damen. Jung und Alt — wie 
könnte es auch anders fein! — huldigt ihrer Anmuth, ſelbſt der eis⸗ 
graue Haudegen, der in einem Lehnſtuhl ſpazierengefahren wird, be⸗ 
fiehlt, bei ihr zu halten, und küßt ihre kleine Hand, indeß fein Auge 
ſehnſüchtig nach jenen purpurnen Kiffen hinaufblinzelt, auf denen ſich's 
für Männerlippen ſo herrlich ruhen läßt. Doch all die Verehrung 
macht fie gegen ihre Pflichten nicht blind. Aengſtlich ſchaut fie nach 
der Uhr und inmitten einer geiſtreichen Unterhaltung mit dem größten 
Kritiker Deutſchlands wendet fie ſich um und eilt zur Quelle zurück, 

um einen zweiten Becher zu trinken und danach die unterbrochene 
Promenade fortzuſetzen. Aber was iſt das? Plötzlich umbdüftert ſich 
ihr Auge, Aengſtlichkeit legt ſich auf ihr Geſicht, nur mit halbem Ohr 
hort fie die anmuthigen Schmeicheleien des jungen boͤhmiſchen Prinzen, 
deſſen Geſchlecht fo alt iſt, wie feine Waden dünn find. Wlederholt 
zieht ſie ihre Uhr, ſchüttelt den Kopf und blickt mit einer gewiſſen 
Scheu nach einer langgeſtreckten Seitenhalle, in welche von Zeit zu 
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Deutſchland. 


— Berlin, 17. Auguſt. [Geſetzes vorlage. — Die Aus: 
ſtellung in Philadelphia. — Neue Münzen.] Zu den Vor⸗ 
lagen für Bundesrath und Reichstag wird auch ein wenig umfang⸗ 
reiches Geſetz gehören, welches den Sclaventransport durch deutſche 
Schiffe verbietet. Im Weiteren hört man von einem Entwurfe, der 
die Fa des Geſetzes über die Staatsangehörigkeit dahin er- 
ganz 


daß ſolche Reichsbeamte, welche ihren Wohnſitz im Auslande 


haben, das deutſche Staatsbürgerrecht erwerben können, ohne in einem 


deutſchen Bundesſtaate anfällig zu fein. Man iſt zu einem derartigen 
Entwurf durch den Umſtand gekommen, daß bisher die im Reichsdienſt 


befindlichen Dolmetſcher keine deutſche Staatsangehörige waren, weil ſie 


eben im Auslande ihren Wohnſitz hatten. Dies brachte mancherlei 
Unzuträglichkeiten, namentlich wegen der Penfionirung dieſer Beamten 
mit ſich und man war deshalb ſchon im vorigen Jahre auf Abhülfe 
dieſer Uebelſtände durch einen bezüglichen Geſetzentwurf bedacht, der 
dem Bundesrathe vorgelegt und von dieſem an die Ausſchüſſe ver⸗ 
wieſen wurde. Hier zeigten ſich aber mancherlei Bedenken, die na⸗ 
mentlich von kleineren Staaten dahin geäußert wurden, daß bei Er⸗ 
theilung des deutſchen Indigenats an ſolche Beamte leicht dadurch, 
daß ſolche Perſonen mit zahlreichen Familien ſich in deutſchen Staaten 
niederließen, den Staats⸗ und Gemeindekaſſen erhebliche Laſten ent: 
ſtehen möchten. Wie man hört, find dieſe Einwände beſchwichtigt 
worden und es würde der Entwurf zu einer der erſten Arbeiten für 
den Bundesrath gehören. — Nach hierher gelangten Berichten ſchreiten 
die Arbeiten an den mächtigen Ausſtellungsgebänden zu Philadelphia 
ſehr ſchnell vorwärts. Dieſelben kommen bis Anfangs December 
unter Dach, ſo daß am 1. Januar bereits mit der inneren decora⸗ 
tiven Ausſtattung begonnen werden kann. Die Verſchiffung der deut⸗ 
ſchen Ausſtellungsgegenſtände ſoll am 15. December beginnen und am 
1. Februar vollendet ſein, ſo daß noch hinreichend Zeit bleibt, die 
Dinge zu ordnen. Die Weltausſtellung wird bekanntlich am 10. Mai 
1876 eröffnet. Die deutſche Ausſtellungs⸗ Commiſſion hat ſich die in 
Wien geſammelten, zum Theil ja theuer genug bezahlten Erfahrungen 
zu Nutze gemacht und hofft alle dort hervorgetretenen Uebelſtände ver⸗ 
meiden zu können. Die Beſchickung von Seiten der deutſchen In⸗ 
duſtrie wird die anfänglich ſo beſcheidenen Erwartungen in über⸗ 
raſchender Weiſe übertreffen. Auch nach erfolgter Sichtung des ange: 
meldeten Materials verbleibt noch ein ſehr achtbares Contingent von 
Ausſtellern. Zu dem darüber bereits Gemeldeten ſei heute hinzuge⸗ 
fügt, daß unter Anderem Krupp aus Eſſen ein ganzes eigenes 
Schiff mit ſeinen Ausſtellungsgegenſtänden befrachten wird. Es ſoll 
hierzu auch ein ſogenannter Tauſendpfünder gehören, ein Geſchütz, 
welches 40“ Länge hat und 55 engliſche Tons, d. h. 55,000 Kilo⸗ 


| 


gramm oder 110,000 Zollpfund ſchwer iſt. — In den nächſten 
Tagen ſollen hier im Reichskanzleramt die Arbeiten für die Raumver⸗ 


theilung der deutſchen Abtheilung jener Weltausſtellung beginnen. — 
Wir haben bereits gemeldet, daß in Ausführung eines Bundesraths⸗ 
beſchluſſes auf den deutſchen Münzſtätten die Ausprägung von Fünfzig- 
pfennigſtücken begonnen hat. Dieſe Arbeit iſt ſo weit gediehen, daß 
bereits in Kurzem die Incoursſetzung der neuen Münzen bevorſteht, 
deren Prägung ſehr gelungen ſein ſoll; ſie werden dem Mangel an 
kleinem Gelde gewiß erheblich abhelfen. 


[Franz ade u Stolberg] auf Räckelwitz bei Panſchwitz in 
Sachſen macht in ultramontanen Blättern einiges Nähere betreffs der 


Uebertragung der deutſchen Wallfahrtsfahne nach Lourdes 


bekannt und giebt den eventuellen Theilnehmern u. A. folgende In⸗ 
ſtructionen: „1) Der einfachſte und ſchnellſte Weg aus allen Theilen 
Deutſchlands nach Lourdes geht über Paris. 2) Dinstag, den 7 ten 
September Vereinigung der Pilger in Paris und Abfahrt nach 
Lourdes, nachdem in Paris in der Kirche Notre⸗Dame des Victolres, 
der Mutterkirche der Herz⸗Mariä⸗Brüderſchaft, die Widmung einer 
Votiotafel der deutſchen Bruderſchafts⸗ Mitglieder fattgefunden hat. 
3) Donnerstag, den 9. September Eintreffen in Lourdes. 4) Ein 
Reiſepaß iſt zwar nicht nothwendig, doch iſt ein ſolcher oder wenigſtens 
eine Paßkarte zur Legitimation wünſchenswerth.“ 


[Der deutſche Geſandte in Rom, Herr v. Keudell,] 
wird von f:... m y BE A A a 0 aus, wofelbft gegenwärtig feine Gemahlin ver- 


nach Kiffingen geht, macht 
Kiſſingen die böchſten 1 pe So ging fie denn nach Marienbad, 
meinem geliebten Marienbad, das wie ein Sonnenſtrahl, der zitternd 
durch düſtre Zweige fällt, in den Schatten der Wälder bineingezaubert 
if. Die idylliſche Schönheit der Natur wirkt aber auf die Neigungen 
und Stimmungen Bar wenig ein. 

Bet ihnen verkehrt 50 die Ordnung des Lebens vollſtändig. Alles 
Intereſſe concentrirt ſich bei ihnen im Magen. Sie empfinden, fie 
lieben mit dem Magen. Sie find mißmuthig, wenn der Magen es 
it, heiter, wenn er heiter iſt. Sie beurtheilen Dich nicht nach dem, 
was Du biſt, ſondern nach dem, was Du ißt. 

Dem entsprechend iſt auch der Ton in dieſer Art von Bädern. 
Well Jedermann nur Sinn hat für die prlmitloſten leiblichen Fragen, 
fo beherrſchen dieſe auch die Unterhaltung. Dinge, von denen man 
ſonſt entweder gar nicht oder doch nur en petit comité, und auch 
da noch unter ſchamhaftem Erröthen ſpricht, werden hler mit einem 
Freimuth discutirt, der bewunderungöwürdig wäre, wenn er einer 
beſſeren Sache gälte.. Die Converſation zieht das Schnürlelb der 
Etiquette aus und läuft wie eine leichtfertige Schöne im ſtrengſten 
Negligé einher. 

Sonſt ſprachen wir v 
I Di Kun 1 Fa etif, 
etzt treiben wir höbere 
Is ren bon Masse ht 
onſt griff man na 
Woraus 5 — das Maas che . j 
yet if iſt uns der Speiſezettel 
ie wichtigſte Literatur. 
Sonſt liebte man liebliche Madchen 
Und ſchwärmt' für die neuſte Friſur, 
etzt liebt man die Gänſe — gebraten 
nd bei den Damen Natur! 

Sollte man es aber für möglich er 7 5 
Atmoſphäre die Heirathen gedeihen! 

Herz iſt, da ſollten Bündniſſe der 


in die geifigen k 
* ohen und vic 
3 geſhwfn "made 1 


weilt, nicht direct auf feinen Poſten zurückkehren, ſondern don dort 
aus erſt noch einmal in Berlin eintreffen. 


Pelplin, 14. Auguf. [Die Mönche,] welche bisher die weft: 
preußischen Klöſter bevölkerten, begeben ſich mit Ausſchluß von zweien 
ſämmtlich nach Chicago. Eine telegraphiſch hierher gelangte Einladung 
des dortigen Biſchofs hat ihnen dazu Anlaß geboten. Es bleiben nur 
der Mönch Waöniewsli in Neuſtadt und der Pater Schulz, letzterer 
als Vorſſeher der Anſtalt für penſiontirte Geiſtliche in Jacobsdorf bei 
uchel, in Weſtpreußen zurück. (G. 
Danzig, 17. Auguſt. [S. M. Briggs „Rover und „Mus⸗ 
Juito,] haben heute Nachmittag Neufahrwaſſer verlaſſen und. find 
nach Stockholm in See gegangen. 
bet oblenz, 13. Aug- [Verfügung.] Die königliche Regierung bierſelbſt 
dab an die Kreis⸗Schulinſpectoren ihres Bezirkes eine Circular⸗Verfügung 
abin erlajien, daß ſolche Geiſtliche, welche von Oberaufſichtswegen auf Grund 
eines der Staatsregierung feindlichen Verbaltens von der Kreis⸗ oder Local⸗ 
Kcunſpectien baben entfernt werden müſſen, fortan auch zur Leitung des 
eligions⸗Unterrichts in der Schule nicht zugelaſſen werden ſollen. Dieſe 
eſtimmung gilt auch für den Fall, wenn ein ſolcher Geiſtlicher in eine 
andere Pfarrei verſetzt werden ſollte. Dieſe Geiſtlichen find ſomit von jeder 
lüwirkung bei der Verwaltung der Schulen ihrer Pfarrei, wie von jeder 
inwirkung auf dieſelbe fern zu halten und die Ertheilung des vollſtändigen 
Religionsunterrichts den betreffenden Lehrern und Lehrerinnen zu übertragen. 
r den Fall, daß einzelne, von dieſen Beſtimmungen betroffene Geiſtliche 
neben dem Religionsunterricht der Schule einen von ihnen zu ertheilenden 
kirchlichen Religionsunterricht einrichten, ſind dazu die Schulräume nicht ohne 
Genehmigung der Regierung einzuräumen, welche verſagt wird, wenn davon 
ein Nachtheil für die Schule zu befürchten iſt. 
München, 16. Aug. [Spigeder.] Heute Morgen haben in 
den Verſteigerungslocalitäten des königl. Bezirksgerichts München l. J. 
die Rückzahlungen aus der A. Spitzeder'ſchen Gantmaſſe an die ein: 
zelnen Spitzeder⸗Wechſelbeſitzer, zunächſt an eine nach den Anfangs⸗ 
buchſtaben der Namensträger beſtimmten Gruppe begonnen. Des 
großen Andranges wegen find Polizelcommiſſäre und Gendarmen zur 
Aufrechterhaltung der Ordnung und Ruhe aufgeboten. Die Beobach⸗ 
tung der „reingefallenen“ Männer und Frauen, die mit ihren Spitzeder⸗ 
wechſeln den großen Hof des Bezirksgerichtsgebäudes beſetzt halten, ge⸗ 
währt mannigfaches Intereſſe und zieht viele Zuſchauer an. 
Straßburg, 14. Auguſt. [Erledigung.] Eine betreffs der 
Entſchädigungsgelder, welche die Stadt Straßburg auf Grund des Ge⸗ 
ſetzes vom 14. Juni 1871 für die im Jahre 1870 eingeäſcherte Stadt⸗ 
bibliothek beanſpruchte, zwiſchen der Landesverwaltung und der Stadt⸗ 
verwaltung ſchwebende Differenz hat, wie das „Elſäſſer Journal“ er⸗ 
fährt, jetzt in einer den betheiligten Intereſſen entſprechenden Weiſe 
re Exledigung gefunden. Die Ausbezahlung des bis jetzt zurück⸗ 
behaltenen Reſtes der Entſchädigungsgelder im Betrage von 420,000 
Francs iſt bewilligt worden, jedoch erhält die Stadt dieſe Summe nicht 
zur vollig freien Verwendung, ſondern zu dem zwiſchen der Landes⸗ 
W ; welche das volle Eigenthum der Stadt an dem ganzen 
eſtande der früheren Bibliothek nicht für unzwelfelhaft halten konnte, 
und der Verwalfung der Stadt vereinbarten Zwecke der Errichtung 
eines ſtädtiſchen Muſeums für Kunſt und Kunſtgewerbe. 
Frankreich. | 
O Paris, 16, Auguſt. [Statiſtiſches. — Die General: 
räthe. — Der Due Decazes. — Bonapartiſtiſches. — 
Denkmal.] Die Parifer Stadtverwaltung hat eine Statiſtik des 
Jahres 1874 herausgegeben, welche mancherlei intereſſante Mittheilun⸗ 
gen enthält. Man erfährt alles Mögliche daraus über das Wetter, 
über die Geburten, Heirathen und Sterbefälle aller Stadtviertel, über 
die Krankheiten, über die Verproviantirung der Stadt, über die Spar⸗ 
kaſſen⸗Anlagen, die Feuersbrünſte, die Verſicherungen u. ſ. w. u. ſ. w. 
Man lieſt darin, daß es an 190 Tagen geregnet, daß es im Gep: 
tember amal gedonnert und 7 mal geblitzt hat. Aber vielleicht 
intereſſtren dieſe meteorologiſchen Beobachtungen den Leſer weni: 
ger; wir ziehen es alſo vor, Einiges über die Bevolke⸗ 
rungsſtatiſtit mitzutheilen. Die Stadt Paris zählt nach der 
letzten Berechnung (im Jahre 1872) 1,851,800 Einwohner, dle auf 
einem Flächenraum von 7802 Hectaren wohnen. Wenn man die 
Bevölkerungsdichtigkeit mit derjenigen der Stadt London vergleicht, fo 
erſtaunt man über den Unterſchied zwiſchen den beiden Städten. In 
London kommen auf die Hectare 108, in Paris 237 Einwohner. 
Für die Bannmeile iſt der Unterſchied nicht minder beträchtlich. Das 


doch iſt es fo, wie eine große Anzahl von Verlobungen dieſer Tage 
beweift, die von Carlsbad, Marienbad und Kiſſingen datirt find, Im 
Grunde iſt es auch erklärlich, wenn man an die Sponſallen nicht den 
bohen fittlihen Maßſtab, ſondern den praktiſchen des Lebens anlegt. 
Wenige Menſchen ſympathiſtren mit dem Herzen, aber die meiften mit 
dem Magen. Dieſe Sympathie zu erproben, bietet ſich nirgends mehr 
Gelegenheit als hier; des Morgens bei Kaffee und Kipfel auf Bellevue, 
des Mittags an der Table d'hote bei Klinger und Abends bei der 
Nockerlſuppe. Und man täuſche ſich nicht: die Ehe iſt auch eine Ma⸗ 
genfrage, für Viele freilich nur eine Magenfrage. — — — 

Und nun leben Sie wohl, theure Freundin und nehmen Sie Ihr 
Herz — Ihren Magen, wollte ich ſagen — in Acht] Doch bevor 
ich von Ihnen ſchelde, hören Sie das „Liebesſonett“ an, das ic 
Ihnen gedenkend dichtete: 

Wann ſchau' ich endlich, Heiß geliebte, wieder l 
Voll Liebesglück die holden Augen Dein? 
Wann ſchlürf' ich Deinen duft gen Athem wieder, 
Mund gegen Mund, mit vollen Zügen ein? 
Was ſind von Lieb' und Luſt die ſchönſten Lieder 
Wobl gegen Deines ſanften Feuers Gluth? 
ch find' in Deiner Kraft die meine wieder, 
us Deiner Milde ſchöpf ich neuen Muth! 
Kaum ſcheucht die Sonne aus dem Schlaf die Zeit, 
we Sehnſucht mich nach Deiner ſüßen Nahe, 
is ich am Mittag dann Dich wiederſehe; 
Und decket Abendruh die Wälder weit, 
Eil“ von der Flur ich oder Bergeskuppe 
Zu Dir Du heißgeliebte — Noderljuppe! 


Auf Wiederſehen am großen Stern zunächſt der Venns .. » « 
und nun zu ihm, dem lieben Genoſſen, der Heilung ſuchend in 
Reichenhall wellet. Auch ihm wurden die Bäder in Vorſchlag ge: 
bracht: Chariottenbrunn, Lippſpringe, Reichenhall. Ich rieth zu Rel 
chenhall, dieſem Kohinoor des Salzkammergutes. 
ebt es denn etwas Entzückenderes in der Welt, als dieſes lieb⸗ 
liche Thal, von Bergrieſen umſchlungen, über die der königliche Watz⸗ 
mann fein ſchneeiges Haupt erhebt. Zierliche Villen liegen anmuthig 
darin zerſtreut, wie Blumen in einem Bouquet von Grün. Duftreiche 
Tannenwalder klettern daraus wie leichtfühige Gemſen die ſteilen Berge 
binauf bis zu den äußerſien Rändern und füllen die Luft mit Wohl⸗ 
gerüchen, den Leidenden zur Heilung und Erquickung. 
Reichenhall iſt für die Lunge, was Marienbad für den Magen if. 
Aber feine Phyſtognomie iſt, was feine Gäfte betrifft, keine fo freund⸗ 
he wie die Marienbad s. Auf Stegen und Wegen verdächtiges 
üfteln, eingefallene, bleiche Geſichter: hier ein junges, anmuthiges 
dchen, auf deren Wangen die Blume des Todes blüht, dort ein 
tener Jüngling, deſſen Augen unheimlich glühen, als ſchauten fie 
binein in die Geheimniſſe des Jenſeits. Das ift ein ſchmerzlicher 


* 


Berhätinig 1 2 u 3%. Die Zahl ber Heirathen benug, bn Jabre von Marz la Tout, Gravelotle und St. Privat zu gehen. 6: igt 


. 


1874 in Paris 18,827 ; der Geburten waren lm nämlichen Jahre 53,786, Frankreich aufrecht ſtehend und einen verwundeten Soldalen bekraͤnzend. 


der Todesfälle 40,759. In London dagegen wurden 33,3 29 Heirathen 
vollzogen. Auf je 1000 Einwohner kommen dort 9 Heirathen, in 
Paris über 10. Man oerheirathet ſich alſo in Paris mehr, als in 
London; aber die Ehen ſind weniger fruchtbar als jenſeit des Canals. 
In London beträgt das Verhältniß der Geburten zu den Ehen 
4/0: 1, im Paris dagegen nur 2¾0: 1. Das Verhältniß zur 
Einwohnerzahl iſt kaum weniger ſtark; auf 1000 Einwohner kommen 
in London 35, in Paris 29 Geburten. In den franzöſiſchen Pro: 
vinzen iſt die Proportion noch geringer. Will man einige andere 
Angaben über die Pariſer Ehen? Der Ehen zwiſchen Junggeſellen 
und Jungfrauen wurden 15,077 geſchloſſen, d. h. 80 pCt., zwiſchen 
Junggeſellen und Wittwen 1286 d. h. etwa 7 pCt., zwiſchen Wittwern 
und Jungfrauen 1599, d. h. 8 ½ pCt., endlich zwiſchen Wittwern und 
Wittwen 865, d. h. 4½ pCt. Die Zahl der Todesfälle war wie geſagt, 
40,759. Nach den ſehr ausführlichen Tabellen der Todesurſachen hat 
die Lungenſchwin dſucht in Paris von allen Krankheiten die meiſten 
Opfer gefordert, nämlich 7474. Im Mittel ſtarben 112 Perſonen 
per Tag. Die Ernährungsſtatiſtik liefert uns folgende Ziffern. Im 
Jahre 1874 verſchlang die Stadt Paris 300,084 Kühe und Ochſen, 
1,649,101 Hammel, 230,671 Schweine, 46 Millionen Pfund Fiſche 
aller Art; 36 Millionen Pfund Wildpret, 40,680 Millionen Pfund 
Butter und 129 Millionen Auſtern. Sie trank 3% Millionen 
Hectoliter Wein, 10,000 Hectoliter Cider und 90,000 Hectoliter Alto: 
hol und Liqueurs. Die Zahl der Brände betrug 504 und man 
berechnet den Schaden, den fie angerichtet haben, auf etwa 3 ½ Mill. 

Die politiſchen Nachrichten werden immer ſpärlicher. Man weiß 
noch nichts von der Eroͤffnung der Generalräthe, und allem Anſchein 
nach wird über die heute beginnenden Verhandlungen derſelben auch 
in den nächſten Tagen nicht viel zu berichten ſein; denn obgleich ihrer 
diesmaligen Seffion, wie gemeldet, große Wichtigkeit beigemeſſen wird, 
ſo dürften ſich deren Wirkungen doch erſt ſpäter, bei den Senats⸗ 
wahlen, bemerklich machen. Die Generalräthe werden ſich officids mit 
den großen Tagesfragen beſchäftigen, aber officiell werden ſie, wie ge⸗ 
wöhnlich, nur von den laufenden Departementsgeſchäften handeln. 
Der Regel nach nehmen mehrere Miniſter in ihren Departements an 
der Generalraths⸗Seſſion Theil, aber man erwartet keine polittſchen 
Expectorationen derſelben. Der Due Decazes, der im vorigen Jahre 
dem Generalrath der Gironde präſidirte, ſcheint ſich im gegenwärtigen 
Jahre bei Seite halten zu wollen. Er iſt noch in Dinard und pflegt 
dort ſeine Geſundheit, mit der es nachgerade beſſer gehen ſoll; Ende 


Zu ſeinen Füßen erfaſſen zwei Kinder, die auf einem Anker figen, 
das Gewehr, welches der Sterbende fallen (läßt. An Deutlichkeit läßt 
die Allegorie nichts zu wünſchen. Das Denteual wird bekanntlich bet 


Mars la Tour aufgerichtet werden. 
* Paris, 15. Auguſt. [General Ducrot über „die Ver⸗ 


theidigung von Paris“.] Die „Allg. Militär-Ztg. meldet: Ge⸗ 
neral Ducrot, der ſich bekanntlich nach der Schlacht end Capitulationn 


von Sedan aus der deutſchen Gefangenſchaft rettete, in Paris ein 


Commando erhielt und vor der Schlacht von Champigny eine Pro- 
clamation veroffentlichte, worin er feierlichſt verſprach, als Sieger zu: 
rückzukehren oder auf dem Schlachtfelde zu bleiben, wird in dieſen 


Tagen ein neues Werk erſcheinen laſſen unter dem Titel „Ia defense 
de Paris“ Aus der Vorrede zu dieſem Werke können wir folgende 
Stellen mittheilen: 


„Am Tage nach der Belagerung von Paris wurde eine Unzahl mehr 8 


oder weniger richtiger Erzählungen über die vorgefallenen Ereigniſſe ver⸗ 
Öffentlicht. Dieſe fi widerſprechenden und oft leidenſchaftlichen * 
gen werden ohne Aufhören von der Preſſe wiedergegeben, das Publikum 
wiederholt fie, auf dieſe Weiſe werden auf unbeſtimmte Zeit ſelbſt unter den 
aufgeklärten Leuten, ſogar auf der Tribüne, die bedauernswertheſten Irr⸗ 
thümer und Urtbeile verbreitet, und dies zum großen Nachtheil der 4 
ſchen 1 — und der Geſchichte. Auf die Bitte einer großen Anzahl von 
Corps⸗Führern und Vorſtehern von Dienſtzweigen, welche während jener 
Augenblicke einer ſchrecklichen Kriſis treue und ergebene Mitarbeiter waren, 


unternahmen wir die Aufgabe, die i Arbe Erzählung der „Vertheidi⸗ 


gung von Paris“ anzufertigen. Dieſe Aufgabe war um ſo ſchwieriger, als 
die Archive des Generalſtabes der zweiten Armee und unſeres beſonderen 
Generalſtabes im Augenblick des Aufſtandes unterſchlagen oder vernichtet 
wurden. Um ſie wieder herzuſtellen, waren wir genötbigt, unſere Zuflucht 
zu dem Eifer, dem guten Willen aller derjenigen zu nehmen, welche unter 
unſeren Befeblen gedient und im Beſitze von amtlichen oder ſonſt intereſſan⸗ 
ten Schriftstücken waren. Dank der Ausdauer, dem Ordnungsgeiſt unſeres 
Adjutanten, des Herrn Capitäns Louis, und unſeres Ordonnanz⸗Offiziers, 
des Herrn Capitäns Gillon, kennten alle dieſe Schriftſtücke geordnet, unter 
ſich im Zuſammenhang gebracht und als Grundlagen einer wabrhaftigen 
Geſchichte aller regelmäßigen und unregelmäßigen Truppen dienen, welche 
unter den Mauern von Paris gekämpft baben. Wenn manche Längen, 
einige Wiederholungen in dieſer Arbeit vorkommen, ſo rührt dies daher, daß 
wir vor Allem darauf gehalten haben, faſt wörtlich die officiellen und offi⸗ 
ciöſen, Tag für Tag und ſo zu ſagen an Ort und Stelle ſelbſt verfaßten 
Erzäblungen und Berichte wiederzugeben. Indem wir beute unſere Arbeit 
veröffentlichen, bedienen wir uns der Ermächtigung, welche der Kriegsmini⸗ 
ſter uns durch feinen Brief vom 22. April 1872 bewilligt bat. Der Ges 
neral A. Ducrot.“ ; 

Man ſieht dieſem Buche mit einem gewiſſen Intereſſe entgegen, 
da man geſpannt iſt zu erſehen, wie der General die Ereigniſſe der 


dieſes Monats wird er auf ein paar Tage nach Paris herüberkommen. Belagerung wiedergiebt. 


Man behauptet, er gehe ſchon um deswillen nicht nach Bordeaux, weil 
ſeine Wiederwahl zum Präſidenten zweifelhaft iſt. (Er iſt indeß, wie 
berelts telegraphiſch gemeldet, gewählt worden. D. R.) Im vorigen 
Jahre wurde er mit genauer Noth von den Monarchiſten und 
Bonapartiſten gewählt. Die Bonapartiſten haben geflern ohne 
Sang und Klang den Napoleonstag gefeiert. Ihrer Tauſend 
etwa (wenn man die Neugierigen, die ſich eingefunden hatten, 
ebenfalls als Imperialiſten anſehen will) fanden ſich in St. Auguſtin 
ein, wo eine keineswegs feierliche ſtille Meſſe geleſen wurde. 
Das Unglück wollte (wie ſchon gemeldet), daß genau wie im 
vorigen Jahre in dem Augenblick, wo die Meſſe begann, ein Leichen⸗ 
zug in die Kirche trat. Die hohe kalſerliche Geſellſchaft war ziemlich 
vollzählig vertreten, aber die republikaniſchen Blätter verfehlen nicht, 
boshaft darauf hinzuweiſen, daß verſchiedene berühmte Männer der 
Partei, als Bazaine, Duvernols, Hugelmann, der Raubmoͤrder Greffier 
und Andere, die mit der Juſtiz in Streit gerathen, bei der Ceremonie 
gefehlt hätten. — Der Prinz Jerome Napoleon, der ſich einige 
hier aufgehalten, iſt, wie man ſagt, 


in der Provinz angetragen, aber er gab zu verſtehen, daß dieſelben 
auf ſeine Unterſtützung nicht zu rechnen hätten, da 5 Journale, die 
ſeine Politik vertheidigten, der Reihe nach unterdrückt worden. Bis 
zu den allgemeinen Wahlen will Jerome ſich von der Politik fern 


halten, dann aber will er feine Candidatur in den beiden Depaxte⸗ An 


ments der Charente oder in Corſika aufſtellen. — In den Champs⸗ 
Elyſées iſt ſeit geſtern das Denkmal zur Erinnerung an die Schlachten 


[Austauſch der Civilſtandsacte zwiſchen Frankreich 
und Italien.] Seit dem 15. Juli, ſchreibt das „Journal de 
Paris“, werden auf Grund eines diplomatiſchen Uebereinkommens die 


Civilſtandsacte zwiſchen Frankreich und Italien, fo weit fie die beiden 


Länder gegenſeitig intereſſiren können, regelmäßig ausgetauſcht. Auch 
mit den übrigen europäiſchen Staaten find Unterhandlungen in dieſer 
Richtung eingeleitet, und mit der Schweiz und Belgien iſt man einer 
Verſtändigung nahe. In Erwartung eines allgemeinen Reſultats hat 
der Siegelbewahrer bereits in einem Rundſchreiben die Orte beſtimmt, 
an welchen die Geburtsacte der im Auslande geborenen Franzoſen 
eingetragen werden ſollen. Für die in England, Belgien, Schweden, 
Rußland, Tefterreih und Deutſchland wohnenden Franzoſen iſt dieſer 
Eintragungsort die Mairie des 6. Arrondiſſements von Paris, für 


die Franzoſen der Schweiz die Mairie von Beſancon, für die Fran⸗ 


zoſen von Rumänien, der Türkel, Italien und Griechenland die 
Mairie von Marſeille, für die Franzoſen von Spanien, Portugal, 


Tage Südamerika und Aftika die Mattie von Bordeaux, endlich für die 
ziemlich entmuthigt wieder ab: Franzoſen von Nordamerika die 
gereiſt. Man hat ihm die Gründung einiger napoleoniſchen Journale nungen werden die 


Mairie von Havre. Dieſe Anord⸗ 
Durchführung des neuen Recrutirungsgeſetzes hin⸗ 
ſichtich der im Auslande geborenen oder wohnenden Franzoſen weſent⸗ 
lich erleichtern. 

[Diplomatiſches.] Wahrend die Miniſter ſich nach allen Richtungen 


zerſtreuen, treffen die Botſchafter und Geſandten von allen Seiten in Paris 


n; ſo find in den letzten Tagen Graf von Vogue aus Wien, Herr 
Tiſſot, der bevollmächtigte Miniſter Frankreichs bei dem Kaiſer don 
Marocco, und Herr Geoffroy, welcher in Peking daſſelbe Amt bekleidet 
bier angelangt. 


Anblick, und der Geſunde mag ſich vorſehen, daß er nicht darüber] wird ihnen ein Hochzeitbette bereiten, mit Blüthenflocken wird er's be⸗ 


zum Melancholiker werde. Am traurigſten machen ſich aber die un⸗ 
gleichen Paare, an denen nach meiner Beobachtung alle Kurorte für 
Lungenkranke reich ſind: der kränkelnde, ſich zu Tode huſtende Mann 
und die friſche, kraftſtrotzende Frau. Es geht einem immer an's Herz 
— dieſes trübe Bild. Das blühende Leben iſt da an den ſchleichenden 
Tod gekettet, ein lebendiges Menetekel für junge Heißſporne.. .. Und 


fiteuen .. ihr ſtilles Grab 

Aber genug der trüben Gedanken! Gehen wir lieber noch in ein 
erittes Bad — es iſt ja ſo wohlfell, lieber Leſer, mit mir Badereiſen 
zu machen, — in eines von denen, die ſpeciell den Frauen gewidmet 
ſind. Du haſt die Wahl zwiſchen Landeck, Franzensbad oder Pyrmont. 
An ihren Eingangspforten ſteht mit rieſengroßer Schrift: „Schafft 


doch herrſcht auch hier, in dieſer Vorſtation des Himmels heitere Ge- Eiſen in's Blut!“ und „Laßt alle Hoffnung aufleben, die ihr eintretet!“ 
felligteit und hoffnungsſelige Lebensluſt. Denn es iſt das Charakte⸗ Ich ſchlage Pyrmont vor. 


riſtiſche bei Schwindſüchtigen, daß fie hoffen, fo lange fie athmen. Da 
lernte ich im vorigen Jahre in Reichenhall einen jungen Mann ken⸗ 
nen, der nur noch einen ganz kleinen intakten Lungenfetzen hatte, durch 
den er athmete und lebte, der Arzt erwartete täglich feinen Tod. Er 
aber war beſten Muthes und baute Pläne mit hoffendem Sinn für 
diefed Jahr und die nächſten Zeiten. Die mitleidsloſe Parze bat: fie 
alle zerſtört; jetzt ſchläft er längſt in Frieden. ... Selbſt die Liebe 
— o räthſelhaftes Menſchenherz! — findet ihren Weg in die Herzen dieſer 
Armen, und es iſt nicht ſelten, daß bei Molke und warmer Kuhmilch 
Küſſe und Ehegelübde ausgetauſcht werden. Dieſer Tage ſchrieb mir 
mein Freund eine rührende Geſchichte von einem ſolchen Liebespaare, 
die ich mit feiner Erlaubniß hier wiedererzählen will. 


Sie hatten ſich beim Molkenbecher kennen gelernt — es war ein 
großer Andrang geweſen, und er hatte ihr freundlich den Vorrang 
gelaſſen. Dann hatten fie ſich öfter getroffen und geſprochen, ſich ihre 
Leiden erzählt und einander über die Wirkungen ibrer Cur getreulich 
Bericht erſtattet. Sie huſteten zuſammen und tranken Molken zuſam⸗ 
men und Kräuterſaft und litten und hofften zuſammen. Mein Freund 
hatte ſie ſeit einiger Zeit beobachtet. Ihn dauerte der arme Mann 
mit dem brennenden Mal des Todes auf den Wangen, und er 
empfand herzliches Mitleid mit dem jungen Mädchen, auf das die 
Natur ſo viel Anmuth ausgeſtreut hatte, um daran ihre Zerſtörungs⸗ 
luſt zu üben — dem Knaben gleich, der mühevoll Burgen und Veſten 
von Sand erbaut, um fie ſelbſt wieder einreißen zu können. Mein 
Freund hatte ſie beobachtet und bald bemerkt, daß ſich zwiſchen ihnen 
ein inniges Verhältniß entſpann. Eines Tages, als er im Walde 
umherſtreifte, traf er fie auf einer einſamen Bank und wurde unfrei⸗ 
williger Lauſcher ihres heimlichen Zwiegeſpräches. Er geſtand ihr unter 
unaufhörlichem Hüſteln ſeine Liebe, und ſie — ſie gab ihm das Ge⸗ 
ſtändniß dafür, daß ſie ihn gleichfalls liebe. Dann küßten ſie ſich, 
und ihre Wangen brannten in verzehrender Gluht, und ihre Augen 
leuchteten ſieberhaft. Und die Aermſten glaubten, daß es das Feuer 
der Liebe ſei und waren überglücklich. Sie beſprachen die nächſte ge⸗ 
meinſame Zukunft: wie ſie ſich heirathen würden, wenn ſie wieder 
ganz geſund ſein würden, was doch nicht ausbleiben könne — im 
nächſten Frühjahr, fo Gott wolle! . Ja, der nächſte Frühling 


— * 


Schone, bleiche Frauen, welche die Erfüllung der Ehe vermiſſen, 
und junge, zarte Mädchen mit blutloſen Lippen wandeln hier und 
trinken die ſtärkende Luft und das eiſenhaltige Waſſer. Hier find die 
Frauen Alleinherſcherinnen. Der Mann iſt nur geduldet. 

Nirgends entfaltet das ſchoͤne Geſchlecht feine Tugenden reicher, 
als hier, wo es ganz unter ſich iſt; glänzendere Toiletten ſieht man 
nirgends, ſanftmüthiger wird nirgends geurtheilt. Hier giebt es un⸗ 
widerlegliche Beweiſe dafür, daß es ſehr wohl ohne uns Männer fertig 
werden kann. Mit einer Selbſtſtändigkeit verſtehen fie, die bisher nur 
am Arme eines geliebten Gatten oder unter dem Schutze eines zärt⸗ 


lichen Papas oder galanten Bruders ſich in die Oeffenlichkeit wagten, an 


den Table d'hdtes und auf den Promenaden, daß man ihnen ſofort 
das politiſche Stimmrecht zugeſtehen möchte; mit einer Virtuoſität 
wiſſen ſie, die dem Geldweſen ſo fremd ſind, die blanken Doppelkronen 
auszugeben, daß man ſie für geborene Finanzmänner halten müßte, 
wenn fie nicht eben Frauen wären! Aber wehe, wenn einer vom ans 
deren Geſchlechte unter ſie kommt! Funkelnde Blicke verbrennen ihn, 
flinke Zungen zerſtückeln ihn, wedelnde Schleppen erſticken ihn! 

Eine ungeheure Aufregung bemächtigt ſich des ganzen Bades, wenn 
der Eiſenbahnzug eine Sendung Männer herbeibringt. Die Frauen, 
deren Gatten, die Töchter, deren Väter gekommen find, führen dieſe 
triumphirend umher, wie Bären oder gezähmte Löwen, während die 
andern mißgünſtig auf ſie blicken. Befindet ſich aber ein Jüngling 
darunter, der Keine noch ſein Weib genannt, fo geräth er wirklich in 
ernſtliche Gefahr. Noch niemals in meinem Leben genoß ich fo viel 
Aufmerkſamkeit und Beachtung von dem ſchönen Geſchlecht als vor 
zween Jahren, als ich im Bade Pyrmont einer blutarmen Nichte einen 
Beſuch abſtattete. Ja, ich machte die für mich ſehr ſchmeichelbafte 
Bemerkung, daß ich auf die Wangen vieler jungen Damen mehr Roth 
zauberte, als ganze Kübel voll eiſenhaltigen Waſſers vermocht hätten. 
Sie glauben es wohl gar nicht, ſchöͤne Leſerin? Wirklich es war ſo . .. 

Nun laſſen Sie mich aber mit meinem frommen Wunſche meine 
Belrachtungen ſchließen: mögen alle Freunde und Freundinnen aus 


Marienbad mit geſundem Magen, aus Reichenhall mit geſunder Lunge 


und aus Pyrmont mit guten Hoffnungen beimfehren! 
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Artrikel treten die Preisrichter zuſammen und prämiiren diejenigen 


[Bonapartiſtiſches.] Wenn man die bonapartiſtiſchen Journale und 
em die begeiſterungglübende Anſprache lieſt, welche Herr Paul de 
Caſſagnac bei dieler Gelegenheit an „Son Altesse Monseigneur le Prince 
Imperial“ richtet, fo möchte man wahrlich glauben, die Rückkehr des Kaiſer⸗ 
reichs ſtände unmittelbar bevor. Paul de Caſſagnae jagt zum Kaiſerlichen 
Piinzen ganz offen: „Hoheit, halten Sie ſich bereit! Die Stunde iſt nahe, 
wo Frankreich Ihrer Ledürfen wird! Es a ſich jetzt auf der ſchieſen 
Ebene der Republik, es rollte dem Abgrunde zu] Frankreich zählt auf Eure 
Hoheit; es weiß, daß Sie nicht zu jenen platoniſchen Prätendenten gehören, 
die nichts für die Rettung des Vaterlandes zu wagen berfteben. Eure 
EA ae nicht, daß der Berg zu Ihnen kommt. Halten Eure Hoheit 
e 4 


[Berfteigerung.] Geſtern wurde das der Immobilière gehörende 
Hotel du Louvre öffentlich verſteigert. Der Kaufpreis war auf 15, mit 
der vollitätidigen Brand des Hotels auf 17% Millionen angeſetzt. Die 
Eigenthümer der Grands Magaſins du Louvre, die Herren Chauchart u. Co., 
boten 50 95 mehr und das Grundſtück wurde ihnen für die Summe von 
17,500,050 Fr. zugeſchlagen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 18. Auguſt. [Tagesbericht.] 

„ [In Bezug auf das Feſt,] welches Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer Seitens der Stadt im Theater gegeben werden ſoll, ſteht noch 
gar nichts feſt, außer: daß eine Feſtvorſtellung ſtattfinden ſoll. Be⸗ 
rathungen des Feſtcomitees haben in letzterer Zeit gar nicht ſtattgefun⸗ 
den, da hervorragende Comite⸗Mitglieder (wie z. B. der Oberbürger⸗ 


meiſter v. Forckenbeck, Stadtverordneten⸗Vorſteher Dr. Lewald) e 


nicht in Breslau anweſend waren. Jetzt erſt wird das Comite wieder 
zuſammentreten und über die Wahl des Stückes ſowie alle Speciali⸗ 
täten der Ausführung definitive Beſchlüſſe faſſen. 

+ [Der Kirchenbau der eee iſt von der 
hieſigen königlichen Polizeibehörde nur unter der Bedingung geſtattet worden, 
daß während der Anweſenheit Sr. Majeſtät des Kaiſers die Bauſtelle ſowohl, 


als auch die Rüſtung und der umgebende Bauzaun mit einer dem Schönheits⸗ 


ſinne entſprechenden Draperie verhüllt wird. Der ganze Renovationsbau muß 
an den erwähnten beiden Tagen ruhen, ſowie auch inzwiſchen ſelbſtverſtändlich 
weder Schutt noch Ziegeln an⸗ und abgefahren werden darf. Da die ganze 
Schweidnit erſtraße an dieſem Tage in eine Via triumpbalis umgeſchaffen wird, 
ſo ſind alle Maßnahmen getroffen worden, daß von dieſem Reparaturkirchen⸗ 
bau auch nicht das Geringſte zu bemerken ſein wird, was irgend welche Stö⸗ 
rung verurſachen könnte. Ueberhaupt muß die ganze Baulichkeit bis zum 
1. Nov. d. J. beendet fein. Der Bau, welcher durch die Breslauer Baubank 
ausgeführt wird, ſteht unter der Leitung des königlichen Regierungs⸗Bau⸗ 
Inſpector Knorr, welcher auch die Zeichnung dazu entworfen hat. | 
([ Bauliches.] Auf der Südſeite unſerer Stadt find die Canali- 
firungsarbeiten an den verſchiedenſten Stellen im Gange, jo wird auf der 
Bohrauerſtraße, in Neudorf, Kleinburger Chauſſee, Friedrichs⸗ und Zimmers 
ſtraße, Gabitz und Gräbſchener Chauſſee, auf letzterer bis zur Luiſenſtraße, 
fleißig gearbeitet. In Gabitz allein find noch für dieſes Jahr 1700 Meter 
und in Neudorf nicht viel weniger in Ausſicht eſonde 
reges Leben berrſcht auf der Gräbſchener Chauſſee in der Nähe des Trinitatis⸗ 
boſpitals, indem dort außer den Canaliſtrungsarbeiten noch die Anlegung 
und Pflaſterung der nach der Gasanſtalt führenden Straße und die Pla⸗ 
nirung des Trinitatisplatzes in der Ausführung begriffen iſt, und an beiden 
Seiten der vorgedachten Chauſſee mächtige Neubauten errichtet werden. Die 
Häuſer an der Oſtſeite der Chauſſee werden, wie dies auch bei der Weſtſeite 
derſelben geſchehen iſt, ca. 20 Fuß von der Straße zurüdgerüdt, um zwiſchen 
der heranwachſenden doppelten Lindenallee eine geräumige Paſſage für Fuß: 
gänger zu ſchaffen, durch welche Einrichtung die Gräbſchener Chauſſee mit 
der Zeit einen überaus ſchattigen und freundlichen Spazierweg bilden wird. 
Sehr zu wünſchen wäre der Abbruch des einſtigen Canther Thor⸗Control⸗ 
hauſes, welches weit in die neuangelegte Straße hineinragt und deſſen Ent⸗ 


fernung ſchen im Intereſſe des Verkehrs liegt. An der Luiſenſtraße find im 1 


Laufe des 2 10 neue elegante Wohnhäufer erbaut worden, und wird 
es nur noch kurze Zeit zu deren Vollendung bedürfen, dagegen find bie 
Neubauten auf der früheren Hohenzollern⸗, jetzigen Brandenburgerſtraße, 
binter der Verbindungsbahn, in's Stocken gerathen, indem in dieſem Jahre 
von dort nichts Neues zu melden iſt. Dagegen iſt an der Bauer⸗Rehorſt⸗ 
ſchen Möbel: und Parquetfabrik entlang, zwiſchen der Gräbſchener Chauſſee 
und der Verlängerung der Siebenhufenerſtraße, ſüdlich des Trinitatis⸗Hoſpi⸗ 
tals, eine neue Straße in Ausſicht genommen, für welche die granitenen 
e gelegt ſind und nächſtens mit der Pflaſterung vorgegangen 
werden ſoll. 

„Als ein Räthſel!] iſt es wohl manchem Breslauer erſchie⸗ 
nen, daß die eines guten Pflaſters ſo ſehr bedürftige Kloſterſtraße 
nicht mit einem ſolchen verſehen wird, trotzdem ſchon ſeit vielen 
Wochen die Granitwürfel auf dem dortigen Fahrdamme in langen 
Reihen lagern und die Paſſage verengen. Gar mancher hat über 
dieſe Erſcheinung ſeine Gloſſen gemacht, von denen einige ihren Weg 
auch in die Oeffentlichkeit gefunden haben. Sie waren um ſo bitte⸗ 
rer, je grundloſer dieſe höchſt unliebſame Verzögerung erſchten. Wir 
wollen, ſoweit wir Kunde davon erhalten haben, den Hergang aufklä⸗ 
ren, ſind aber außer Stande, ihn zu rechtfertigen. — Bekanntlich ſoll 
nach dem Plane in Betreff der Einführung der Schwemmcanaliſation 
die Stadt im Oſten zuerſt canaliſirt werden. Um nun nicht in den 
hier und da begangenen Fehler zu verfallen, daß man die Straße 
erſt pflaſtert, dann canaliſirt und dadurch das beſte Pflaſter gründlich 
verſchlechtert, ſollte die Kloſterſtraße erſt canaliſirt und dann ſofort ge⸗ 
pflaſtert werden. Jene öfllihen Canäle ſollten aber nicht ihre Spülung 
von dem Waſſerhebewerk ſondern von von der als vorzügliche Waſſer⸗ 
kraft bekannten Margarethenmühle erhalten, bei deren Ankauf man 
bereits an dieſe ſehr vortheilhafte Verwendung gedacht hatte. Soweit 
war dies Alles gut, dennoch hatte man die Rechnung ohne den Wirth 
gemacht. Die Margarethenmühle hatte wohl das Stau⸗Recht, keines⸗ 
wegs aber das Recht, das Waſſer der Ohle in Canäle zu leiten 
und ſomit die abwärts liegenden Ohle-Adjacenten aufs Trockene zu 
ſetzen. Dieſe Ohle⸗Adjacenten haben nun gegen die Verwendung des 
Ohlewaſſers zur Spülung der Canäle energiſch proteſtirt. — Was 
nun thun? — Wenn die Sache mit den Ohle-Adjacenten nicht auf 
irgend eine Weiſe ausgeglichen werden kann, muß die Spülung der 
Canäle aus dem Waſſerhebewerk erfolgen, dieſes erfordert aber eine 
ganz andere Einrichtung. Soviel ſteht nun feſt: vorläufig kann nicht 
canaliſirt und ſomit auch nicht gepflaſtert werden. Das Schlimmſte 
aber iſt, daß, wenn mit den Ohle-Adjacenten kein Vergleich zu Stande 
kommt, die Stadt das Geld für die Margarethenmühle, wenn nicht 
unnütz, doch ausgegeben hat, ohne den gewünſchten Zweck zu 
erreichen. 

Pe [preiesHusiäreiben.] Die Redaction und Verlagshandlung 
der „Sch eſiſchen Schulzeitung“ fordert auch in dieſem Jahr die Herren 
Lehrer zur Concurrenz an einem Preis⸗Artikel für das genannte Organ auf. 
Es ſtebt den Concurrenten frei, ſich irgend ein beliebiges Thema aus dem 
Gebiete des Amen zu wählen, doch muß die Arbeit eine möglichit zeit: 

emäße Frage behandeln und muß in Form und Ausdehnung als Leitartikel 
ür die „Schl. Schulztg.“ geeignet ſein. Das Maß eines Druckbogens iſt, 
wenn möglich, nicht zu überſchreiten. Die Arbeiten werden ohne Ausnahme 
in der Reihenfolge, wie fie 1 7 veröffentlicht. Der 15. October iſt als 
Schlußtermin feſtgeſetzt. Nach erfolgter Veröffentlichung aller 1 
en, 
welche ihnen als die 4 beiten erſcheinen. Für die erſtbeſte Arbeit 4 
50, für die zweitbeſte 30 Mark und für die dritt⸗ und viertbeſte je eine 
Bücherprämie im Werthe von 15 Mark ausgeſetzt. Die Namen der Herren 
Preisrichter werden veröffentlicht werden. 

In r Daheim “.] Dies idylliſche Epos (in ſechs 
Geſängen) von Hermann Neumann iſt jetzt als Sonder⸗Abdruck aus den 
„Scleſſſchen Provinzalblättern, Rübezahl“ erſchienen. 

+ [Geruchloſe Entfernung der Fäcalmaſſen nach Dr. 
Petri'ſchem Syſtem.] Nach dem Vorgange anderer größeren 
Städte, wie Berlin, Stettin, Dresden, Poſen ꝛc. ꝛc. hatte der Ver⸗ 
treter des Dr. Petriſchen Desinfectionsſoſtems, Herr M. Burchhardt 


enommen. Ein beſonders f 


aus Berlin, eine Probe feines Desinfectlondoerfahren? im Hoftaume 
der ſtädtiſchen Hauptfeuerwache mit einer 280 Kubikfuß enthaltenden 
Latrine veranſtaltet. Dem hoͤchſt intereſſanten Probeverſuche, welcher 
geſtern Vormittag um 10½ Uhr ſtattfand, wohnten auf erfolgte Ein⸗ 
ladung die Herren Stadtbaurath Kaumann, Polizeirath Marſchall 
von Bieberſtein, der Chemiker des königlichen Polizeipräſidiums 
Dr. Meuſel, Dr. Hulwa und andere hervorragende Perfönlichkeiten 
aus hieſiger Stadt bei. Unter fortwährendem Umrühren der Fäcal⸗ 
ſtoffe wurden die Desinfectionsſtoffe denſelben beigemiſcht, ohne daß 
von den Anweſenden irgend ein übler Geruch verſpürt wurde. Der 
Haupterfolg dieſer Desinfection kann ſelbſtverſtändlich erſt nach einigen 
Tagen bei Entleerung der Grube feſtgeſtellt werden, die der Leiter des 
Experiments als gänzlich geruchlos ſchildert. Auf dem Freiburger 
Bahnhof war die Desinfection eine ſehr kurze, indem in dem dortigen 
Piſſoir mit dem Dr. Petriſchen Desinfectionswaſſer die Rinnen aus⸗ 
geſpült und gereinigt wurden. Der Erfolg war hier ein überraſchend 
ſchneller. — Das Dr. Petriſche Desinfectionsverfahren beſteht darin, 
daß die Ausdünſtungen der Fäcalmaſſen, welche als die Träger der 
Krankheitsſtoffe bei Typhus, Cholera und anderen epidemiſchen Krank: 
beiten angeſehen werden müſſen, beſeitigt oder für die Geſundheit un ⸗ 
ſchädlich und die Stoffe ſelbſt durch ihre Umwandlung in ein billiges 
Brennmaterial, in die ſogenannte „Dr. Petriſchen Fäcalſteine“, 
nutzbringend für die Induſtrie gemacht werden. 

+ [Unglü ag Einer Mittheilung aus Peenemünde an den bieſi⸗ 
gen Magiſtrat zufolge iſt am 2. Juli d. J. am Oſtſeeſtrande eine männliche 
Leiche aufgeſunden, und dort beerdigt worden. In derſelben wurde der 
27 Jahr alte Schiffsknecht Auguſt Dübſchütz recognoseirt, welcher beim 
Schiffsrbeder Schwand in Ahlbeck in Dienſten geſtanden, am 11. Juni c. 
zum Fiſchfang auf einem Boote in See geſtochen, bei heftigem Sturme unter⸗ 
gegangen, und 55 von den Wellen ans Ufer geworfen worden iſt. Ueber 
die Perſonalverhältniſſe des Verunglückten iſt nichts weiter bekannt, als daß 
derſelbe aus Breslau gebürtig ſei und hier noch eine Mutter und Geſchwiſter 
haben foll, die bis jetzt nicht ermittelt werden konnten. 

+ [Kindesleiche. — Unglücksfall] In voriger Woche am 12. 
Auguſt wurde am Oderdurchbruch an der Uferſtraße unweit der Schreiter⸗ 
ſchen Villa der Leichnam eines ca. 4 Wochen alten Kindes weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts vorgefunden, ohne daß es bis jetzt gelungen iſt, die Mutter deſſelben 
zu ermitteln. Die Kindesleiche war mit einem weißen, gebälelten Kinder⸗ 
mützchen, einem defecten weißen Leinwandbemdchen, geſtopften weißen Piquee⸗ 
jäckchen, dreieckigem gepunkten Cattuntüchel mit geblumter Kante, roth ges 
blumter kattunenen Wickelſchnur und 2 gehäkelten Armbändern mit weißen 
Knöpfchen bekleidet. — Auf dem Wund'ſchen Neubau der Freiburgerſtraße 
Nr. 11 ſtürzte geſtern der daſelbſt beſchäftigte Maurerlebrling Carl Günther 
vom Baugerüſt. Der Verunglückte, der bis in die Kellerräume herabfiel, 
bat ſich bei dieſem Sturze ſo bedeutende Verwundungen am Kopfe zuge⸗ 
11755 ir feine Unterbringung nach dem Allerheiligen: Hoipitale er: 
olgen mußte. 8 

＋[Selbſtmord.] In einer Wohnſtube der 3. Etage des Hauſes 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 11 wurde geſtern die daſelbſt in Dienſten ſtehende 
eparirte 37 Jahr alte Arbeitersfrau Caroline Ernſt entſeelt auf dem Bette 
liegend vorgefunden. Der berbeigeholte Arzt Dr. Laszinsky conitatirte, 
daß der Tod in Folge von Vergiftung herbeigefübrt worden iſt. Der Leid: 
nam der Verſtorbenen wurde vorläufig nach dem Leichenhauſe des Vincenz⸗ 
Kirchhofes gebracht. 

+ [Entfernt] haben ſich zwei Knaben im Alter von 14 und 15 Jahren, 
ohne daß innerhalb der drei Tage ihrer Abweſenheit irgend eine Spur, wo⸗ 
bin ſich dieſelben gewandt, zu ermitteln geweſen wäre. Da die jugendlichen 
Ausreißer gegen ihre Angehörigen „den Hang in die weite Welt zu gehen“ 
ausgeſprochen, fo ſteht zu vermutheu, daß fie auch ihren unüberlegten Vorſatz 
ausgeführt haben. 

+ [Polizeiliches] Einem Oblauerſtadtgraben Nr. 19 wohnhaften 
e wurde geſtern aus unverſchloſſener Wohnſtube die Summe von 
62 Mark, pie in einem hirſchledernen Beutel x 

war, entwendet. Der Beſtohlene hatte am Vormittage noch fein erſpartes 
Geld nachgezählt. — In der 8 wurde geſtern eine Züche mit zwei 
Centner Wolle im Werthe von Mark vorgefunden, welche als herren⸗ 
loſes Gut nach dem ſtädtiſchen Marſtalle einſtweilen gebracht werden mußte. 
— Einer in der Noba an der Grünen Baumbrücke dienenden Schleußerin 
find geſtern aus unverſchloſſenem Entree 20 Meter roth und weiß karirte 
Züchenleinwand, 6 Stück Damaſthandtücher und 6 bunte Schürzen im Ge⸗ 
ſammtwerthe von 36 Mark aus einem Waſchkorbe geſtohlen worden. — Ver⸗ 
haftet wurde ein Arbelter, welcher einem Barbier ſein Raſirzeug entwendete, 
in welchem ſich 6 engliſche Meſſer, Kapſel und Becken befanden, und das 
Jener in einem Schanklocal auf dem Carlsplatze Nr. 4 auf einen Tiſch ge⸗ 
legt hatte. Den Bemühungen der Polizeibehörde gelang es, den Dieb zu 
verhaften, und dem Geſchädigten ſein Eigenthum zurückzuerſtatten. 

65 Sees Die Brieger ! ; 
Monat Juli „ſtromab“ 121 Schiffe, wovon 7 leer waren. Die übrigen 
batten geladen und zwar 1 Ei 1600 Gtr. Eiſen, » Schiff 400 Ctr. Blei, 
1 Schiff 500 Ctr. Hafer, 5 Schiffe 3668 Hectoliter Kohlen, 14 Schiffe 228 
Mille Ziegeln, 16 Schiffe 110 Klaftern Kallſteine, 2 Schiffe 65 Schock Fa: 


ſchinen, 81 Schiffe Brennholz rn Eubikmeter) und 2305 Stück Rundholz; su 


„ſtromauf“ 3 Schiffe mit 83 Cubifmeter Nutzbolz, 2 mit 76 Cubikmeter 
Brennholz, 1 Schiff mit 100 Centner Eſſig und 1 Schiff mit 40 Centner 
Schlemmkreide. x 

I. [Vergnüg ungsfahrt nach Oblau.] Montag, den 23. findet 
mit dem Dampfer „Germania“ eine Vergnügungsfahrt nach Ohlau ſtatt. 
Die humoriſtiſche Muſikkapelle „Polniſch⸗Neudörfler“, welche ſich an der Fahrt 
betheiligt, wird nicht verfehlen, einige ihrer heiteren Weiſen erklingen zu 
laſſen. In Oblau wird genannte Kapelle im Schützenhauſe concertiren, zu 
welchem die Theilnebmer an der Fahrt bei Vorzeigung ihrer Fahrbillets 
Zutritt haben, Andere Hingegen nur gegen Erlegung eines Entrees von 
2% Sgr. Bei günſtiger Witterung dürfte die Beibeiligung an der Fahrt 
eine ſtarke fein, um jo mehr da der Preis für Hin⸗ und Rückfabrt nur auf 
15 Sgr. geſtellt iſt. 


„Notizen aus der Provinz.] Freiburg. Der Magiſtrat macht im 
hieſigen „Boten“ bekannt: „Se. Majeſtät unſer allverehrter Kaiſer und 
König wird Sonntag, den 12. September c., gegen Mittag, auf einer Fahrt 
von Fürſtenſtein nach Rohnſtock unſere Stadt paſſiren. Seitens der Stadt⸗ 
commune wird Alles aufgeboten werden, um Sr. Majeſtät einen würdigen, 
feſtlichen Empfang zu bereiten, wir hoffen aber und haben die feſte Weber: 
zeugung, daß dies auch Seitens der Einwohner durch Flaggen und Ausputz 
der Häuſer uud Straßen geſchehen wird“ ꝛc. I 

Liegnitz. Das Stadtbl. berichtet: Die Strecke Nickriſch⸗Zittau der 
Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahn iſt bereits ſo weit fertig, daß ſie in ihrer ganzen 
Länge mit Locomotiven befahren werden kann. . 

Neiſſe. Das „Sonntagsbl.“ meldet: Durch einen unvermutheten 
Zuſammenſtoß mehrerer Arbeitswagen auf der neuen Eiſenbahnfahrſtrecke in 
der Nähe des ſogenannten Hexenberges wurden am Sonnabend Nachmittag 
wiederum einem Bremſer, dem das rechtzeitige Herabſpringen von ſeinem 
Wagen nicht mehr moͤglich war, die Beine faſt zermalmt, jo daß ſeine ſo⸗ 
ee Unterbringung im flürſtbiſchöflichen Oberhoſpital nothwendig gewor⸗ 

en war. 

# Beuthen O.⸗S. Die hieſige „Grenzzeitung“ erklärt: Zu unſerer 
ge bat ſich das Gerücht von einem Grubenunglück in der Maria⸗ 

tube in Miechowitz in keiner Weiſe beſtätigt; es liegen ihm keinerlei 
Thatſachen zu Grunde. — Das Ungewitter am Freitag hat an den öffentlichen 
Promenaden bedeutenden Schaden angerichtet, fie waren größtentheils über: 
flutet, dadurch ſind in die Wege Löcher geriſſen, die Kiesbeſchüttung wurde 
fortgeſpült; die jungen Bäume wurden von ihren Pfählen los oder mit ihnen 
uſammen umgeriſſen, auch ein größerer Baum an der großen Promenade 
Kurgte um. In Kluges öffentlichem Garten wurde eine der größten Akazien 
an der Wurzel abgebrochen, fiel aber ſo glücklich, daß ſie weiter keinen Scha⸗ 
den anrichtete. Der Privatgarten, der ſich durch einen großen, ſorgfältig ges 
pflegten Blumenflor auszeichnet, war faſt ganz überſchwemmt und bietet noch 
immer ein Bild der Zerſtörung dar. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 18. Auguſt. [Von der Börſe.] Auf ungünſtige aus⸗ 
wärtige Nachrichten eröffnete die Boͤrſe zu herabgeſetzten Courſen, zu welchen 
ſich indeſſen einige Kaufluſt zeigte, die durch beſſere Wiener Anfangscourſe 
unterſtützt wurde. Bei im Ganzen geringem Verkehr trat gegen Schluß eine 
kleine Abſchwächung ein. Creditactien verloren gegen geſtern eine Mark, 


Lombarden ungefähr ebenſoviel, Franzoſen etwa 1% Mark. Laura 


in der Commode aufbewahrt] Sch 


chleuße paſſirten im Th 


Actien mußten nahezu 2 pCt. nachgeben, Reichsbank 1 pCt. In 
Banken und ſchleſiſchen Eiſenbahnwerthen waren die Umſätze überaus gering, 
erſtere erhielten ſich auf geſtrigem Coursſtand, letztere zogen um Bruchtheile 
an. Fonds feſt und theilweiſe höher bezahlt; von Valuten ruſſiſche nach⸗ 
gebend, öſterreichiſche unverändert. 


Breslau, 18. Aug, [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) feſter, ge. — Ctr., pr. Auguſt 162 Mark 
Br. u. Gd., Auguſt⸗September —, September⸗October 161 Mark bez. u. Go., 
Apel Mar 161,50 Mark Gd., November⸗December 162 Mark bezahlt, 

ril⸗Mai —. 

Weizen ie 1000 Kilogr.) gel. — Ctr. pr. laufenden Monat 203 Mark 
Br., ag ie eptember — —, September⸗October 206—7—6 Mark bezahlt, 
October⸗November — 


Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. laufd. Monat 144 Mark Br. 


Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel: — Ctr., pr. laufenden Monat 155 Mark 
Br., Auguſt⸗September —, September⸗October 155 Mark Br., October⸗ 
November 155 Mark Br., November⸗December 155 Mark Gd. 

Bar (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. laufd. Monat 267 Mark Br. 

Ruböl (pr. 100 Kilogr.) böher, ge: — — Ctr., loco 57,50 Mark Br., 
8. Auguſt 58,50 Mark Br., Auguſt⸗September 58,50 Mark Br., September⸗ 

ſctober 58 — 8,20 Mark bez., October⸗November 59,50 Mark Br., November: 
Nack bez ahl. Mark bezahlt, December⸗Januar 61 Mark Br., April⸗Mai 63 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 F) wenig verändert, gek. 10,000 Liter, 
loco 54,60 Mark bez. u. Br., 54,20 Mark Gd., pr. Auguſt 54,30 Mark bez. 
Go. und Br., Auguit-September 54,30 Mark bez., September-October 54,50 
Mark bezahlt, October November 54,50 Mark Br., November⸗December 54,50 
Mark Br., December⸗Januar 54,20 bezahlt, Januar⸗Februar —, April⸗Mai 


55 Gd. 
Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 %) 50,01 Mark Br., 49,66 


ark Gd. 

Z ink feſt. Die Börſen⸗Commiſſion. 

Breslau, 18. Auguſt. [Börſen⸗Maklerbant.] In der heut ſtatt⸗ 
gehabten Aufſichtsralhſitzung der Börfen-Matlr dert wurde beſchloſſen, der 
am 8. September a. c. einzuberufenden Generalverſammlung vorzuschlagen, 
6% Dividende zur Vertheilung zu bringen und dem Reſervefond R Mark 8000 


zuzuführen. F 

N. Breslau, 18. Auguſt. N Seit Beginn dieſes Monats wur⸗ 
den bei ruhigem Geſchäft am 1 8 Platze Etwas über 2000 Ctr. Wolle 
verkauft. Davon wurden ca. 300 Etr. polniſche und ſchleſiſche Wollen für 
franzöſiſche Rechnung und an 400 Str. ſchleſiſche Wollen für Sachſen von 
biefigen Commiſſionären gekauft. Fee aus Finſterwalde, Sagan und 
Spremberg acguirirten 8 bis 900 Etr polniſche und preußiſche Wollen und 
der Reſt des Quantums ging an die kleine Kundſchaft. Preiſe haben ſich 
gegen Juli nicht verändert, für ſchleſiſche Wollen waren die Wollmarkispreiſe 
maßgebend. Jufuhren find diesmal nur vereinzelt aus Preußen und Polen 
herangekommen. 


Breslau, 18. Auguſt. [(Bericht über Eiſen von Stengel und 
Rebhtz.] Die Eiſenpreiſe haben fait überall nach und nach den niedrigſten 
Standpunkt erreicht, den ſie überhaupt jemals in den ſchlechteſten Zeiten 
gehabt haben, und es iſt ganz klar, daß dieſe Preiſe (die jetzigen immerhin 
gegen frühere Zeiten höheren ge und kürzere Arbeitszeit gar nicht 
in Betracht gezogen) abſolut nicht mehr weſentlich weichen können. Dieſes 
unleugbare Factum veranlaßt denn auch ſchon eine ruhigere und feſtere 
Stimmung, obgleich es freilich viele Leute giebt, welche bei ſteigenden Con⸗ 
juncturen glauben, die Hauſſe könne kein Ende nehmen, ſowie ſie heute die 
Meinung haben, daß Preiſe noch immer weiter nachgeben müſſen. Ob wir 
andererſeits in nächſter Zeit ſchon eine Preisſteigerung haben werden, ziſt 
eine 
Meiſten eben einfach ihren Bedarf. Daß derſelbe, ſoweit er engliſches und 
ſchottiſches Roheiſen betrifft, bei den allſeitig geräumten Lagern nicht zu gering, 
ja bedeutender als im Vorjahre ift, darüber liefern die ſtatiſtiſchen Zahlen 
den unwiderleglichen Beweis, während ferner die unlohnende Production 
weſentlich eingeſchränkt wird. Aus dieſen Urſachen haben die Preiſe in 
ottland und England neuerdings angezogen und zwar beſonders in erſte⸗ 
rem nicht unweſentlich. x 2 

In Oberſchleſiſchem Walzeiſen ift zwar etwas mehr Nachfrage eingetreten, 
doch bewegt ſich das Geſchäft in Anbetracht der Jahreszeit in ſehr beſchei⸗ 
denen Grenzen. 

Walzeiſen Rmrk. 15,50 bis 16,50, 


Sturzbleche etwas mehr gefragt, 31,00 N 


Frage, die ſich ſchwer beantworten laſſen dürfte und kaufen daher die 


bis 33,00. Coaksbleche 24,00, — 5 5 25,00. Schmiedeeiſen 27,00 bis 


29,00 Grundpreis per 100 Kilo ab Werk. 
Gießereiroheiſen Rmrk. 3,10 bis 4,00. Puddelrobeiſen 3,30 bis 3,40. 


Holzkohlenroheiſen grau 4,40 bis 5,00, weiß 4,00 bis 4,30 per 50 Kilo 
ab Werk. 


tend, die Kau n matt; es wurden daher auch 
deutend, die Kaufluſt dagegen m me bes is fü e 


ehrt blieb. Bezahlt wurden für 150 Pfund oder r.: 

N Weder Wehen 19 Mt. 10 Pf. — 18 Mt. 70 Pf. — 17 Mt. 80 Pf., 
Gelber Weizen . 17 | eee eee 
oggen 14 1 10 „ 13 60 L 13 10 
Geſſte r Ine a en eee 
Hafer pro 100 == 50 „ — 8 — 


5 Mk. 50 Pf., II. Sorte 4 Mk. 


WN 
akt für 1 Schock Stroh zu 0 langes 25 Ml., 
Eier 2 Mt. 20 Pf. 


Poſen, 17. Auguſt. [Börſen bericht von Lewin Berwin Söhne) 
Wetter: Schön. — Roggen ara Klage.) Hau. Getündet — Bipl. 
Rünbiaumgeursiß IB, Man Paßt ict e . 161 beı- 
u. B. GentembersDctober 161 en Derbft 161 der u. B. Detober:tos 
bember 161 G. November,December 161 G. Frabſahr 163 bei. u. B. 
— Spiritus (pr: — Liter 2) floh und medriger. Gelände — Ltr. Kunde 
aungspreis 53. Auen 53 bez. u. B. September 53, 20 bez. u. G. 
October 53, 10 bez. u. B. November 52, 90 bez. u. B. December 52, 
90 bez. u. B. Januar 53 bez. u. G. April Hai 1876 54, 80 bez. u. 
G. — Loco Spiritus obne Faß 52, 60 G. 


rag, 14 Aug. [Hopfen.] Daß dieswöchenlliche prächtige Wetter kam 
d bisher wee lee ſehr zu ſtatten, dieſel⸗ 
ben haben munmebt ihre Voldenbildungen vollends entwigelt und gehen der 
Reife entgegen. Die diesjährige Ernte dürfte jene von 1870 noch übertreffen, 
und erwarten wit nun mit voller Gewißheit in Saazer und Auſchaer Ges 
gend eine „ und in Dauba eine volle Ernte. 


D lem nn 17 
Hamburg, 16. Auguſt. [Speiherbrand.] Ein bedeutender Speicher⸗ 
brand ſuchte geſtern Nachmittag unſere Nachbarſtadt Altona heim. Der dicht 
an der Elbe belegene Speicher der Lange ſchen Dampfmüble ſtand um 1 Uhr 
plötzlich in Flammen und trotz des energiſchen Einſchreitens, auch der Feuer⸗ 
il bon Hamburg, wurden 7 große Speſcher in einigen Stunden einge⸗ 
äſchert. Es iſt namentlich eine große Maſſe Getreide, Oel, Kaffee, ge 
Tabak und Producte zerftört worden. Die Hitze war fo intenfib, daß die 
Schiffe im Hafen die Anker lichten mußten, um in Sicherheit gebracht zu 
werden. Die Höhe des Schadens läßt ſich augenblicklich kaum annähernd 
beurtheilen, doch dürfte derſelbe mehr als eine Million Thlr. betragen. An der 
Verſicherung betheiligt ſollen fein: die Union in Berlin mit 25,000 M., der 
Liverpool & London Globe mit 75,000 M., Mancheſter mit 50,000 Dir 
Berlin⸗Köln mit 87,000 M., die Transatlantifche mit 84,000 M., der London 
Gbaube mit 35,000 M., der Altonaer Aſſecuranz⸗Verein mit 39,000 M., wi 
ladbacher Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft mit 30000 M., Commercia ” 
Union mit 50,000 M., die Aachen⸗Münchener mit 35,000 M., die Colo 
mit 10,000 M., die Bafeler Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft mit 84,000 N. 
die North Britiſb & Mercantile mit 7000 M., die Helvetia mit 52, leimere 
die Sina mit 10,000 M., die Patriotiſche mit 40,000 M. und andere Me 
Geſellſchaften. 


L Er ibt 
Oſtdeutſche Bank. 6 u früberen Mittheilungen schrei 
PR ide Dear a ag Alf er bie lung, dab v 


Goriſetzung in der Beilage.) 
Mitt 


1 ortſetzung.) 
Auflösung der Oſtdeutſchen . beſchloſſene Sache ſei, ſich als eine 
mindeſtens verfrühte, wenn nicht irrige erweiſe. „Wir bören“ — ſo ſchreibt 
man weiter „im Gegentheil, daß ein überwiegender Theil der Actionare jetzt 
BER je, den Fortbeſtand einer Bank wünſcht, welche ſich als ein Ber 
Peer us bieſigen Platzes erwieſen. Die Betheiligten wiſſen, daß im Falle 
acht als 180 ein nicht unerheblicher Theil der flüſſigen Beſtände (man ſagt 

dle Laguid 50,000 Mart) durch Abfindungen abſorbirt werden würde, daß 
5 ation, ſoll der Berluſt nicht zu groß werden, Jahre lang ſich hin⸗ 

18 Posen daß die Bank bei einem Bau⸗Conſortium les handelt ſich um 
e Plag Baubank) ſich nicht dor Jahr und Tag durchführen läßt. Am bie: 
man arab, wo die Actionäre über die Situation genau orientirt find, weiß 
reiche delerſeits daß die Bank bei dem vorhandenen Creditbedürfniß ein 
deihe Feld zur Thätigkeit hat. Die Auflöſungsbeſtrebungen haben dem Ge⸗ 
an des Inſtituts bereits erheblichen Schaden gebracht, und wer eine wei⸗ 
ſtreb chädigung deſſelben hindern will, thut wohl daran, wenn er dieſen Be⸗ 
wird ugen mit Enlſchiedenheit entgegentritt. — Trotz dieſer Schädigungen 
zu k das Inſtitut, welches gerade in dieſem Jahre mit vielen Calamitaten 
ämpfen hatte, eine angemeſſene Dividende zu vertheilen in der Lage ſein. 


Mul Baieriſche Wechslerhank in Müncen.] Wie der „Fr. 31g.“ aus 
Uruberg berichtet wird, bat ein dortiger Rechtsanwalt im Auftrage einiger 
etionäre an den Verwaltungsrath das Erſuchen um Einberufung einer 

außerordentlichen Generalverſammlung geſtellt, welcher alsdann der Liquida⸗ 
lonsantrag zu unterbreiten wäre. Es iſt Ausſicht vorhanden, fügt die Cor: 

reſpondenz hinzu, daß der Verwaltungsrath dem Geſuche willfahren wird. 


l Falliment in Wien.] Man meldet aus Wien: Die alte Manufactur: 


Firma Emanuel Liechtenſtein u. Sohn, welche heute ihre Zahlungen einſtellte, 157 


beruft behufs Erwirkung eines Moratoriums eine Gläubigerderſammlung 
ein. Die Paſſiva betragen eine halbe Million Gulden. 


„ Nr. 65 des 16. Jahrgangs der „Schleſ. Landwirthſchaft⸗ 
lichen Zeitung“ (Verlag bon Gduard Trewendt in Breslau) enthält: 
ie Bearbeitung der leichten Böden. — Bemerkungen über die Cultur der 
afferrüben. — Ueber die Wirkungen der Vegetation auf die phyſtkali⸗ 
ſchen Boden⸗Eigenſchaften. — Statiſtiſches vom Königreich Sachſen. (Fort⸗ 
etzung.) — Viehzuchtſtand in Europa. — Wanderheuſchrecke in Deutſchland. 
Königlich landwirthſchaftliche Akademie Poppelsdorf. — Unterſuchung 
des Bieres auf fremde Zuſätze. — Braunkohlenbergbau im Kreiſe Grünberg 
in Schleſien. — XXXIII. Verſammlung des Schleſiſchen Forſtvereins. — 
uswärtige Berichte. Aus Berlin. — Aus Gardelegen. — Beſitzver⸗ 
Änderungen, — Wochenberichtes Breslauer Schlachtviehmarkt. — Bres⸗ 
lauer Producten Wochenbericht. Inſerate. 
— ——— — —(ſKe e — K— —— — 


Ausweiſe 
Wien, 18. Aug. [Südbahnausweis.] Die Wochen⸗Einnahmen vom 


Er dis 18. Auguſt betragen 683,250 fl. Plus gegen die gleiche Woche des 
orjahres 5,475 fl. a 8 
Nat Wien, 18. Auguſt. [Wochen⸗ Ausweis der öͤſterreichiſchen 
ationalbank ). : 
ET RR ER LA  TUA 300,004,250 Fl., Abn. 1,302,460 Fl. 
!! „444 137,370,755 Fl., Abn. 152,000 Fl. 
N Metall zahlbare Wechſel 10,849,457 Fl., Abn. 78,381 5 
m aatänoten, welche der Bank gehören 1,767,314 Fl., Bun. 341,451 Fl. 
— Ss „ 130,161,182 Fl., Abn. 384,547 Fl. 
Eugene ee eesneinin. 29,577,600 Fl., Abn. 20,100 Fl. 
fandbriefnd voͤrſenmäßig angekaufte 
Pfandbriefe ee ee 3,702,133 Fl., Bun. 46, 400 Fl. 
Giro⸗Einlage . g... eeeaden 1.353.758 Pi 
*) Ub: und Zunahme nach Stand vom 11. Auguſt. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


Prioritäts⸗Obligationen der Tilſit⸗Inſterburger Eiſenbahn-Ge⸗ 
ase Der neueſte „Reichsanzeiger“ enthätt das Privilegium vom 30. 

uli zur Ausgabe von 900,000 M. Prioritäts⸗Obligationen der Tilſit⸗Jnſter⸗ 
burger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Dieſe Obligationen find zu 444 % verzinslich 
und unterliegen der Amortiſation, welche mit dem Jahre 1878 beginnt. Die 
Inhaber der Obligationen haben als Gläubiger der Geſellſchaft ein unbe⸗ 
dingtes Vorzugsrecht vor den Stamm⸗ und Stammprioritäts⸗Actien und 
deren Dividenden. N 


[Speeialtarif für Getreide mit den galiziſch⸗rumäniſchen Bahnen.] 
Bekanntlich war es erſt nach großen Anſtrengungen der hieſigen Intereſſenten 
gelungen, den billigen Ausnahmetarif, welcher zwiſchen Stettin und Stationen 
den galiziſchen und rumäniſchen Bahnen vereinbart worden und der am 15. 
März d. J. in Kraft getreten iſt, auch auf Station Breslau auszudehnen. 


n . . = Ba 


Beilage zu Nr. 383 der Sreslauer Zeitung: 


— 
— 


Donnerstag, den 19. Anguſt 1875. | 
— . ——̃ͤ——————— 2 


Der Statthalter von Moſtrar entſandte zur Unterſtützung 1500 Mann!] matt, Auguſt⸗Septbr. 55, 60, Septbr. October 56, —, Frühjahr 57, 40. 


Infanterie, 100 Mann Cavallerie und zwei Kanonen. Die Inſur⸗ 
genten beſetzten die Poſitionen Mislina zwiſchen Moſtar und Kleck. 


Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 18. Auguſt. Der „Reichsanzeiger“ meldet: Das kürzlich 
ergangene Erkenntniß des öͤſterreichiſchen oberſten Gerichtshofes erkennt 
die Competenz des öͤſterreichiſchen Oberhofmarſchallamtes zur Verfügung 
über die Silberkammer des verſtorbenen Kurfürſten von Heſſen an. 
Die Verfügung war von der Seitenlinie des heſſiſchen Kurfürſten⸗ 
hauſes beſtritten worden. Der Gerichtshof beſtätigt infolge deſſen die 
Verfügung, wodurch die Silberkammer der deutſchen Botſchaft ausge⸗ 
antwortet worden iſt. 


Telegraphiſche Courſe und Böͤrſennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 


Berlin, 18. Auguſt, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
üctien 386, —. 1860er Looſe 122, 25. Staatsbahn 495, —. mbarden 
178, —. Italiener 73, 25. 85er Amerikaner 101, —. Rumänen 30, —. Öprer 
cent. Türken 38, 50. Disconto⸗Commandit 156, 75. Laurabütte 92, —. 
Dortmunder Union 14, 75. Köln⸗Mind. Stamm⸗Actien 93, —. Abeiniſcke 
112, —. Bergiſch⸗Markiſche 84, — Galizier 100, 75 Reichsbank —, —. 
— Ziemlich feſt. 
Weizen (gelber): Auguſt 209 —, Sept.⸗Octbr. 211, —. Roggen: Auguſt 
„, Septbr.⸗Octbr 157, —. Rüböl: Septbr.⸗Octbr. 60, 50, Oct.⸗Novbr. 
61,50. Spiritus: Auguſt⸗Septbr. 55, 60, Sept⸗Octbr. 56, —. 
Berlin, 18. Auguſt. [Schluß⸗Courſe.] Still. 
Erte Depeſche, 2 Uhr 25 Minuten. 
Cours vom 18. 17. Cours vom 18. | 
Deft. Credit⸗Actien 385, — 386, —Bresl. Makl.⸗V.⸗B. —, — —,— 
Deit. Staatsbahn 493, 50 495, 50 Laurahütte 92, 25 92, 75 
Lombarden 177, — 178, 500 Ob.⸗S. Eiſenbahnb. 
Schleſ. Bankverein 96, 80 86, 70 Wien kurz 8 
Bresl. Discontobank 72, 60 72, 90 Wien 2 Monat ] 
Schleſ. Vereinsbank 88, 90 88, 90 Warſchau 8 Tage. 27 
Brest. Wechslerbank 69, — 69, —Oeſterr. Noten.. 182, 40 
do. Pr.⸗Wechslerb. 68, —i 68, — Ruß. Noten 280. 05 
do. Maklerbant .. — — ] —, —[Oeſt. 1860er Looſe 122, 10; 
Zweite Depeſche, 3 Uhr 5 Mim. 
1 93, 50, 


105, 75 105, 70 Koͤln⸗Mindener 

pic. Staatsſchuld 92, 60 92, 60Galizier 00, 60 
eee 95, 75Oſtdeutſche Bank. 79, 50 79, 

eſterr. Silberrente 60 Disconto⸗Comm. . 156, 90 
Oeſterr. Papierrente Darmſtädter Credit 127, 50. 128, 
Türk. 5 18651 Anl. 400 Dortmunder Union 14, 60 
„ 25 Kramſtaa 1, — 
72, 10 London lang 
30, — Paris kurz 
145, 25 Moritzbütte -.- 30. — 
82, 25 Waggonfabrik Linke 53, 50 
106, — [Oppelner Cement. —, — 
109, 104 Ver. Br. Oelfabriken 51, 75 
46, —Schleſ. Centralbank —, — —, 
Bergiſch⸗Märkiſche 84, —| 81, 30lReichsbank 156, 50 —, 
Nachbörſe: Creditactien 384, 50. Franzoſen 493, —. Lombarden 
176, 50. Discontocommandit 156, 50. Dortm. 14, 60. Laurahütte 91, 20. 


Reichsbank —, — 

Anfangs gehalten, drückten Realiſtrungen und ſchlechte Meldungen von 
der Londoner Börſe. Internat. Speculationsw. durchweg niedriger. Bahnen 
Bid unden Rbeiniſche gedrückt. Banken, Vergwerke ſehr fill, meiſt ſchwächer. 

5 eee 4% F. 
frankfurt a. M., 18. Auguſt, 12 Uhr 40 Min. niangs⸗Courſe. 
Credilactien 192, 25. Staatsbahn 247. — 88, 50.  Galiier —, 
8 1 —. Papierrente — 1860er Looſe —, —. Reichsbank 156, 75. 
redit feſt. 

Frankfurt a. M., 18. Aug, Nachm. — Uhr — M. [Schluß⸗Courſe. 
Oeſterr. Credit 191, 75. Franzoſen 246%. Lombarden 88. Bödmiſch⸗ 
Weſtkahn 171. Elisabeth 162½ Galizier 201. —. Neordweſt 130, 25. 
Silberrente 67½. Papierrente 64% 1860er Looſe 122%. 1864er Looſe 
315%. Amerit. 1882 —. Ruſſen 1372 103%. Ruſſ. Bodeneredit 93%. 
Darmſtädter 12870. Meininger 883%. Frantfurter Bankverein 74. Wechs⸗ 
lerbant 75. Habn'ſche Effectenhant 107, 50. Oeſterreichiſche Bank 81%. 
Schleſ. Vereinsbank 88. Matt. 
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67, 
64, 
39, 
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oln. Lig.⸗Pfandbr. 72, — 


Nein di Anleibe 
60 


Rum. Eiſ.⸗Obligat. 29, — 
Oberſchl. Litt. A. . 144, 75 
Breslau⸗Freiburg 83, 10 
N.⸗O.⸗Il.⸗St.⸗Actie 105, 80 
R.⸗O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 109, 30 
Berlin⸗Görlitzer .. 46, 20 


IIS! 


Dieſer Tarif bat nur bis zum 1. September d. J. Giltigkeit und, wie wir 18. 17. 
hören, haben die Vorſteher der Stettiner Ame e in ihrer Sitzung Rente 70, 80; 70, 85 Staats⸗Eiſenbahn⸗ 5 
vom 12. d. bei den betheiligten Bahnverwaltungen beantragt, dieſen Tarif Rational-Anlehen... 74, 20 74, 30] Actien-Gertificate . 271, 50.274 25 
zu prolongiren und in einen definitiven Specialtarif mit unbeſchränkter Gil⸗ [! goose ·—* 112,.60|112 70 Lomb. Giſenbahn .. 99, 75100, 75 
ſichusdauen umzuwandeln. Die Breslauer Intereſſenten ſollten bei Zeiten | 1864er Looſe 137, 50137, 200Londooen 111, 40/111, 45 
iL dieſen Anträgen anſchließen. Credit⸗Netien 215, 50,216, 60 Gale +++ + 221, 251222, — 
— — ea 120 5 UM, 5 Unionebant 1 184. 2 90, 37 

rdbahn n „179, 05 Kaſfenſcheine - 25 

Telegraphiſche Depeſchen. F 101, 50102, 80JNapoleonsdor ++» 8, 9118, 91% 
(Aus Wolf's Telegr.⸗Bureau.) Francſeo 33, 50) 32, 501 Boden⸗Credit .. — —| — — 
ei Berlin, 18. Auguſt. Die „Norddeutiche Allg. Ztg.“ veröffentlicht Paris, 18 Auguſt. [Mufangs«Gourie] ‚Sprocent. Rente 66, 72, 
15 ſchriftliche Dankſagung des Reichskanzlers aus Varzin vom] Anleihe 1872 105, 05. do. 1871 — Maliener 72, 50 Staats- 
mals surf an Alle, die anläßlich der Einweihung des Hermannsdenk .] da 8 . 546. Fan 2 Ar r ee, . 
Bedau freundliche Grüße ihm zugehen ließen, mit dem Ausdruck des Rente 66, 50. Neueſte Anleihe de 1872 104, 92. Italiener 72, 40. Staats⸗ 


erns, daß er dem Feſte nicht beiwohnen konnte. 

Münſſersden, 18. Auguſt. Dem Vernehmen nach begab das Finanz⸗ 
PR und zurückzuzahlende Capitalbeträge an die ſächſiſchen Staats: 
Conſ in Berlin und Frankfurt ſpeſenfrei ausgezahlt werden. Das 
Bleſcnlum beſſeht aus den erſten ſächſiſchen Bankinftituten, ſowie 
up Ober: Berlin, Oppenheim-Köln und Rothſchild⸗Frankfurt. Sechs 

Men Thaler gelangen demnächſt zur öffentlichen Subſeription. 
dame adrid, 17. Auguſt. Eine Regierungs⸗Depeſche aus Burgma⸗ 
Belas vom 16. Auguſt Abends meldet: Der Oberbefehlshaber der 
einn gerungstruppen von Seo de Urgel hofft bis 20. Auguſt die Feſtung 
Ha tu können. : 
a, 18. Auguſt. 
uche Truppen, die 755 Konſtantinopel kamen, 


„Oper ſſchleſiſche Eiſen bahn. 


telle des Norddeutſch⸗Galiziſch⸗Rumäniſchen Verband⸗Tarifs vom 
: Dar 1873 und der zu demfelben berausgegebenen Nachträge tritt am 
Galtziſch J c., ein neuer Norddeutſch⸗, ſowie ein 
ch.Rumäniſcher Verband⸗Tarif in Kraft. s 2 

erer enthält directe Tarifſatze für den Verkehr zwiſchen galiziſchen und 
Stationen einerſeits und Berlin, Magdeburg, Halle, Leipzig, 
örlitz ꝛc. andererſeits, letzterer wischen denſelben außerdeutſchen 
inerſeits und Hamburg, Harburg, Lüneburg, Bremen, Bremer: 
nd Geeſtemünde — via Myslowitz reſp. via Oswiecim⸗ 


Am Montag wurden 1030 Mann tür⸗ 
in Kleck ausgeſchifft. 


8 Gaul Cemplare der neuen Tarife liegen bei unſeren Stations kaſſen zu 
vegan, Gleiwitz und Myslowitz zum Verkauf bereit. 
reslau, den 17. August 1875. [2618] 


Königliche Direetion. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Mit der am 31. d. Mts. tattfindenden Aufhebung der beiden Galiziſch⸗ 
Deutſchen Herde Masnabe, Tale vom 15. März und 1. April cr. tritt 
auch der ſeit dem 1. Juli d. 38. beſtehende Krakauer Re⸗Expeditionstarif 
. Kraft, jo daß mit dem 1. September cr. für den Galiziſch⸗Deutſchen 
N 8 wiederum nur der Spezial⸗Tarif vom 1. Februar cr. maß⸗ 
Breslau, den 16. August 1875. 


Königliche Direction. 


erium 8 Millionen Thaler 4% ſächſiſche Staatsanleihe, deren Zins⸗ 


Bremen» reſp. Hamburg⸗ 


Benn rden 8, 15. Amerikaner 107%. Türken 37%. — Wetter: 
ewöllt. 

RNewyork, 17. Auguft, Abends 6 Uhr. [Schlußcourſe.] Gold⸗Agio 
135. echſel auf London 4, 86%. Bonds de 1885 Yo 118%. 5% fun: 
dirte Anleihe 116%. Bonds de 1887 ¼ 120 . Erie 15%. Central: 


Pacific —, — New⸗Nork Centralbahn —, —. Baumwolle in Newyork 
14%, do. in New⸗ Orleans 14. Raff. Petroleum in Newport 11%. 
Raff. Petroleum in Philadelphia 11%, —. Mehl 6, 25. Mais (old 
mixed) 81. Rother Frübſabrsweizen 1, 42. Kaffee Rio 19. Havanna⸗ 
9 e 8%. Schmalz (Marke Wilcox) 14%. Spec (ſhort 
clear 

Berlin, 18. Auguſt. [Schluß ⸗ Bericht.] Weizen höher, Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 212, —, Sepiember⸗October 214. —, Frühjahr 225, —. Roggen höher, 
Auguſt⸗September 158, —, September⸗October 158, 50, Frühjahr 163, —. 
Rüböl belebt, September⸗October 60, 70, October⸗Novbr. 61, 70. Spiritus 


8 5 4 


Die Lieferu 


ng von 1 [244 
50 Stück waſſerdichten Wagendecken 


ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. 


Termin hierzu u auf 
4 Freitag, den 27. Auguſt d. 2 e 12 Uhr, 
in unſerem Geſcht ts⸗Locale, Koppenſtraße Nr. 88/89 bierſelbſt, anberaumt, 
bis zu welchem die Offerten frankirt und verſiegelt mit der Auſſchrift: 
f i „Submiſſion auf Lieferung von Wagendecken“ 
eingereicht fein müſſen. 
Die Submiſſions⸗Bedingungen liegen in den Wochentagen Vormittags 
im vorbezeichneten Locale, ſowie bei den Stations⸗Vorſtänden auf den Bahn⸗ 
höfen zu Breslau und Görlitz zur Einſicht aus und können daſelbſt auch Ab: 
. der Bedingungen gegen Erſtattung der Koſten in Empfang genommen 

erde 
Berlin, den 7. Auguſt 1875. 


Königliche Direction 
der Pieberfhleiih- Wärtiiden Eiſenbahn. 


» 


1] 


Hafer: Auguſt 172, —, ‚Geptb.-Detober 167, —. 

Stettin, 18. Auguft, 1 Uhr 20 Min. Weizen: feſt, per Auguſt 214, 
— September⸗ October 211, -—, October⸗Rovember 213, —. Roggen feſt, 
per Auguſt 155, —, September⸗October 155, 50, October⸗November 156, 50. 
Rüböl matt, per Auguſt 56, 75, Septbr⸗Octbr. 56, 75. Spiruus loco 55, 
—, per Auguft⸗September 54, 80, September⸗October 55, —. Petroleum 
Kl, 18, Auaud. [Betreide,Maztt) (Gäluk-Beriät) 28 

öln. 18. Auguſt. etreide⸗Mankt. „Bericht. eizen 

höher, Nobember 22, 80, März 1876 231035. Roggen höher, e 
16, 35, März 1876 17, 15. Rüböl böher, loco 33, 30, October 33, 20, 
Mai 1876 34, 80. Hafer feſt, loco 17, 50, November 16, 20. 

Hamburg, 18. Auguſt. [Getrerdemarkt.] (Schlußbericht.) 
Termin⸗Tendem feſter, per Auguſt 218, per Sepfbr.⸗October 217. Roggen 
ſtill, vr. Auguſt 159, per September⸗October 159. Rüböl feſt, loco 82, 
per October 62, per Mai 1876 65%. Spiritus rubig, per Auguſt 38%, 
pr. September⸗October 39%, per October⸗November 40%. — Wetter: Heiß. 

Paris, 18. Aug. [Getreidemarkt.] Mebl ruhig, ver Auauft 60, 75, 
September October 61, 25, September⸗December 62, —. November⸗Februar 
62, 75, Weizen weichend, per Auguſt 27, —, per Sept.⸗Octbr. 27, 75, 
per Sept.⸗December 28, 50, November⸗Februar 29, —. Spiritus ruhig, 
per Auguſt 48, 50, Januar⸗April 51, — Wetter: Heiß. 

London, 18. Auguſt. [Getreidemarkt.] (Schluß⸗Bericht.) Schlep⸗ 
pend, nominell unverändert. 

Fremde 
25,310 Orts. 

Amſterdam, 18. Auguſt, Nachm. [Getreidemarkt.)] 
Weizen loco geſchäftslos per Auguſt —, —, November 


Weizen 


(Schlußbericht.) 
er 308. Roggen 
loco unverändert, pr. Auguſt —, —, per October 195, 50, per März 
207, 50. Rüböl loco 36, pr. Herbſt 37%, pr. Mai 39%. Raps pr. Frühe 
jahr —, —, per Herbſt 405. Wetter: Bewoͤlkt. 


Frankfurt a. M., 18. Auguſt, Abends. — Uhr — Min. [Abend börſe.] 
Orig. = Dep. der Bresl. Zig.) Credit⸗Actien 189, 25. — Oeſterreichiſch⸗ 
franzöſiſche Staatsbahn 243, 50. Lombarden 86, —. Silberrente —, — 
1860er Looſe 121%. Galizier 199% Eliſabethbahn —. Ungarlooſe 
—,— Provinzialdiscont —. Spanier exter. 13%. Darmſtädter — Pa⸗ 
pierrente —, —. Bankactien —. Buſchtiehrader — Nordweſt —, — 


Effectenbdant —. Crevitactien —. Raaberlooſe —. Meiningerlooſe —. 
Comotantcourſe —. Deutſch⸗oͤſterr. Bank —. Frankfurter Wechslerb. —, —. 
Rbeiniſche —. Joſephbahn —. Deutſche Reichsbank 154, 50. Neue unga⸗ 


riſche Schatzbonds —, —. Böhmiſche Weſtbahn — Amerikaner 1882 
Donau Drau —. Heſſ. Ludwigsbahn —, —. Oberheſſen — — 
1864er Looſe —, —. Ruſſ. Pfandbr. —, —. Mindener —, —. Raab⸗Looſe 
. Nationalbank 837. Oldenburger Looſe —. Albrechtsbahn —. Matt 
auf Paris. ; 

Paris, 18 Auguft, Nachm. 3 Uhr — M.[ShlubsEConrfe) (Orig.⸗Dey. 
der Bresl. Ztg.) Zpet. Nente 66, 40. Neueſte Speck: Anleihe 1872 
104, 72, do. 1871 —. Ital. Sproc. Rente 71, 90. do. Tabals⸗Actien —, — 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 605, — Neue do. —, —. do. Nordweſt⸗ 
bahn —. Lomb. Eiſenb.⸗Actien 221, 25. do. Prioritäten 235, —. Türken 
de 1865 37, 20. do. de 1869 271, —. Türkenlooſe 115, 50. Spanier exter. 
Spanier inter. —, — Franzoſen — Auf Londoner Meldungen 
ſehr matt. 

London, 18. Auguſt, Nachmittags 4 Ubr. (Drig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung) 
Conſols 94%. Italieniſche 5%. Rente 73%. Lombarden 9, 15. 5pCt. 
Ruſſen de 187110444. dito. de 1872 104. Silber 56%. Türk. Anleihe de 
1865 36%. pCt. Türken de 1869 50%. pCt. Verein. St. per 1885 


107. Süͤberrente 667. Papierrente — —. Berlin —, —. Hamburg 
3 Monat —, —. Frankfurt a. M. —, —. Wien —, —. Paris —, — 


Petersburg —. Spanier —. Platzdiscont 144 pCt. 
Glasgow, 18. Auguſt, Nachm. Robeiſen 62 Sh. 4 D. 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 18. Auguſt. 
Bar. Abweich. Wind: ; 
Therm. ; Allgemeine 
* 3 Keaum. Mel. Site Himmels⸗Auſſcht. 
Auswärtige Stationen: 
7 Haparanda 330,5 9 91 SW. mäßig. beiter. 
7 Petersburg 335,0 10,6 S. ſchwach. bewölkt. 


iga nd 
7 Moskau 333,1 


3 8 — [WS SW. lebhaft. beiter. 
7 Stockholm 334,88 15,6 — SSO. ſtark. bedeckt. 
7 Skudesnäs 334.0 13,80 — SS. ſtarkt. bewölkt. 
7 Groͤningen 337,9 16,6 — W. ſchwach. bedeckt. 
7 Helder 338,0 15,24 — SW. mäßig. — 
7 Hernoͤſand 333,5 13,0 — WNW. ſchwach. bedeckt. 
7 Chriſtianſd. 334.1] 99 — SEM. ſchwach. dewolft. 
7 Paris 3379 17,1] — IW. ſtille. etwas bewölkt. 
Rn Preußiſche Stationen: 
6 Memel „338,2 14,4 2,6 iS. mäßig. trübe. 
7 Königsberg 337,8 14,4 19 SW. f. fü. heiter. 
6 Danzig 338,1] 14,8 32 | — 2. — 
7 Coͤslin 337,21 158 4,4 S. ſchwach. eiter. 
6 Stettin 336,7 16,0 4,6 — mr 
6 Puttbus 335,7 16,5 43 SW. ſchwach. beiter. 
6 Berlin 336,7 15,9 4.3 S. ſchwach. ganz beiter. 
6 Poſen 336,1 13,6 2,3 S. ſchwach. völlig heiter. 
6 Ratibor 332,1] 136) 2.5 N. mäßig. beiter. 
6 Breslau 334,2 15,5 1,9 NOD. mäßig. beiter. 8 
6 Torgau 335,4 16,2 4,8 S. ſchwach. ganz heiter. 
6 Münſter 335,6 16,8 5,1 SW. ſchwach. beiter. 
6 Köln 337,3 17,2 5,0 W. z. lebhaft. heiter. 
6 Trier 333,0 15,2 3,9 [W. schwach. beiter, Nebel. 
7 Flensburg 337,3 16,2] — SW. ſchwach. bewölkt. 
6 Wiesbaden 334,7 15,0 — SW. ſtill. völlig beiter. 
art > in großer Auswahl am billigſten bei Märtter 
Feuerwerkskörper 4 rannte, Breslau, Weiden. 5. 1999] 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Die Ausführung der Erd⸗, Maurer⸗, Steinmetz-, Asphalteur⸗, Zimmers 
und Staaker⸗Arbeiten einſchließlich aller Materiallieferungen für den Bau 
eines Empfangsgebäudes mit Poſtanbau, eines Güterſchuppens, eines Wirth⸗ 
ſchaftshofes und einer Laderampe auf Bahndof Ober⸗Salzbrunn ſoll 
im 
Termin auf 
Mittwoch, den 1. September er., Mittags 12 Uhr, 

in meinem Bureau hierſelbſt (alten Bahndof) anberaumt habe. N 

Hierauf reflectirende Submittenten haben ihre Offerte verſtegelt und mit 
der Aufſchrift „Hochbauten⸗Offerte für Ober⸗Salzbrunn“ verſeben, rechtzeitig 
an mich einzuſenden oder im Termine ſeldſt abzugeben. . 

Submiſſions⸗Offerten⸗Formulare nebſt den ſpeziellen Bedingungen find 
in meinem Bureau einzujeben oder gegen Zahlung von 3 Mark von dem 
Abtbeilungs⸗Bauſchreiber Rohde dierſelbſt zu erfordern. 

Freiburg, den 14. Auguſt 1875. 


Der Abtheilungs Baumeiſtr. 


rederking . 


Breitſäemaſchinen, Dreſchmaſchinen 
geber Tnerontenhütker el, Ballınderg Ee. [7] 


A. Rappsilber. 


— Aug 


Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben werden, wozu ich I 


uſuhren: Weizen 46,470 Qrts., Gerſte 9530 Qrts., Hafer — 


1 


1 


1 
x 


erpen 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Anna Engel beehre ich mich Freun⸗ 
und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 
Stettin, den 15. Auguſt 1875. 


rss} Paul Renner. 


Die Verlobung unserer dritten 
Tochter Eveline mit Herrn Post- 
secretair W. Lehmann zu. Oppeln 
beehren wir uns Verwandten und 
Freunden ergebenst anzuzeigen. 

Cosel O/$., den 18. August 1875. 

Steuer-Einnehmer Kümmel 
und Frau. 


Eveline Kümmel, 
Wilhelm Lehmann, 
Verlobte. [720] 


Die Verlobung unſerer Tochter 
enriette mit dem Kaufmann Herrn 
imon Guttmann, Beuthen OS., 
beehren wir uns ſtatt jeder beſonderen 
Meldung ergebenſt anzuzeigen. 
Kempen, Pr. Poſen, 15. Aug. 1875. 
; M. Berliner und Frau. 


Henriette Berliner, 
Simon Guttmann, 


Verlobte. 
Kempen. [2602] Beuthen OS. 
I Heinrich Noberſchinsky r., 
Ofenbaumeiſter. 2 


Paula Doberſchinsby, ee 
geb. Hoffmann, [2601] 85 
Neu vermählte. > 


21. 


8 
8 


* 


x 
2 
N 
2 
N 
2 
N 


Neuper mählte: [1872] 
Benno Richter, 
Franziska Nichter, geb. Richter. 
| Groß⸗Streblitz. 


U 


Berlin. 


Lonis Weyl, 
Clara Weyl, 


geb. Kornblum, [2611] 
Neuvermäblte. 
Lüben, 15. Auguſt 1875. 


eee eee 


Wilhelm Grünthal, 
Johanna Grünthal, geb. Pacully, 
Vermählte. [731] 
Kattowitz, im Auguſt 1875. 
Heute früh ſchenkte uns Gott ein 
geſundes Töchterlein. [737] 
Myslowitz, den 18. Auguſt 1875. 
Kreisrichter Albert Baumgart 
und Frau Anſelma, geb. Schwarz. 


Durch die Geburt eines geſunden 
Mädchens wurden boch erfreut [1844] 
ö arl Pohl, Pastor. 
u Pohl, geb. Krieger. 
Lampersdorf, 16. Auguſt 1875. 


1 Nach ſchweren langen Leiden 
beißgeliebter, unvergeßlicher, brav 


nach einem Z38 jährigen 


Dies zeigen Verwandten u 
nahme bittend ergebenſt an 


Stad. Tneater. 


Anmeldungen zu Abonnements wer⸗ 
den täglich Vormittags von 10 bis 
12, Uhr im Theater⸗Bureau entgegen 

genommen. Die Direction. 


Lobe-Theater. 


Donnerstag z. 13. M.: „Der Alpen⸗ 
könig und der Menſchenfeind.“ 
Zu der morgen Freitag ſtattfinden⸗ 
den Aufführung dieſes Stückes find 
ſämmtliche Billets bereits verkauft. 


Den vielfgchen an mich gerichteten 
Geſuchen, für das Lobe⸗Theater ein 


Abonnement einführen zu wollen, 


kann ich zu meinem Bedauern nicht 
nachkommen. Da ich, wie bisher, ſehr 
viele Novitäten, und zwar in öfteren 
Wiederholungen, zur Aufführung brin⸗ 
gen werde, da ich ferner ſchon für die 
erſte Hälfte der nächſten“ Winter⸗ 
Saiſon bedeutende Gaſtſpiele abge: 
ſchloſſen habe, — mit den Damen 
Clara Ziegler, Marie Geiſtinger, 
Joſeſine allmeyer und Herrn 
Tmerich Nobert — welche Gaſtſpiele 
ſämmilich bei aufgebobenem Abonne⸗ 
ment ſtattfinden müſſen, jo iſt die 
Einführung eines Abonnements für 
das Lobe⸗Theater unmöglich, weil ein 
ſolches hemmend auf mein Repertoire 
einwirken mußte. Um jedoch den mir 
von verſchiedenen Seiten ausgeſproche⸗ 
nen Wünſchen des geehrten 
kums, beim Beſuch des Lobe⸗Theaters 
ſtets die beflimmten Plätze einnehmen 
zu lönnen, Rechnung zu tragen, jo 
will ich vom 1. September d. J. ab 


die Einrichtung treffen, daß einzelne 


lätze und Logen, wenn ſolche im 
Laufe eines Monats (die Sonntage 
nicht mit eingerechnet) mindeſtens vier 
Mal benützt werden, an der Kaſſe des 
Tagesverkaufs (im blauen Hirſch bei 
O. Deter) auf beſtimmte Namen bis 


Heute Morgen wurde meine 
lde 


der Kaufmaun 


H. Landsberger, 


0 allbekannten 
Wirken und Schaffen in dem noch ruͤſtigen Alter von 59 Jahren. 


Die tiefbetrübten Geſchwiſter Landsberger. 
Frankenſtein in Schleſien, den 17. Auguſt 1875. 


Mittags 12 Uhr reſervirt bleiben und 


Publi- 


N * 
Frau Mathilde, geb. Reinholtz, von 
einem munteren Mädchen glücklich ent 
bunden, was ich hierdurch Verwandten 
und Freunden ergebenſt anzeige. 12008) 
Breslau, den 18. Auguſt 1875. 


Eduard Pietſch. 


Die heute Nachmittag 43 Uhr er: 
folgte glückliche Entbindung ſeiner 
lieben Frau Eliſabeth, geb. Berg⸗ 
mann, von einem geſunden Mädchen 
beehrt ſich hiermit ergebenſt anzu⸗ 
zeigen 19] 

e Rector 
der ſtädt. Mittelſchule und der 


ev. Volklsſchule. 
Hirſchberg i. Schl., 17. Auguſt 1875. 
Heute Morgen 3% Uhr wurde 
meine liebe Frau Henriette, geb. 
Otto, von einem geſunden Knaben 
glücklich entbunden. 727 
Ohlau, den 17. Auguſt 1875. 
Theodor Scholz. 


Todes⸗Anzeige. 

Am 17. Nacht um 2 Uhr entſchlief 
ſanft nach längerem Leiden unſere 
innig geliebte Gattin, Mutter, Tochter 
und Schwiegertochter [1845 


Friederike Jaroslam, 
geb. Schreiber, 
Um ſtille 


im Alter von 31 Jahren. 
Theilnabme bitten 
die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Beerdigung am 19. d. Nachm. 5 Uhr. 


Trauerhaus: Carls⸗Straße Nr. 28, 
Landehaus. 


. Todes⸗Anzeige. 
Heute Nacht entſchlief nach langen 
und ſchweren Leiden mein vielgeliebter 
Ehegatte, der Königl. Bauführer 


errmann Friedersdorff 
in dem blühenden Alter von 36 Jahren. 
Dies zeigt allen Verwandten, Freun⸗ 
den und Bekannten um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend an 732 
Die tiefbetrübte Wittwe 
Nepomucena Friedersdorff, 
geb. Drogolewska. 
Coſel, den 16. Auguſt 1875. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen: Herr Kreisrichter 
Schneider in Chodzieſen mit Fräul. 

Adelheid Rathmann in Berlin. 
Verbunden: Hptm. command. 
zum Kriegs miniſterium Herr v. Kal⸗ 
bacher mit Frl. Anna Heinicke in Berlin. 
Geburten: Ein Sohn: Dem 
Prem.⸗Lt. im Zieten'ſchen Huſ.⸗Regt. 
Herrn v. Witzleben in Berlin, dem 
Hptm. und Comp.⸗Chef im Großherz. 
Mecklenb. Füſ.⸗Rgt. Nr. 90 Herrn Lau⸗ 
terbach in Roſtock, dem Lt. im Oldenb. 
Drag.⸗Regt. Nr. 19 Herrn Eckmeyer 
in Oldenburg, — Eine Tochter: Dem 
Major und Bat.⸗Command. im 8. Rh. 
Inf.⸗Agt. Nr. 70 Herrn v. Horn in 


Saarlouis. 
Todesfall: Oberſt z. D. Herr 
v. Loebell in Wiesbaden. 


ee e ee eee 


entſchlief heute Mittag unſer 
er Vater, 1 


treuen, 


rechtſchaffenen 


nd Freunden um ſtille Theil⸗ 
17281“ 


zwar unentgeltlich, d. h. chne Er: 
hebung der Vormerkgebühren. An⸗ 
meldungen hierauf wolle man ge⸗ 
faͤlligſt entweder direct an mich, oder 
an die Kaſſe des Lobe⸗Theaters richten. 

Breslau, im Auguſt 1875. [2609] 


Adolph L’Arronge. 


1849] Velke-Thenter. 

Donnerstag. Benefiz für Herrn Ad. 
Rheinberger. „Ein Toilettengeheim⸗ 
niß.“ Ballet. Die Perlenſchnur. Ein 
Liebestrank. \ 


Varletö-Theater, 


Donnerstag. Gaſtſpiel der Solotän⸗ 
zerin Signora Tomboſi und des 
Balletmeiſters Signor Marko. 
Concert. Der gerade Weg. Ballet. 
Schildwach, Tod u. Teufel. Ballet. 
Die ſchöne Galathee. Anf. 7½ Uhr. 


Schmidt's 
Affen⸗ und Hunde⸗Theater 


nebſt Kunſtreiterei en miniature. 
Breslau, Zwingerplatz. 

ö Heute Donnerſt., 
den 19. un t: 
Große kom 

Vorſtellung. 

Anfang 8 Uhr. 
ar Benitag eine Vor⸗ 

tellung, Anfang 
R 8 Uhr, Sonna⸗ 
bend und Sonntag täglich 2 Vorſtel⸗ 
lungen. Anfang 4 und 8 Uhr. [2588] 


Wätzoldt'scher M. - G. -V. 


Donnerstag, den 19. Auguſt: 
Wiederbeginn der Uebungen. 


Zoologiſcher Garten. 
Täglich geöffnet. [1861] 


[Fortuna 


uſt: 
ſche 


Für die mir bei dem Tode meine 
theuren Gatten von allen 
reichlich zugegangenen Beweiſe der 


herzlichſten Liebe und Theilnahme fage] 


ich hiermit allen Freunden in der 

Nähe und Ferne meinen innigſten und 

aufrichtigſten Dank! [2605 
Breslau, den 18. Auguſt 1875. 
Karoline, verw. Rector Dietrich. 


Dankſagung. 

Die vielen Beweiſe von Liebe und 
Anhänglichkeit, die uns aus Anlaß 
der Feier unſerer goldenen Hoch⸗ 
zeit von Nah’ und Fern dargebracht 
worden, haben unſerm Herzen außer⸗ 
ordentlich wohl gethan, und ſind wir 
nur im Stande auf dieſem Wege 
Allen unſern herzlichſten Dank dafür 
auszuſprechen. 730 

Der Allgütige ſchenke Allen feinen 
Segen und möge es Jedem vergönnt 
fein, ein fo ſchöͤnes, ſeltenes Feſt zu 
erleben. 

Creuzburg, den 17. Auguſt 1875. 

C. Hirſchmann und Frau. 


Clavier⸗Inſtitut. 


Zur Aufnahme bereits vorgebildeter 
Schülerinnen bin ich vom 26. d. M. 
ab in den Stunden von 2— 4 Uhr 
zu ſprechen. [2590] 

Arnold Heymann, 
Schweidnitzer⸗Stadtgr. 13 (Roſenberg). 


Liebich's Etablissement. 
Täglich Militär⸗Concert. 


J. Peplom, Capellmeiſter 11. Regts. 


Paul Scholtz's 
Etablissement. 


Heute Donnerstag: 


Sinfonie-Concert 


der Breslauer Concert-Capelle. 
Zur Aufführung kommt u. A: 


Sinfonie Exoica 


von Beethoven. 


Ouvertüre die Hebriden 


von Mendelsſohn. 
Von heute ab taglich: 


Brillante Illuminat 


[2616] Bi 


ZJelt⸗Garten. 


Donnerstag, 19. Auguſt: 


Großes Concert 


des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 


Brillant⸗Feuerwerk, 
bengaliſche Beleuchtung 


des Gartens. IE 
3 Anfang 7 Uhr. 1924 
Entree à Perſon 10 Pf. 


Hldebrand's 
Etablissement. 


Donnerstag, den 19. Auguſt: 


Großes 
mit koſtbarer eit 


Präſenten⸗ 
Verlooſung. 


Hauptgewinn: 1 goldene Damenuhr. 
Gewinn: “ Dßzd. ſilberne Meſſer 
und Gabeln im Etuis. 
1 Dgzd. ſilberne Deſſert⸗ 
meſſer. : 

1 goldenes Medaillon. 

1 goldenes Kreuzchen. 

1 Aiberne Strickſcheide. 


Großes 
Militär - Concert 


von der Negimentsmuſik 
des 4. Norſchl. Inf.⸗Regts. Nr. 51 
unter Direction des Capellmeiſters 
Herrn R. Börner. 
Bei eintretender Dunlelheit: 
Erleuchtung des Gartens, des 
Manzanillobaumes u. der Fontaine 
durch neue prachtvolle Lichteffeete. 
Zum Schluß: 


Brillant⸗Feuerwerk 


des k. k. geprüften Kunſtfeuerwerkers 
Göldner. 


on. 
Ife. 


2. 
3 
4. 
5. 
6 


Gebr. Roesier’s 
Etablissement. 


Täglich 


Großes Concert 


von der Capelle des Herrn C. Fauſt. 
ends: 25ʃ6] 
Brillante Gas- Illumination. 


Etablissement 
zum Bergkeller. 


Heute Donnerstag 75 
Gemengte Speiſe. 
5 Vorzügliches IR. 

Bock⸗ W zu, 

2280] h. Wurche. 


ines! 
eiten ſo 


teiihiehen in Breclun 


den 21., 22;, 23., 24., 25. und 26. Auguſt d. J. 


Vorſchuf Verein zu Breslau 


eingetragene Genoſſenſchaft). 
Donnerstag, den 19. Auguft, Abends 7 Uhr, in Springer's Lotal 
eißgarten, Gartenſtraße 16): 2456 
eneral⸗Verſammlung. 


Mittheilungen. R 
Darlegung der Kaſſen⸗ und Geſchäfts⸗Verhältniſſe 
8 31 des neu repidirten Statuts). 
3) Ermächtigung zum event. Ankauf eines geeignetes 
Grundſtücks für den Verein. 
Die Legitimation an der Controle erfolgt durch Vorzeigung des Mitglieds- 


Buches. 
Der Verwaltungs ⸗RNath. 


O. Meltzer. B. Schlesinger. 


Die 
Aachener Fpiegel-Manufactur 
E. Hellenthal & Co. 


offerirt durch ihren unterzeichneten Vertreter für die Provinz 
Schleſien: 124581 
Queckſilber⸗ und Silber⸗Spiegelgläſer, 
fein weiße unbelegte Spiegelgläſer, 
Fußbodenplatten, Nohglas ze, 


in bekannter Güte zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Garten. 


Heute Donnerstag: 


Großes 
Extra ⸗Coneert. 


Großes Garten⸗ Ordentliche 


Tagesordnung: 3 


und Vollsfeſt. 


Um 9 Uhr: 


Komiſches Hut-Feft, 
mit Ballon ⸗ und Hut⸗Polonaiſe. 
Derjenige Herr, welcher den höchſten 
Hut aufzuweiſen hat, erhält als Prämie 
eine Achtel Tonne Bier. 


Große Damen⸗ 
Präſent⸗Verlooſung. 
. Preis 1 echt gold. Damenſchmuck, 
h 1 echt goldenes Kreuz, 
1 echt goldener Damenring, 


1 

2. „ 

. 

4. „ 1 Damentaſche u. ſ. w. 
Jede Dame erhält an der Kaſſe ein 
Loos gratis. 


Herren⸗ 
Preis⸗Bolzenſchießen. 


e en on, 

„ e F. v. Klinkomström, 

5. „ 2 „ Tauben. Breslau, Junkernſtraße 2. 
Auftreten . — 


der amerikaniſchen Gymnaſtiker 
Herren Gebr. Gesell, 
der berühmten 7 
CTurner⸗Königin Miss Emmy, 
und der Solo⸗Tänzerin 
Fräul. v. Zakrzewska. 


Aufſteigen von zwei 
großen Luftballons. 


Zum Schluß: 


Die Teufelsmühle 


ausgeführt von Herrn Geſelli, 
mit feenhafter Beleuchtung. 
Anfang 7 Uhr. [2593] 
Entree à Perſon 25 Pf. 
Kinder 10 Pf. 


Seillert in Roſenthal. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß verſebene 2 ER (724) 
sa ei Mlötel zum goldenen Löwen, 


heute, Donnerstag, 
Familienfeſt (Liegnitz) Burgſtraße Nr. 35, 
übernommen habe. 


mit Concert, Ball, feſtlicher ö 
Erleuchtung des Gartens Da bei mir ſowohl ſchmackhafte Speiſen in großer 
Auswahl, als wie Getränke jeder Art ſtets gut verabreicht 


und Feuerwerk 
beſtimmt ſtattfindet. Bei ungünſtiger[ werden, ſo erſuche ich um geneigtes Vertrauen mit der Bitte 


diesjährigen Herbſtmanöver 


empfehlen wir einem hohen ie unfer reichhal⸗ 
tiges Lager in ſämmtlichen Aus rüſtungs⸗ und Equipi⸗ 
rungsſtücken zu ſolideſten Preiſen. 12527] 
Beſtellungen auf anzufertigende Uniformen werden binnen 
kürzeſter Friſt exact ausgeführt. 


Meyer & Loewy, 
Breslau, 
Oblauerſtraße 80. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich das in feinem inneren 
Räumen nun vollſtändig neu umgebaute und auf das 
Beſte eingerichtete, mit ſchönen feinen Fremdenzin mern 


Witterung nur Ball. 9 verbunden, mich mit Beſuchen zu beehren. 
f Hochachtungsvoll 
8 llen Buchhandlungen 
e e Hermann Linke, 


früher in Ratibor DO. ⸗S. 


— v RENTE Te Zr | 
Reiſe⸗ und Regenmäntel U 


in ganz neuen Formen 
empfiehlt 2594] 


die Damen Mäntel Fabrik 


Anweiſung zur 
Oelmalerei, 


zur . 
Aquarell⸗, Fresco⸗ 


und zur 


Miniatur⸗Malerei 
nebſt 40 Geheimniſſen } 
für Zeichner und 
Von Friedr. Dietrich. ir 
Siebente Aufl. — 1 Mk. 50 Pf. 


(Selbſt⸗Anfertigung aller Arten 
Raketen: 0 


Der Luſtfeuerwerler, 


oder gründliche Anweiſung zur 
Luſtfeuerwerkerei, als: Schwär⸗ 
mer, Raketen, Leuchtkugeln, 
bengaliſche Flammen, Feuer⸗ 
Räder und Kanonenſchläge. 
Von A. Loden 

1 Mark 50 Pfennige. 
„Der Text iſt noch mit 30 Ab: 
bildungen, wie auch einer An⸗ 
leitung zum Arrangement eines 
vollftändigen Feuerwerks er⸗ 
weitert. 


Trewendt & Granier's E. 
Buche und Kunſthandlung. 
Breslau. Albrechtsſtr. 37. 


aler. 


May & Wrzeszinski, 
Ohlauerſtraße 83, Ecke Schuhbrücke, I. Et. 
CCC ͤ ccc TORTEN 


J. Osc 
ben ſi 
gan Jane 

F. A. 8 


erſtra 
0 1. Cl. 3 
Schönberg 
Striegau 
[2613] 


f Curse in 1 
€ 2 
dopp: ital. Buchſhg. 
u. Einf. Buchführung, 
kaufmänn. Rechnen, 
Correspondenz, 
Schönschnellschreibekunst, 
zu müssigen Preisen, Anmel- 
dungen werden brieflich oder 
jm Institut selbst, entgegen- 
genomman — auch für später. 


Institut für Qualität, 
een b alzzi c 
issenschaften Cbamotteſteinen und Thonröhren in e imenſionen 
Kirchstrasse 12a, I Tr. links. 1 Allen Mein franco Wann of Sieger der Nieverſc 
| Niärkiihen Eiſenbahn. 


und Formſteinen 


Mer 


8 Zetanntmagiung. i 
unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3698 das durch ve De des 


Noſenthal & Hirſchb Fi 
: a irſchber 
errichtete offene Handels- Geſelſtzaſt 


heute e 
r Vertretung der Geſellſchaft if 
per der Partikulier Herrmann Hirſch⸗ 
[4 


Breslau, den 14. Auguſt 1875. 
Köni r ft 


3 Ar 
unſer Firmen⸗Regiſter i r. 
400 die F 1144 


S. Cohn jr., 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
imon Cohn bier heut eingetragen 
orden. 
Breslau, den 14. Auguſt 1875. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3769 das Erlöihen der Firma 
A. Wartenberger 
bier heute eingetragen worden. [147] 
Breslau, den 14. Auguſt 1875. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt a. bei 
Nr. 2106, die Firma 
G. A. Opelt 
betreffend folgendes: N 
das Geſchäft iſt, nachdem es Zweig⸗ 
niederlaſſung der in Berlin beſtehen⸗ 
den, zur Hauptniederlaſſung gemach⸗ 
ten Handelsniederlaſſung geworden, 
durchgtauf auf den Kaufmann Auguſt 
erger zu Breslau übergegangen 
und b. unter Nr. 4048 die Firma 
G. A. Opelt 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
uguſt Berger hier heute eingetragen 
worden. 143 


Breslau, den 14. Auguſt 1875. 
Königt. Stadtgericht. Abth. I. 
cc 


Bekanntma 

ung. 

In unſer Gefelha ter iſt 
Ful re Nr. 1257 die Actien⸗Ge⸗ 
ellſchaf 

Breslauer Schrauben⸗ und 

Mutternfabrik 
Actien - Geſellſchaft 

mit dem Sitze zu Breslau eingetragen 
worden. , 

Der Geſellſchaftsvertrag datirt vom 
2. Juli 1875 und befindet ſich in dem 
Mean 52 zum Geſellſchaſts⸗ 

egiſter. 

er Gegenſtand des in der Zeit⸗ 


dauer unbeschränkten Unternehmens perjah 


iſt die Fabrikation und der Verkauf 
von Bolzen, Schrauben und Muttern, 
ſowie der Vertrieb von Stahl⸗ und 
Maſchinen⸗Bedarfs⸗Artikeln. 

Das Grundcapital beträgt 150,000 
Mark und iſt in 300 auf jeden In⸗ 
baber lautende Actien zu 500 Mark 
zerlegt. 

Die von der Geſellſchaft ausgehen: 
den Bekanntmachungen erfolgen unter 
er Unterſchrift 145] 
reslauer Schrauben⸗ und 
Mutternfabrik 


7 * —. 
Actien⸗Geſellſchaft 
Sd find durch die Breslauer und 
cleſiſche Zeitung zu veröffentlichen. 
Miter Vorſtand beſteht aus zwei 
und diedern und ſind alle Urkunden 
die G klarungen des Vorſtandes für 
mit eſellſchaft verbindlich, wenn fie 
der Nor Firma der Geſellſchaft und 
des Vontensunterſchrift der Mitglieder 
mitglionſtands oder eines Vorſtands⸗ 
mitap 08 und eines Aufſichtsraths⸗ 
14 de berieben find. 
ſind: Mitglieder des Vorſtandes 


der Kaufmann Carl Kaufmann 
a Breslau und 
Raufmann Ahron Deutſch zu 
Bresldicz. 
Kgl. O, den 13. Yuguft 1875. 
„ Stadt⸗Gericht. Abth. J. 


In Bekanntmachung. 


Nr. 900 ler Procuren⸗Regiſter iſt 


bier al Oscar Standfuß 
Nichard Procuriſt des Kaufmanns 
bier. bestehen andfuß bier, für dein 
a e, in unſerem Firmen⸗ 
Regiſter Nr. 96 Auge twagens Firma 


Aucard Standfuß 


zu au, den 14. Auguſt 1875. 
Königl. Stadtgericht. Abth. l. 


Bekanntmachun 
f g. 
n unſer „ Reai ; 
252 901 Lautg ene e- Begifer ift 
Ä David Nofenthal 
bier als Procuriſt der hier beſtehenden, 
in unſerem Geſellſchafs⸗Regiſter Nr. 
1258 eingetragenen Handels eſellſchaft 
Noſenthal &. Hirſchberg 
beute eingetragen worden. 
Breslau, den 14. Auguſt 1875. 
Königl. Stadtgericht. Abth. I. 


Klinik v. Staate conceifio: 


nirt, zur gründl. Heil. 
ö vonGeſchl.„Blaſenkr., 
Uutionen, Schwäche ꝛc. Dirigiren⸗ 
Arzt Dr. Rosenfeld, Berlin, Koch⸗ 


ie 6s. Auch brieflich, ohne Bes 
ſtörung. Prospecte gratis. 


Fr 


Dirfchberg | b 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das dem Rittergutsbeſitzer Fritz 
Aus gehörige Rittergut Rohrwieſe, 
ei welchem ſich 174 Hectar 57 Ar 
20 Qdr.⸗Mtr. der Grundſteuer unter: 
liegende Fläche befinden und welches 
nach einem Reinertrage von 461,25 
Thlr. = 1383 Mar 75 Pf. zur 
Grundſteuer, beziehungsweiſe nach 
einem Nutzungswerthe von 171 Mark 
zur Gebäudeſteuer veranlagt iſt, ſoll 
in dem 349 
am 11. October 1875, 
Vormittags 10 Uhr, 

an Ort und Stelle in 
anſtehenden Termine im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation verkauft 
werden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages ſoll 2 

am 13. October 1875, 
Vormittags 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle (im Sitzungs⸗ 
zimmer) verkündet werden. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, und ſonſtige das Grundftüd 
etwa betreffende Nachweiſungen, auch 


etwaige beſondere Kaufbedingungen 


können in unſerem Bureau III. ein⸗ 
geſehen werden. 
Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte, der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion ſpäte⸗ 
ſiens im obigen Verſteigerungs⸗Ter⸗ 
mine anzumelden. 
Freiſtadt, den 8. Auguſt 1875. 
Königliches Kreis⸗Gericht, 


Der Subhaſtations⸗Richter. 


Oeffentliche Vorladung. 


Der Kaufmann Wolf Nehab bier 
bat gegen den Lieutenant a. D. Lud⸗ 
wig Thilo, früber zu Liſſa, gegen⸗ 
wärtig aber unbekannten Aufenthalts, 
aus einem auf den p. Liebermann 
von Sonnenberg gezogenen und an⸗ 
geblich von demſelben acceptirten und 
von dem Mitverflagten p. Thilo 
durch Blancogiro dem Kläger über⸗ 
tragenen Wechſel d. d. Liſſa, den 15. 
Mai 1875 über 750 Mark, zahlbar 
den 15. Juni 1875 an die Ordre des 
A. Zobel hierſelbſt, ſowie wegen 
8 Mark 30 Pf. Proteſtkoſten und Porto 
und 2 Mark Da Proviſion bei dem 
ee ericht die Wechſelklage 
erhoben. 

Zur mündlichen Beantwortung der⸗ 
ſelben und weiteren mündlichen Ver⸗ 
handlung iſt ein Termin auf den 

25. Rovember 1875, 
Vormittags 9 Uhr, 
im Sitzungszimmer Nr. 16 des unter⸗ 
zeichneten Gerichts anberaumt, zu 
welchem der Mitverklagte p. Thilo 
hierdurch öffentlich unter der Verwar⸗ 
nung vorgeladen wird, daß bei ſeinem 
Ausbleiben gegen ihn in contumaciam 

ahren werden wird. 

Liſſa, den 10. Auguſt 1875. 

ne Kreis⸗Gericht. 
erien⸗Abtheilung. [348] 


Oeffentliche Vorladung. 


Der Handelsmann Bernhard Nur 
wak hier hat gegen den Lieutenant 
a. D. Ludwig Thilo, früher zu Liſſa, 
gegenwärtig aber unbekannten Auf⸗ 
enthalts, aus einem auf den p. Lie⸗ 
bermann von Sonnenberg gezogenen 
und angeblich von demſelben accep⸗ 
tirten und bon dem Mitverklagten p. 
Thilo durch Blancogiro dem Kläger 
Ubertragenen Wechſel d. d. Liſſa, den 
15. Mai 1875 über 750 Mark, zahlbar 
den 15. Juli c. an die Ordre des 
A. Vobel hierſelbſt, ſowie wegen 
W Brotejttoften am 9. Gesc 

5 em unterzeichneten Gericht 
dte Wechſelklage — — 0 

Zur mündlichen Beantwortung der⸗ 
ſelben und weiteren mündlichen Ver⸗ 
handlung iſt ein Termin auf 

den 25. November 1875, 

Vormittags 9 Uhr, 
im Sitzungszimmer Nr. 16 des unter⸗ 
zeichneten Gerichts anberaumt, zu 
welchem der Mitverklagte p. Thilo 
bierdurch öffentlich unter der Verwar⸗ 
nung vorgeladen wird, daß bei jeinem 
Ausbleiben gegen 8 . eontumaciam 
verfahren werden wird. 347 

denn den 10. Auguſt 1875. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Hnrtion. 


In der Kaufmann Leopold Schmäck⸗ 
ſchen Concursſache von hier werde ich 
zu Folge gerichtlichen Auftrags [350] 
Montag, den 30. Auguſt 1875 
und die folgenden Tage von 

Vormittags 8 Uhr ab 
das zur Maſſe gehörige auf circa 
13,000 Mark abgeſchaͤtzte Lager bon 
Schnittwaaren und fertigen Kleidungs⸗ 
ſtücken, ſowie die zum Privatper⸗ 
mögen des Cridars gehörigen Mo⸗ 
bilien, Haus⸗ und Küchengeräthe 

an Ort und Stelle, Markt 

Nr. 80 hierſelbſt, 
öffentlich meiſtbietend gegen fofortige 
Bezahlung verkaufen. 

Die Auction wird mit der Ver⸗ 

ſteigerung des Waaren⸗Lagers be⸗ 


ginnen. 
Bolkenhain, den 18. Auguſt 1875. 
Hauptfleisch, 
Gerichts⸗Actuar. 


Ein Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft 
mit Wohnung, vorzügliche Lage, 
it zu verkaufen. Offerten sub Z. G. 


ohrwieſe 


22 


Dem Lehrer an der eva 
geliſchen Schule zu Gütt 
manns dorf, Kreis Reichen⸗ 
bach, ſoll wegen Kränklich⸗ 
keit und hohen Alters ein 
Subſtitut zur Seite ge⸗ 
ſtellt werden. Derſelbe würde 
neben Wohnung und freier Sta⸗ 
tion im Hauſe des Lehrers eine 
jährliche Remuneration von 240 
Mark erhalten. Auch würde 
demſelben bei etwa eintretender 
Vacanz, eine zufriedenſtellende 
Amtsführung vorausgeſetzt, ſei⸗ 
tens des Patronats eine bevor⸗ 
zugte Berückſichtigung zu Theil 
werden. Bewerber wollen ihre 
ihre Meldung nebſt Lebenslauf 
und Zeugniſſen an den Ge⸗ 
meinde⸗Vorſtand zu Güttmanns⸗ 
dorf per Reichenbach i. Schleſ. 
ſchleunigſt einreichen, und ſich 
darüber erklären, ob ſie ſofort 
oder zu Micceli c. als Subſtitut 
einzutreten im Stande ſind. 

Güttmannsdorf, 
den 15. Auguſt 1875, 
Der [2612] 


Gemeinde: Vorftand. 
Chirurgische Klinik, 


Paradiesstr. 21. 
Sprechstunde ausser Sonntags 
täglich 2-3, für Unbemittelte un- 
entgeltlich. Privat-Sprechstunde v. 
4—5 Ohlauerstrasse 45. [1766] 


Dr. E. Richter, 


Docent der Chirurgie. 


Sprechſtunden für Hautkranke: 
Täglich von 9—Il1 und 3 4 Uhr. 


Dr. Ed. Juliusburger, 
Nicolaiftr. 44.45 (am Königsplatze). 
Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geschlechts. und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den gan 
314 


Forſchungen der Medicin. 


Geſchlechtekrankheiten, 
Spphilis, weißen Fluß, Haut⸗ 
ausihl, und Flechten heilt ohne 
Queckſilber gründlich und in 
kürzeſter Zeit. 11586] 
Auswärtige brieflich. 


Dr, August Loewenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 


die an Schwächezuſtänden lei⸗ 
den, empfiehlt ſich das Büchelchen: 
Vollſtändige Peſeitigung 
5 ot 
münnlicher Schwäche“, 
von Dr. Xavier. 
Gegen Einſendung von 60 Pf. 
in Briefmarken an Frledrieh 
118 fal eech in Leip⸗ 
zig, erfolgt Francozuſendung in 
e e Convert. J 
m Möchte kein Leiden⸗ 
der dieſe geringe Ausgabe 
ſcheuen, um ſich Belehrung, 
Nuhe, Troſt und ſichere Pu e 
zu verſichern. [711 


und feine Beſeitigung, 

Preis 7½ Sgr., 
vorräthig in jeder Buchhandlung, 
ſowie vom Verleger Bernh. Grüter 
in Breslau, Riemerzeile Nr. 24, für 
7% Sgr. Briefmarken Vo 


beziehen. 
Theilhaber geſucht. 
Platze neu zu 


Für eine am biefigen 
errichtende Fabrik belgiſcher Wagen⸗ 
fette und Schuhwichſe wird ein ſoli⸗ 
der Theilhaber mit 1000 Tbaler ge⸗ 
ſucht 11874] 


Offerten beliebe man an die Exped. Zeit 


d. Bresl. Ztg. unter 2 50 zu richten. 


1000 Thlr. Ueberſchuß. 


Ein Haus in der Schweidnitzer Vor · 
ſtadt mit Stallung und Garten iſt bei 
78000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. 
Hypoth. feſt. Näheres sub R. F. 1000 
voſtlagernd Breslau, Poſt⸗Expedition 
Nr. 5. 11807 
7% ᷣͤ al ENTER 


In der größten Pro⸗ 
binzial⸗ u. Garniſonſtadt Mittel: 
ſchleſiens iſt wegen anderweitiger 


Unternebmung ein Sp (= 
cexei⸗Geſchäft mie de⸗ 


ſtillationsAusſchank auf einer 
der belebteſten Straßen des Orts 
unter ſehr günſtigen Bedingun⸗ 
gen per 1. October c. oder 


ſwäter zu verpachten. 

Gefällige Anfragen sub M. 
1962 an Rudolf Moſſe, Bres⸗ 
lau, erbeten [2447] 


Ladentiſch, 2 Doppelbänke, Gar. 
tentiſche und Bänke zu verkapfen 


1 


51. in der Exped. der Bresl. Zeitung. Friedrich⸗Wilhelmſtr. 43, parterre. 


Galmei⸗ Verkauf. 
Die in den Monaten Juni 
und Juli cr. auf den Antheil 
der Stadt Beuthen OS. auf 
Baul-Nihard-Grube geförderten 
3249 Ctr. Stückgalmei, 


3276 Waſchgalmei, 
405 » Erdgalmei, 
1820 Grabengalmei, 
5097 . Galmeiſchlamm 


werden hiermit zum Verkauf ge⸗ 
ſtellt. Preis⸗Offerten erſuchen 
wir baldgefälligſt und ſpäteſtens 
bis zum 25. Auguſt cr. bei uns 
ſchriſtlich einzureichen. [2610] 


Beuthen OS., 
den 14. Auguſt 1875. 
Der Magiſtrat. 
L. Cannabich. 


[2420 
fehr praktiſe 
für die Neiſe. 
Mantel und 
Decke 7 — 


vorräthig im 
Kleider⸗ 
Bazar 
Gebr. 
Taterka. 
Albrechtsſtr. 59, 
Schmiedebr.⸗Ecke. 
[2606] 
Grundſtück "a 


Ein kleines 


mit Einfahrt zum Preiſe von 15,000 
Thlr. mit Anzahlung von 3000 Thlr., 
in der Sand⸗ oder Odervorſtadt, wird & 


obne Agenten ſofort zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Gef. Off. unter Chiffte R. 1221 
befördert das Annoncenbureau Bernh. 
Grüter, Breslau, Riemerzeile 24. 


Ein. flottes Specereigeſchäft von 
einem zahlungsfähigen Käufer zu 


kaufen oder pachten geſucht. 
Directe Offerten ohne Vermittelung 

mit Preisangabe sub A. B. C. 47 

in der Expedition d. Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein kl. gangb. Poſamentier⸗Ge⸗ 


ſchäft ꝛc. wird bald zu kaufen od. z. 


Gef. Off. unter A. 
Breslau. 


RE eee e 


Ein ſehr gutes Pianino iſt F 
ſofort billig zu verkaufen im 
Möbel ⸗ Ausverkauf Neufche- 


ſtraße 2. 11863 
Te Rr 
Ein gebrauchtes Pianino unter 

Angabe des Preiſes wird zu 
laufen geſucht. Offerten ſind bis zum 
28. d. Mts. unter R. A. 26 abzu⸗ 
geben in der Exped. der Bresl. Ztg. 


Grabkrenze, 
eichene 2 Thlr. 20 Sgr., eiſerne 4 Thlr. 
20 Sgr. je m. Porzellanplatte u. Schrift. 
Thürſchilder. Stammkuffen. Fruchtkrau⸗ 
fen. Carl Stahn, Kloſterſtr. 1, Stadtgr. 
Glas, Porzellan-, Spielwaaren⸗Handl. 


Weiß waaren. 


Sickereien, Gardinen, Mulls, weiße 
Bettzeuge, Bett- und Tiſch⸗Decken, 
Schürzen ꝛc. find zu Fabrilpreiſen zu 
beziehen. Näheres unter G. M. 600, 
poſtlagernd Plauen i. V. 1 


Sämmtliche Utenſilien der Ne- 
ftauration des hieſigen Herzog ⸗ 
lichen Schloßgartens ſind im Ganzen 
oder auch vereinzelt zu kaufen bei, 


n 


* 1 


J. Kulla, 
. Schloß⸗Reſtaurateur in Ratibor. 
Eine zweicylinderige Loco⸗ 
mobile mit Cylinder Durch: 


meſſer von 20—25 m/m, wird 


auf einige Jahre zu miethen 
geſucht. 

Offerten sub W. 49 an 
die Expedition der Breslauer 
eitung. 


11862] 
Günſtig für Groſſiſten. 


Unſer Lager von Dampf Heiz 
Röhren, Lackir⸗ und Weißblech ⸗ 
waaren, Petroleum⸗Hand⸗ und 
Wand⸗Lampen empfeblen geneigter 
Beachtung. Preiscourante ſtehen zu 
Dienſten. [2589] 

Görke & Gramer 
i. Brandenburg a. d. Havel. 


eder Stahl jeden Poſten haben 
billig abzug. J. Ritter & Co., 
Breslau, Goldene Radegaſſe Nr. 10, 
Kattowitz, Schillerſtraße. 2591] 


400000 St. Mauerziegeln 


find zu verkaufen. Näheres Chiffre 
M. 12 poſtlagernd Hauptpoſt Breslau. 


Frühkartoffeln, 
u Early rose 
1 


22521) und [2543] 


ng of the earlies 


liefert das Wirthſchafts⸗Amt Klein- 


Tſchanſch den Neuſcheffel zu 2 Mark 
frei Breslau ins Haus, bei größeren 


Abnahmen den Sack zu 3,50 Mark. 


miethen geſucht, hier oder auswärts. 
R. 50 poſtlagernd M 
% [1870] 


Für Landſtände 
ſämmtliche Hof⸗ und Staatsbeamte 


empfehlen wir uns zur Anfertigung vorſchriftsmäßiger 


Uniformen 


in eleganteſten Fagons und ſauberſter Ausführung binnen kürzeſter Friſt. 
Meyer & Loewy, 
Militär⸗Effecten⸗Fabrik, 
(Breslau, Ohlauerſtraße SO, 


2 r 


An % 
Herrn Sylvius Boas, 
Berlin, Friedrichstrasse 22, I. 
Erfurt, 28. Juli 1875. 
Geehrter Herr! 

HL, Ich habe Ihre Sendung vom 17. Juli erhalten und fleissig ein- 
genommen. Morgen, Donnerstag, werden es 3 Wochen, dass ich 
sechs Löffel nehme, was mir sehr gut bekommen ist; ich habe 
fa nur seit meinem letzten Bericht an einem heissen Sonntage Mor- 
gens und Abends zwei kleine, sehr kurze Zeit dauernde Anwand- 
5 lungen von Schwindel gehabt; sonst geht es mir, Gott sei Dank, 
sehr gut, auch die Migraine, woran ich letzte Woche litt, trat 
lange nicht so schmerzhaft und ohne Erbrechen auf. — Ich konnte 
schlafen, was eine grosse Wohlthat ist. — Ich bin Ihnen, geehrter 
Herr, sehr dankbar, dass Sie mir so sehr gut durch Ihr Auxilium 
orientis gethan haben, es geht mir wirklich sehr viel besser, und 
bin ganz glücklich, dass nicht immer das Schreckengespenst neben 
mir steht: Jetzt wirst Du ohnmächtig, jetzt kommt der Kiraınpf. 
Ich bin auch wieder viel fleissiger und thätiger geworden, 
besitze mehr Lebensmuth. — Mein Auxilium orientis ist in einigen 
Tagen beendet, ich ersuche Sie, mir recht bald neues zukommen 
nau lassen. 


In grösster Hochachtung 
ergebenst 


Frau Beg.-Rath Crome. 


Ilerrn Sylvius Boas, 


Berlin, Friedrichstrasse 22, I. 
Erfurt, den 10. August 1875. 
Geehrter Herr! 

Ich ersuche Sie ergebenst, mir recht bald frische Sendung des 
Auxilium orientis zukommen zu lassen. — Es geht mit meinem 
Befinden sehr gut, ich habe in der letzten Zeit keine Anwand- 
lung von Ohnmacht gehabt; es scheint mir wirklich dass Ihre 
Mittel Wunder thun. — Sie können sich getrost meiner Empfeb- 
lung bedienen, vielleicht aber nur schreiben Frau in 


Erfart. — Sollte aber Jemand Erkundigungen bei mir einziehen 
wollen, so nennen Sie meinen ganzen Namen, um den Leidenden 
Hilfe verschaffen zu können, durch Ihr Auxilium orientis bin ich 
gern zu Allem bereit. — Ich nehme am Donnerstag seit 5 Wochen 
sechs Theelöffel und erlaube mir die ergebene Anfrage, ob ich 
damit fortfahren soll. 


Mit grösstem Dank gegen Ew. Wohlgeboren 


Frau Beg.-Rath Cromé. 


Neyweck 32. 


72 Zur 45 
5 Herbstsaat % 


5 8 
\ Er 
U. | 
Br 
87 
SEHE 
. 
En 
empfehlen wir unser Lager von 


Düngemitteln aller Art 


aus den Fabriken der Herren @hlendorff & Co. in Hamburg 
und Herrn Emil Güssefeld in Hamburg, ferner ämochenmmehl 
fi, gemahlen und gedämpft oder mit Schwefelsäure aufgeschlossen, 
Chili-Salpeter etc. in besten Qualitäten zu zeitgemäss billigsten 
Preisen und unter Garantie der Gehalte, [1993] 


Paul Riemann & Co. 


RKupfersehmiledestrasse Nr. 8, zum Zohtenberge, 
General-Depöt für Schlesien 
für aufgeschl. Peru-Guano von Ohlendorff & Co. etc. ete. 


Beachtungswerth für Militär⸗Fleiſchlieferanten! 


Herrſchaft Gr.⸗Peterwitz bei Bahnhof Canth offerirt 


40 Stück ſchlachtbarer Ochſen 


zum Verkauf. 
Wanzen, Schwaben, 18751 Himbeer- 
Syrup 


Motten, Flöbe, überhaupt alles Un⸗ 
aus Gebirgs⸗Himbeeren, 


geziefer vertilgt ſofort mein Pulver. 
garantirt reine Waare, von prächtiger 


Erfolg in 15 Minuten garantirt. Preis 
à Schachtel 6 und 10 Sgr. Spritz⸗ 


maſchinen dazu à 77 Sgr. [1995] [Farbe und dorzüglichem Aroma, 
A. Gonsehtor, Weidenſtr. 22, 2.80 Pf NM. , 91 ige AM. 2,50 


vr. Flaſche, en gros billigit, 


Frucht-Essig 


und feinſten Sächſiſchen 


Wein-Essi 


empfiehlt 26151 


Oscar Giesser 


Junkernstrasse 33. 


Schönsten Blumenkohl, 


die Roſe von 4 Sgr. ab, empfieblt 
[1855] J. Titze, Junkernſtr. 12. 


agerfäſſer und Liqueur⸗Gebinde 


Havanna ⸗Cigarren, 
ſehr feine, à Mille 18,20, 25,30, 40 Thlr. 
Schte Cuba⸗Cigarren in Orig.⸗Baſt⸗ 
Packeten zu 250 Eis, à Mille 20 Thlr. 
Manilla⸗Cigarren, A Mille 20 Thlr. 
Havanng⸗Ausſchuß⸗Cigarren (Orig. ⸗ 

Kiſten 500 Stück), a Mille 12 Thlr. 
Aroma, Geſchmack u. Brand vorzüglich. 

500 Stück ſende poſtfrei. [1996] 


A. Gonschior, Ser 


Gebrauchte gedeckte [2603] 
a gen, 


halbgedeckte und offene 


ller Größen werden zu kaufen ge⸗ 
Wagen ſuczt Friedrich Wilhelmstr. 43 bei 
ſind billig zu verkaufen durch Rudel, Guttentag. [1865] 


Neue Oderſtr. 10a, Centralbank. 


Eine dunkelbraune elegante Stute, 
5 Zoll groß, ſehr gut geritten, ſehr 
militairfromm, iſt ſofort Verſetzungs⸗ 
balber zu verkaufen in Neiſſe. Alter 
10 Jahr, Preis 300 Thaler. Offerten 
unter Nr. 28, Expedition der Bresl. 
Zeitung. [690] 


Dieslährigen unverfa ſchten 
Gebirgs⸗Himbeerſaft, 
auch Preſſelbeerſaft 


hat abzugeben 
D. Cohn's Nack folger, 
Landeshut i/ Schl. 


zu Matzdorf und Herrn Paſtor Frey 


vr 


ür einen Quartaner wird] Nur mein Galanterie« und Kurze] „Für meine Galanteries und Kurz: 
N: geſucht. Anmeldun · waben- Enger. Geſchaft ſuche ich elite ſuche ich uu, Au 


gen Tauentzienſtraße 78 im einen ommis tritt per 1. October e. einen 
Thilo ſchen Penſionat. [1857] zum Antritt C Oetober. 4 Commis, 


ne an in dige unge ane dei Beuthen, B.-. 34] [der dieſe Branche genau kennt und 
Eine anständige junge Dame, welche Isidor PR 9 


Tüchtige Steinſetzer 
finden dauernde Accord⸗Arbeit bei 
Preiß, Steinſetzermeiſter, Hirſchſtr. 9. 


(et wird zum 2. October d. J. 
ein kinderloſes Ehepaar, in 


Ein 2505 


e 5 
großes Fabrik⸗ 
Etabliſſement 


im beſten Betriebe, ſchön gelegen, 


h h - der einfachen Buchführung mächtig iſt. i 
Löbe meift gegen Cafe, it mit Gesa San Ka a En reg reg ea HT S. Guttfreund, Leobſchütz. noch rüftigem Alter, weſches geionnen 
: g geweſen, ſucht Stel⸗ Lin junger Mann, Speeeriſt, gegen: 2 i i 
5 bis 10,000 Thlr. Anzahlung lung als . 2 E wir noch in Stellung c e e EINER ee 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile, 


Ein gut empfohlener Comptoiriſt, 
deülſch und polniſch ſprechend, mit 
ſchöner Handſchrift, gegenwärtig in 
einem Colonialwaaren-Engros⸗Geſchaft 
thätig, ſucht per 1. October Stellung. 


einem unbewohnten Hauſe zu über⸗ 
nehmen. Der Mann hat den Garten 
ſelbſt zu bearbeiten und die Erzeugniſſe 
zu verkaufen. Die Frau hat bei An⸗ 
weſenheit der Herrſchaft die Küche zu 


per bald oder 1. October als Lager⸗ 

Commis Stellung. 1854] 
Näberes zu erfragen bei Herrn 

Miſcheck, Antonienſtraße 17. 


zu verkaufen. 
Näheres auf briefl. Anfragen 
sub C. 1966, welche an Rudolf 
Moſſe in Breslau zu richten ſind. 


Caſſirerin, 
wen an Verkäuferin. 


Zur Belebung der 1723] . Gefl. Offerten unter L. B. 37 Brief: | beforgen und das Haus in Ordnung Rin 57 erſte Eta e 
f 5 1 kaſten d sl. Zeitung. [1810 Iten. 712 ' / 
Gefl. Offerten unter Chiffre P. 1220 erſten Commis 5 Stelle ö N Ea nen evangeliſcher Allan große, 9 Comptoirs und RAN 


beförd. das Annoncen⸗Bureau Bernd. 
Grüter, Breslau, Riemerzeile 24. 


Stellung als Wirthſchafterin 


ſucht ein Mädchen in geſetzten Jahren, 
welche in Milch⸗ und Hauswirlhſchaft 
tüchtig iſt und auch gute Zeugniſſe 
aufzuweiſen hat. Gefällige Offerten 
erbeten unter N. 8. Nr. 35 poſtlagernd 
Brockendorf, Kreis Goldberg⸗Hainau. 


Fut einen nicht großen Hausſtand 
(im Gebirge) wird zur Schonung 
der Hausfrau eine ganz zuverläßige 
Wirthſchafterin geſucht (Antritt 1. 
October er.), welche in feiner Küche, 
Wäſche und all dem ganz ſicher und 
geübt iſt, was zu einem beſſeren Haus⸗ 
weſen gehört. [1764] 


geeignete, Locale pr. 1. October zu 
bermietben bei Herrm. 


| 
Verſetzungshalber 
iſt zum 1. October eine herrſchaftliche 
Wohnung, 1. Etage, in beſtem Zu⸗ 
ſtande, beſtehend aus drei großen 
Stuben und Mittelcabinet, Entree ꝛc⸗ 
mit Waſſerleitung für 264 Thaler 
Mauritiusplatz Nr. 6 b. zu ver⸗ 
mietben. 1873] 
Näberes zu erfragen beim Wirth. 


Ein Local zum Specereigeſchäft ſich 
eignend in lebhafter Gegend wird 
per 1. October zu miethen 1 


Stellen-Anerbieten und 


Geſucht. 
Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Die Lehrerſtelle 


in Matz dorf bei Kreuzburg OS., 
mit welcher neben freier Wohnung 
und einem Holzdeputat ein Einkommen 
von 870 Mark verbunden iſt, iſt neu 
zu beſetzen. Bewerber wollen ſich bei 
dem Patron Herrn von Nothkirch 


haben ihre frankirten Meldungen unter 
Einſendung ihrer Atteſte und Gehalts⸗ 
Anſprüche abzugeben unter Nr. 42 in 
der Exped. der Bresl. Ztg. 


in meinem Colonialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich einen zuverläſſigen, tüchtigen 
jungen Mann; Kenntniß der Buch⸗ 
führung und correcte Handſchrift Ber 
dingung. 
niritt per 1. September, eventuel 
auch 1. October c. 5 
Richard Bleichmann, 
Myslowitz. 


Ein junger Mann, Spe⸗ 
cerift, militärfrei, welcher zuletzt 
mehrere Jahre in einem Deli⸗ 
cateß⸗ und Wein⸗Geſchäft thätig, 
mit allen Comptoir⸗Arbeiten ver⸗ 
traut und dem die beſten Zeug⸗ 
niſſe zur Seite ſtehen, ſucht per 
1. October c. eine angenehme 
und dauernde Stellung. 


Für ein größeres Koh⸗ Caro jr. 
len⸗ Eng os . Geſchaft Ober⸗ 


ſchleſiens wird ein tüchtiger 
junger Mann 
für Reife und Comptoir e⸗ 


ſucht. Es wird jedoch nur 
auf einen Herrn reflectirt, der 
mit der Correſpondenz und dop⸗ 
pelten Buchführung vollkommen 
vertraut iſt. [2580] 
Offerten find unter Chiffre J. 
4 an die Annoneen⸗Expe⸗ 
dition von Rudolf Moſſe in 
Breslau zu richten. 


Zum Verſtehen über das Fuhr⸗ 
weſen einer größeren Fabrik, 
beziehungsweiſe in der Stellung 


als chaffner wird zum ſo⸗ 


fortigen Antritt ein vor Kurzem 
ausgedienter Unteroffizier von 
der n 1 

vom Train geſucht. Guter 
Lohn geſichert. Führungsatteſte 
ſind den Meldungen beizufügen 
und niederzulegen unter Chiffre 
H. 22541 i. d. Annoncen⸗Expedi⸗ 


zu Wilmsdorf bei Pitſchen OS. 
melden. [736] 
Offerten sub X. X. Nr. 46 in der 
Expedition der Bresl. Zeitung erbeten. 


Auf einer größeren Herrſchaft 


Oberſchleſiens iſt der Poſten Nur ſolche Bewerberinnen wollen Gefälli Offert d e ſenſtein & Vogler 8 
i tung. ur diese nicht ſcowierige und ange. unters 0 e b. Oſfeten mern in junger Mann, welcher bereits J lion von daa 2590] Zu vermieth. Reuſcheſtr. 48 
eines Pripat⸗ ihre Offerten mit Ge 8 VOR E jun ſucht per 1. October ce. L — per ſofort: 2 usch 1846 


nehme ae Görlitz erbeten. 


Angabe der perſönlichen Verhältniſſe, 
der Empfehlungen u. Gehaltsanſprüche 
an die Expedition des Schleſ. Ztg. sub 
H. A. P. 54. franco einſenden. 


anderweitig Stellung, gleichviel wel⸗ 
cher Branche. Gefl. Offerten erbittet 
unter Chff. M. W. 43 Exp. d. Bresl. Ztg. 


„ Oetober: 1 heller, gedieltet 
2 Remifen. 


a r, 
1 Wohnung für 160 Thlr. 


ch ſuche zum 1. October einen 
5 zuverläſſigen [725 


Seeretärs 


a Für u ein Specereiw n um 
alsbald zu beſetzen. Qualificirte en g Ban 


deſtillationsgeſchäft ſuche ich zum 


findet bei mir ſofort bei freier Station] 


Bewerber wollen ihre Zeugniſſe 
in Abſchrift an die Annoncen⸗ 
Expedition von Haaſenſtein 
& Vogler in Breslau sun 
Chiffre H. 22540 bis 1125970 


Eine tfeaefitifiie Köchin ſucht per 
Michaeli als Wirthſchafterin bei 
einer alleinſtehenden Herrſchaft oder 
einem Herrn ihr Unterkommen. 
Offerten Z. Z. 45 in den Briefkaſten 
der Bresl. Ztg. 


fofortigen Antritt einen foliden 
jungen Mann, der gewandter 
Verkäufer iſt. 51] 
Spremberg, Nieder⸗Lauſitz. 

Carl Jäckel. 


Gef.] 


Ein Amts⸗Secretair, 
verheirathet, militärfrei, zur ſelbſtſtän⸗ 
digen Verwaltung des Amtsbezirks be⸗ 
fäbigt, in eee 
heiten erfahren, ſucht vom 1. October 


huj. einſenden. [2597 


Tuchiige Stubenmädchen, Köchin⸗ 
nen und Mädchen 

hat zu vermiethen die Vermietherin 
Cath. Hirſch in Namslau. [2614] 


Ein Commis, 


Speceriſt, gewandter Verkäufer, der 


Ein junger Mann, welcher bereits 
früher als Neifender für eine 
Cigarren⸗Fabrik Schleſien, Branden⸗ 
burg und Sachſen mit Erfolg bereiſt 
und mit der Kundſchaft genau dertraut, 
ſucht per 1. Octbr. eine ähnliche Stel⸗ 
lung. Gefl. Off. unter W. 8. 22 in 


für Alles, 


Ein junger Mann (Speeeriſt), 
gegenwärtig activ, dem außer guten 
Zeugniſſen auch perſönliche Empfehlun⸗ 
gen zur Seite ſteben, ſucht per erſten 
October anderweitiges c ge 


Offerten werden unter 


R. poſtl. 


Waldenburg i. Schl. erbeten. [1813] 


mein Specerei⸗ 
ch per 1. October 


emen jungen Commis, 


der auch mit der Schnittwaaren⸗ 


Fu 
Geſchäft be d 


’ [4 
der gut fährt und Bedienung verſteht. 


Ich ſuche für den ſofortigen An⸗ 
tritt einen gewandten, nüchternen 
Kellner und einen zuverläſſigen, 
tüchtigen Haushälter. [722] 


Für meine Buch-, Kunst- und 
Musikalien-Handlung suche ich unter 


utſcher Friedrichſtraße 88, 


die Hälfte der 1. Etage foffort zu bez⸗ 
Nh. daſelbſt im Cigarrenladen, od⸗ 
im Comptoir Reuſcheſtr. 7, 1. Etage, 
durch Benno Schefftel, des Morg⸗ 
8—9 Uhr, Nachmitt. 2 3 Uhr. 


Ein Comptoir 


zu vermiethen und den 1. October e. 
zu beziehen. Kupferſchmiedeſtr. 16, 
parterre, zu erfragen. [1823] 


Arien . 13 it ein Comptoir 


Sternalitz bei Biſchdorf. 2 
von Damnitz. 


. a, 
Reſtaurateur auf Schloß Ratibor. 


g. Stellung in deutſcher Gegend. Ge⸗ S i iſtl. der Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. Branche etwas vertraut iſt. ünstigen Bedin en eine mit 2 Remiſen, beſt gelegen, zu 

fälle Offerten zer. A. E. 10 pop Laue wich zun Ankitt ber aten dee ere eee Pelniſde Sprache Bedingung. [s 1 hrlin fe jeder Branche geeignet, per 1. Octbt, 

lagernd Brzezinka OS. [693] October c. geſucht. 33] Für ein Celonialw, Engros⸗Geſchaltf J Perſörſich⸗Vorſtellung ermünfht. 9 iu vermiethen. Näb. daf. 2. Etage. 
Bewerber wollen Abſchriften ihrer werden ein zuverläſſiger und tüch⸗ ( 


Eine felbftitändige tüchtige 
Directriee 


wird für eine Provinzial⸗Stadt Schle⸗ 


Zeugniſſe beilegen. 
L. Klimſa, Guttentag OS. 


Für mein Getreide- und Producten⸗ 


tiger Neifender, ſowie ein Lehrling 
geſucht. Offerten werden nebſt Zeug⸗ 
niſſen unter M. 8. 35 in die Exped. 
der Bresl. Zeitung erbeten. [1798] 


Heimann Fröhlich 
in Kattowitz. 


m 


Theodor Lichtenberg, 


it guten Schulkenntnissen. : 158 15 
Moriannenſtraße 17 iſt eine Woh⸗ 

* nung per 1. September zu ver⸗ 
miethen; desgleichen 2 Wohnungen vr⸗ 


Schweldnitzerstr. 30. [2533] 1. Oel. Nat. Antomienfte. 13, Z. Gb 


ſtens unter ſehr günſtigen Bedingun- Geſchäft ſuche p. October einen tüch⸗ a Einen tüchtigen [735] a 
gen geſucht. Perſönliche Vorſtellung ti ; B b In meinem Colonial⸗ und: Farb: » 2" 2 
F n Bewerbungen waaren⸗Detail⸗Geſchaft ift vie erſte Deſtillateur „Ein Lehrling l Ohlau⸗Ufer 12; 3 
gu blauen Hirſch, von 11—1 Uhr G. Schneider, Schweidnitz. Stelle für einen Commis zu be- (moſaiſch) ſucht per 1. October c. Schulbildung findet Stellung. [1852] berrſchaftl. geſchloſſenes Haus, ſchön⸗ 

ormittags. [1856] ſetzen. Hierauf Reflectirende, welche H. Bruck, Liegnitz. Carl Arlt, Gartenſtraße 23. Lage, vr ee 3 


Ein anſtändiges junges Mädchen, 
erkäuferin, welches be: {# 


Ein Commis, Speceriſt, 


Handſchrift, ſucht per bald 


gewandte Verkäufer ſind und Fachkennt⸗ 
niſſe beſitzen, können ſich melden bei 


oder Ein tüchtiger junger Mann, 


Ein praktiſcher, tüchtiger [1871] 


Sprache und der Buchführung mächtig, 


S ihr SErgHHRiaäE CH Tone 
Fa ein Bankgeſchäſt wissen 


der Breslauer Zeitung. 


E 


weifenſtr., 1 einfenſtr. Zimmer, 


gewandte der polniſchen Sprache mächtig, Carl Schnarcke, D ſtillateur N Lebelt ſucht ſchencab., großes Entree, Küche, 
reits in einem Galanterie⸗, Kurz: oder] mit Buchführung und Correſpon⸗ 244 a 8 e ehrling geſucht. peiſegew., Mädchengel., Keller, Bo⸗ 
Weißwaaren⸗Geſchaft conditiontrt bat, T denz ziemlich vertraut, guter! Lane, Danzig jüdiſcher Confeſſion, der polkeiſchen Adreſſen unter K. 48 an die Exped. denkamm., Gas⸗ u. Waſſerleit.) see 


preismäßig zu derm. Näh. b. Hausm.⸗ 


wird für eine Propinzialſtadt Ober⸗ 
Schleſiens bei freier Station und gutem 
Gehalt zum ſofortigen Antritt geſucht. 
— Perſönliche Vorſtellung Büttner⸗ 


möglichſt der poln. Sprache mächtig, 

praktiſcher Deſtillateur, auch zum Reiſen 

fähig, wird zu engagiren geſucht. 
Offerten unter R. B. poſtlagernd 


und ben nach eier Stel: 
I ebalt na ebereinkommen. ] Off 
Poltiſche Sprache erwünſcht. [738] unter L. B. 105 poſtlagernd Ni⸗ 

B. Landsberg in Koſten, kolai OS. erbeten. [1876] 


ſpäter dauernde Stellung, gleich⸗ 
viel welcher Branche. Gef Off. 


Ein Lehrling Rin 


iſt ein Gewölbe 


Nr. 20 


Provinz Pofen. 125 


Intändisohe Fonds. 


Löwenberg i. Schl. 1620] 


Breslauer Börse vom 18. August 1875. 


inländische Elsenbahn-Prloritäta-Obilgatlonea, 


Straße 9, 2. Etage. 


Industrie» und diverses Aotien. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


findet ffn Engagement bei 
11868 8 


nebſt Comptoir zu 
errm. Caro jr, I vermiethen. 112500 c 


Preise der Cerealien. 


Amtl. Cours. Michtamtl. C. | | Amtl. Cows. | Nichtamtl, O. | | Amtl. Cours, | Hichtamtl. C. Feststellungen 
Prae. cons. Anl,|4% | 105,75 B. — Freiburger 4 90 B. — Bresl. Act.-Gos, der städtischen Marktdeputation 
do. Anleihe 914 — — do. Litt. F. 4 97 0 6.96, 25a er Möbel. 4 * T 100 Kilogramm.) 
do, Anleihe..|4 | 98,55 B. 5 do. Litt. J. 1 — 195,75526. — do, do. Prior, 6 — 2 pro . 
6t.-Schuldsch.. 3 92,70 B. | — de. Litt. K. 4 94 b. — do. A.-Brauer. Waaro feine mittle ordinüre 
do, Präm.-Anl. 30 46 G. — Oberschl. Lit. E. 3 86 B. — Wiesner) 5 = 55 M. Pt. M 7 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — — do. Lit. Ou. D. 4 | 92,75 B. — do. Börsenact. 4 — — Ri e 94 = Fi. M. Pf. 
do. do. 47g 10075 b — do. 1874. 4% | 98,60 E. — do. Malzactien 14 — — 72727. 7˖0 
Schl. Pfdbr. altl. 3% | 86,25 bB. — do. Lit. F. . 47 — — do. Spritactien 4 | — — 40. Je. neuer .. 17 80 a Ze 
do. do. 4, | 97,50 bz — do. Lit. G.. 4% 100 B. — do. Wagenb. G. 4 | 53,75 6. — 0. . 17 16 20 25 
do. Lit. A. . 3 | — — do. Lit. H..... 4 102,30 b. — do.Baubank.. 4. — — e- e ee 11 
do. flo. 4 96 bzG. — do. 1869 5 104,30 bz — Donnersmhütte 4 — 29 6. Gerste, 89 8 18 70 — 2 144— 
do. do. 4% 102,40 B. — do. Ns. Zwb.. 38 — — Laurahütte.. 4 | 91,75 bz pn 91,75 ba — . 17 & 15 69 ni 
do. Lit. B 30 — — do NeisseBrieg 48 — a. Moritzhätte ...|4 | — 31 K. e 1 15 20 
do dor | — la. — Cosel-Oderbrg. |4 | — | — 0.8. Eisb.-Bed. 4 — 54 B. eee an 
do. Lit, O.. . 4 . 96,25 B. II. 95,60 — do. ch. St.-Act. 5 104,35 B. — Oppeln Cement 44 20 b man Tr 50.419 | — 115 90 
do. do.. 4 102,40 B — R.-Oder- Ufer.. 5 104,30 bz — 5458 Eisengien.| 4 — — — — 
n 2 Ausländloohe Eisonhahn-Actien. le Le 65 B. Notirungen der von der Handelskammer | 
er Oarl.-Lud.-B. 5 — do, do, . 4 65,50 3. ernannten Commission 
Pos. Ord.-Pfdbr. 4 | 95,70 bs 1 Lombarden ...|4 178 6. pa 178,50 78 bz | do. Kohlenwk. 44 — sur Feststellung der Marktpreise von | 
Pos. Prov.-Obl. 5 86 =“ Oost.Franz-Stb. | 4 — pu 495 bz. do. Leben vers. — = Raps und Rübsen. j 
Rontenb. Schl. 4 97,85 ba = Rumänen-St.-A.|4 29,85 bz — do. Leinenind. 4 91,50 B 2 Pro 100 Kilieramm nette | 
do. Posener |4 97,40 bz FR! do. St. Frior. 8 25 za do, Tuchfabrik 4 — — s EM. pf. M. Pi 
Schl. Fr.-Hilfsk. 4 0. 2 Warsch.-Wien. |4 | — — do. Zinkh.-Act. 5 — 87,90 0. * — = n 
do, de 4 100,75 bz 2 do, do. St.-Pr. 4 — 93 B. Winter-Rübsen 25 75 24 50123 | 50 
Bohl. Bod.-Crd. 4% | 95,30 bn — Ausländische Elsenhahn-Priaritäts-Obilgatlenes, 811. (V. ch. Fabr.) 4 — 47 h. Sommer-Rübsen = Dr Ba 
do. do. 5. 100,85 bz — Kasch.-Oderbg.|5 | — — Ver. Oelfabrk. 4 — 526 Dauer. 01. u. le) is, ya Ta Fe 
Goth. Pr. Plabr. 5 — — do. Stammact, |— | — — Vorwürtshütte. 4 — 26 B Schlaglein ... Der I; pe 
"= Krakan-0.3.0b.|4 Eu 2 Schl. Gasactien— — . ˙ TR a Be rer er 
Ausländisohe Fonds. do: Prick. l.! 4 wE 1 | 
r * Mährisch - Schl. 7 
8. 1882 5 gek. — . . eee ca — I Duoaten....... 2 e FR Hen 3,60—4,20 pro 50 Kilo. 
Italien. Rente. |5 — — Sank-AUtlen, 20 Fre. Stücke — Roggenstroh 36,00--38,00 Mark 
Oest. Pup.-Rent. 4½ — — Bresl. Börsen-. Oest. W. 100 Fl. 182,60 70 bz B. — pr. Scheck. à 600 KIgr. 
do. Silb.-Rent. 4% 67,70 bz — Maklerbank 4 — — öst. Bilberguld.| — — 
iu ne 5 — an mg nee 4 73 B. — de. 2 Ellen, — Län d i pP a 
0. do. 8 = o. Handels- u. md. Banknot. — — - 
Poln. Liqu,-Pfd. | 4 — — Entrep.-G. fr. 56 G. — einlösb, Leipzig — gungs reise 
do. Pfandbr. 4 — — do. Maklerbk. | — — Russ. Bankbill. far den 19. August. 
do. do. 5 — — do. Makl.-V.-B. 4 — — 100 S. R. 280,25 bz — Roggen 162 Mrk., Weizen 203, Gerste 144 
Er LE 4 7 — Hafer 155, Raps 267, Rüböl 58,50, Spiritus 54,30. 
Türk. Anl. 18655 | = — De 9 — 11578157,50 b1G. | — Weohsel-Course vom 18 August. 
— — — [ Obersce ank — — — G. — 
Inländisohe Eloenbahn-Stammactlon und Stamm- | Obrsch. Cd. V. — — # e ee N 
Prioritätsaotien, Ostd. Bank ...ı4 — — Bel T 100 res. kB, | — SZ 1 54 420 6 
Br.-Schw.-Erb. |4 | 83 bz In Pos. Pr.-Wehslb 4 — — o. 100 Fres. 3 21. — — oco 54,60 bzB,, 54,20 6. 
Oberschl. ACD | 3} 144754145 bad. Prov.-Maklerb.|— | — Bi London IIL.Strl. 2 RB. | 20.405 bad. — dito pro 100 Quart bei 80 & Tralles 50,01 B. 
de. B. Bu | — — Schls. Bonkver. 4 | 96,75 bz — do. do. 2 3k. 20,31 G. — pro 100 Quart bei 80 & Tralles 49,86 @- 
do. E. 3% 137 B — do. Bodenerd. 4 96 bz — Paris 100 Fros. 1 AB. 8145. = Zink fest 
B.-O,-U.-Eisenb|5 105,75 bad. — do. Centralbl. 4 — = 5 4 2K. — | — 
do. St.-Prior. 4 109,50 B. — do. Vereinebk.| 4 Tr pu 83,75 G. Warsch 1008.-R | —— lör. 280 G. — 
B,-Warsch, do. — — Oosterr. Grodit)4 384,50 G. pu 287,50885 bz Wien 100 fl... 46 kB. 182,20 6. — 
do St-A5 — — do. do 14 2 180,90 bz2G. | — 


